
Kr . 280 .

Abomirment » - Kcdwgungrn :
«bonnemintS - Pr - i » pränumerando :
vterteljährl . 330 Sit . , monatL 1,1091t . ,
Ivöchenlllch 28 Psg . frei ins Hau».
S>»reine Numm ' r S PIg . Sonnlag »,
Nummer mir >n»nr >eri - r Sonntag »,
iSeilage . Die Reu « Welt " 10 Pfg . Poll »
«lbomiemeni : 1,10 Marl prc Mona « .
Singelragen in der Post - Zeitung »,
Preisliste für 1V Ol unter Dr . 7671 .
Unter «reuiband für Deutschland und
Oesterreich - Ungarn 2 Marl , für da »
übrige «u» land S Marl pro Monat .

18 . Jahrg .

Ate Instrtlons - Ttbllyt
teträgi für die sechSgespallene «olonet »
»eile oder deren Raum 40 Pfg. , für
poltttscheund gewerlschastliche Vereins -
und VerfammlungS - Anzeigen 20 Pfg .
„Kleine Knielzen » fedsS Morl 5 Pfg .
( nur da « erste Wort fett ). Inserats für
die nächste Nunimer müssen bi « 4 Uhr
nachmittag » in derSxpedition abgegeben
»verde ». Die Expedition ist an Wochen -
ragen bi « 7 Uhr abend », an Sonn - und
gesttagen bis S Uhr vonntilag « geossnet .

erscheint lüglich «usset Miontag » . Devliner Volksbl�kk .
C�ntralorgan der locialdemokratischen Partei Deutschtands .

Telegramm - Adresse :
Porlaldemokrat »erlin "

Kedalttion : 19 , Venth - Skrahe 2 .

Fernsprecher : Slmt I , Nr . 1508 .
Expedition : SW . 19 , Ventil ' StvMo 9 .

Fernsprecher : Sl »nt l . Rr . OlTl .

Die Viehzoll - Erhöhnngen .
Bei der Belänipfinig des Zolltarif - Entwurfs richtet sich die

Wucht deS Angriffs vornehmlich gegen die beabsichtigte Erhöhung
der Getreidezölle , insbesondere gegen ihre Festlegung durch Mindest -
sätze ; kaum minder wie die Getreidezölle gefährden aber die in dem

Entwurf eingestellten exorbitanten Vieh - und Fleischzölle sowohl die
in langen , opfervollen Kämpfen erreichte Höhe des Lebensunterhalts
der deutschen Arbeiterschaft , wie das Zustandekommen von Nutzen für
die deutsche Industrie versprechenden Handelsverträgen .

Bekanntlich find die geplanten Zollerhöhungen folgende :

Bullen und Kühe
Jungvieh . . .
Kälber . . . .
Schafe . . . .

Ochsen . . . . . . .. . . .
Schweine

. . . . . . . . . .

Fleisch , einschlichlich des Schweine -
specks . und gcniehbare Eingeweide
von Vieh :

frisch , auch gefroren

. . . . . .

Schweinefleisch fexkl . Speck ) .
andres Fleisch

. . . . . .

einfach zubereitet

. . . . . . .

mit Ausnahme von Speck .
zum feineren Zafelgemib zubereitet

Bis¬
heriger
allge¬

meiner

Zollsatz

pro Stück
M.

Bis -
heriger

Vcr -

tragssatz

pro Stück
M.

Neuer
pro -

jckliertcr
Zollsatz

pro Stück
M.

g. 00
«. 00
3. 00
1,00

30 . 00
6,00

pro
Doppelctr .

20,00

20 . 00

60,00

9,00
5,00
3. 00
1,00

25,50
5,00

pro
Doppelctr .

17,00
15,00

17,00
60,00

25,00
15,00

4,00
2,00

pro Doppel¬
cent » er

Lebendgeiv .
12,00
10,00

pro
Doppelctr .

30,00

35,00

75,00

Kühe » . . . . . . .
Stiere ( Bullen )

. . . . .

Ochsen

. . . . . . . .

Jungvieh bis zu 2>/ » Jahren
Kälber unter 6 Wochen . .
Schtvcinc

. . . . . . .

Spanferkel unter 10 Kilogr .
Schafvieh

. . . . . .

.
Lämmer '

. . . . . . .Rechnet man . wie die Berliner Viehhofsverivaltung , für Ochsen
ein DnrchschnittSgeivicht von 6 und für Schweine gegen IVs Doppel -
centnern , ergiebt sich nach dem projektierte » Zollsatz für Ochsen ein
Stückzoll von 72 M. , für Schweine ein Stückzoll von 15 M. , und
wenn man weiter das Lebendgewicht in Schlachtgewicht umrechnet ,
pro Doppelcentner ( 100 Kilogramm ) folgende Zollbelastung :

nach jetzigem nach dem geplanten
Zollsatz Zollsatz

Mark Mark
3,33 9. 06
3,85 10 . 68
9. 2« 22 . 22
3. 57 8,81
9. 68 12,90
5,00 12,50

14,81 13,33
4,26 8,51
6,49 12 . 99

Es erhöhen sich also für die wichtigsten Fleischartcn die Zölle
um das Ziveiein halb » bis nahezu Dreifache . Wcs�
halb diese Erhöhung , ivelche Gründe sind für sie entscheidend ge -
wesen ? Kann für die Getreidezollerhöhungen immerhin noch mit
einigem Anschein von Recht geltend gemacht werden , daß die Ge
treidepreise mehr und mehr gesunken find , und das ; die Getreide
einfuhr in Deutschland zugenommen hat , so versagt diese von der
agrarischen Presse bis zum Ueberdrnst wiederholte Arginnentation
gegenüber den Vichzöllen gänzlich . Sowohl der Vieh st and .
al « die Bich - und Fleischpreise sind in Deutsch¬
land im dauernde n Steigen begriffen .

Thatsächlich giebt es in der offiziellen . Begründung - zum Zoll
tarif - Entwurf denn auch kaum eine erquältcr - , nichtssagendere
Motivation als jene , die sich auf die Vichzölle bezieht . Irgend
etwas Plausibles ließ sich trotz alles SnchenS in Statistiken und den
agrarischen Angaben nicht finden , das auch mir den bescheidensten
Anforderungen genügt hätte ; und so blieb den Ausarbeitcrn des
offiziellen Aktenstückes schliehlich in Erfüllung der gestellten Aufgabe
nichts andres übrig , als ein Opfer des Intellekts zu bringen und
Folgerungen zu ziehen , bei deren Lektüre mau nicht recht Iveist , ob
man mehr ihre Sinnlosigkeit bestaunen , oder die armen geheim -
rätliche » Kulis bedauern soll , die nach jahrelangen Studien sich auf
Befehl in derartigen Firlefanzereien versuchen müssen .

Womit die Begründung einsetzt , ist eine JeremiaSllage über den

Rückgang der Schafzucht : 1873 gab es in Deutschland noch beinahe
25 Millionen Schafe , 1883 nur noch 19189 715 und 1892 gar nur

noch 13 589 612 . Zwar versorge , hcistt es , die deutsche Schafzucht
noch immer den einheimischen Markt mit Hammel - und Lammfleisch .
ja selbst im letzten Jahr habe Deutschland noch 163 892 Schafe auS -

geführt ; aber der Rückgang der Schafzucht sei unverkeunbar .

Also Deutschland versorgt noch immer den eigenen Markt , eS

exportiert sogar nicht unbeträchtlich : aber dennoch must der Zoll von
1 M. auf 2 M. erhöht werden . Warum ? Vielleicht zu dem Zweck ,
im Inland die Preise zu erhöhen , die Schafzucht wieder zu ver «

mehren , den Export zu heben und England sowie
Belgien auf Kosten des deutschen Volkes mit

billigen Hammeln zu versorgen ? Ein andrer

Zweck kann doch mit der Erhöhung nicht verfolgt werden ;
denn von einer fremden Konkurrenz auf dem deutschen
Markt kann absolut keine Rede sein , hat doch im letzten
Jahr die ganze Einfuhr an Schafen und Lämmern nur 1098 Stück

betragen , also noch lange nicht ein Hundertstel der

Ausfuhr .
Ferner aber ist denn die Vermehrung der Schafzucht von Volks -

wirtschaftlichen Gesichtspunkten zu wünschen ? In ausgedehntem >

Maße ist die Schafzucht mir dort möglich , Ivo noch die Landwirt

schaft eine extensive ist , in Rustlaud , in Australien jc . Sobald der

Bodenwert steigt , das Weideland zum Anbau genommen wird , er -

fährt sie stetige Einschränkungen . Anstatt Anlast zu einer Jercmiade

giebt deshalb der Rückgang der deutschen Schafzucht vielmehr Au -

last , von einem Fortschritt der Landwirtschaft zu sprechen , da er den

Beweis einer steigenden Intensität liefert . Zudem aber betrifft der

Rückgang nicht alle Teile der Schafzucht gleichmähig . Stark ab -

genommen hat nur die unrentable Aufzucht von Wollschafen ; die

Zahl der Fleischschafe ist von 1333 bis 1892 nur um ungefähr
6 Proz . zurückgegangen .

Für die Regierung ist übrigens nicht nur die Abnahme des

Viehstandes , sondern weit mehr noch die Zunahme ein zu -

reichender Grund , Zollerhöhnngen zu fordern . Im Gegensatz zur
Schafzucht hat die Rinder - und Schweinezucht sich in den letzten

zwanzig Jahren stetig ausgedehnt ; die Folge ist , dast für Rindvieh
und Schweine der Entivurf noch weit maßlosere Zollsteigerniigen
fordert , als für Schafe : eine Erhöhung um ungefähr
150 Prozent .

Es kamen auf je 100 Einwohner in Deutschland :
1883 1897

an Rindvieh 34,5 Stück 35,4 Stück

„ Schweinen 20,1 . 27,3 „
Auf den Quadratkilometer entfielen :

1883 1897

an Rindvieh 29,2 Stück 34,2 Stück

„ Schweinen 17,0 , 20,4 ,
Dabei kommt noch in Betracht , bah in diesen zwanzig Jahren

die Aufzucht und Mästung wesentliche Fortschritte gemacht hat ; das

Lebendgewicht des einzelnen Rindes und Schweines ist heute ein

wesentlich höheres . Bei der Viehzählung 1892 wurde konstatiert ,
dast gegenüber 1883 die Schweine durchschnittlich um 39 . das Rind -

vieh um 18 Proz . schwerer war als nenn Jahre vorher . Seitdem

ist eine weitere Gewichtsziinahnie erfolgt . Schätzen wir diese nur

ganz niedrig von 1883 bis 1900 ans 50 bezw . 25 Proz . , so ergiebt
sich, daß heute von der deutsche » Gesamt - Fleisch -
Produktion ungefähr 25 Proz . mehr Rindfleisch
u n d 100 Proz . mehr Schweinefleisch auf den Kopf
der Bevölkerung kommen als vor zwei Jahr -
zehnten .

Trotz der Zunahme de ? deutschen Fleischkonsums ist der Bezug
von Rindvieh und Schweinen aus fremden Ländern denn auch mehr
und mehr gesunken . Zieht man von der Einfuhr in Deutschland
die Ausfuhr ab , ergiebt sich als Retto - Bezug :

im Jahre Rindvieh Spanferkel)
Stück Stück

1890 . . . . . .187 353 823 960
1891 . . . . . .262 332 911 618
1892 . . . . . .259 858 980 628
1893 . . . . . .197 727 884 665
1894 . . . . . .372 556 710 096
1895 . . . . . .275 359 285 002
1896 . . . . . .204 557 77 937
1897 . . . . . .204 982 84 990
1898 . . . . . .176 168 70 004
1899 . . . . . .192 214 64 891
1900 . . . . . .207 652 04 678

Von de » sämtlichen Schweinen , die jährlich in Dentschland ge -
schlachtet werden , stammten 1899 — 99' / « Proz . aus deutscher
Zucht , von dem Rindvieh etwa 97' / » Proz . Und trotz dieses

Aufschwunges der Viehzucht sollen die Zölle enorn » erhöht werde » !
Aber vielleicht sind die Fleischpreise ähnlich den Getreidepreisen

gesunken ? Die famose offizielle „ Begründung - läßt diese Seite der

Frage unberührt ; sie giebt nur vier Preise für Rindfleisch bis zum
Jahre 1890 ; das folgende Jahrzehnt scheint merkwnrdigeriveise für
sie nicht niehr zu existieren . Holen wir das Versäumte nach . Es

kostete nach der deutschen Reichsstatistik gewöhnliche marktgängige
Mittelware durchschnittlich pro 1 Kilogramm ( — 2 Pfund ) :

1. Rindfleisch .
in Berlin in Breslau in Magdeburg in Hannover

1885 . . 1 . 17 M. 1,20 M. 1,18 M. 1,29 M.
1890 . . 1 . 2« .. 1,28 1,25 , 1,30 .
1895 . . 1,23 „ 1,35 „ 1,25 . 1,36 .
1900 . . 1,26 . 1,29 „ ? 1,29 .

2. Schweinefleisch .
in Berlin in Breslau in Magdeburg in Hannover

1885 . . 1,21 M. 1. 25 M. 1. 30 M. 1,10 M.
1890 . . 1,44 , 1,47 . 1,32 „ 1,80 .
1895 . . 1,25 . 1,31 . 1,28 . 1,20 .
1900 . . 1,34 . 1,27 „ ? 1,23 .

Von einem Zurückgehen der Preise kann demnach nicht ge -
sprochen werden ; vielmehr sind die Fleisch - und mit ihnen die Vieh -
preise in den letzten beiden Jahrzehnten langsam gestiegen ; die

obigen Angaben für das Jahr 1890 sind nicht mit in Berücksichtigung

zu ziehen , da dieses Jahr bekanntlich für die Provinzen östlich der

Elbe ein sogenanntes Tenerungsjnhr war . Welche Gründe bleiben
aber dann noch übrig ? Der Viehbestand nimmt zu , die

Einfuhr ab . neuere technische Fortschritte erleichtern
die Aufzucht , und die Preise st eigen ! Die Ansarbeiter
der Begründung befinden sich in ratloser Verlegenheit . Indes
chlicstlich haben sie doch noch einen Grund gefunden . Da , sagen
ie , die Einfuhr im Verhältnis zur deutschen Produktion ja nur

gering sei , wäre anzunehmen , „dast es schon bei einer Verhältnis -
inästig unbedeutenden Steigerung der einheimischen Viehprodnktion -
der deutschen Landwirtschaft gelingen würde , allein den Bedarf zu
decken . Dazu sei aber ein . ausreichender Schutz - erforder -
lich und folglich die geforderten Zollerhöhnngen notwendig . Der
reine Mumpitz I

I

Rolikifche Mvbevflchk .
Berlin , bell 29 . November .

Der Reichstag

hielt am Freitag die hundertste Sitzung in dieser Session ab .

Die Schriftführer hatten das wichtige Ereignis nicht übersehen
und dem Präsidenten ein Blumenarrangement aus Veilchen .
Rosen und Nelken gestiftet , das er huldvoll entgegennahm .
Während oben auf dem Präsidcnteutische die Blumen

dufteten , wurde unten um sehr reale Dinge ge -
fochten : um die Ausdehnung oder Einschränkung der

Ausbeutungsgrenze für die Seeleute . Man ist jetzt zu jenen
Paragraphen in der Seemannsordnung gelangt , die die

Arbeitszeit auf den Schiffen im Hafen und auf offener See ,
im gemästigten Klima und in den Tropen , die Sonntags -
ruhe und

'
die Entschädigung für Ueberstundendieust be -

handeln . Erfolgreich waren heute unsre Bemühungen
nicht , günstigere Bedingungen für die Seeleute zu
erzielen , ja selbst die Kommissionsfassuug konnte in zwei
Punkten nicht gerettet werden ; sie wurde von einer Mehrheit ,
die sich unter die Führung des Reichsparteilers Stockmann

stellte , kräftig verschlechtert . Da das Haus heute sehr schlecht
besetzt war , ist es vielleicht möglich , dast sich bei der dritten

Lesung das Bild wieder etwas verschiebt . Wann aber wird

es zu einer dritten Lesung kommen ?

Den ersten Sieg erfocht der seebefahrene Konsistorialrat
beim § 33 , der die regelmästige zehnstündige Arbeitszeit für
das Schiffspersonal in "den Tropen auf acht Stunden festsetzt .
Herr Stockmann will den Stewarts diese Vergünstigung nicht

gönnen und auch die Arbeiter , die den Aufsichtsdienst
verrichten , davon ansschlicsten . Auch eine Bezahlung der

Ueberstundenarbcit erachtete er für diese Arbeiter -

kategoricn als überflüssig . Eigentümliche Vorstellungen
sind eS , die die Herren von der Arbeitsleistung eines

Kellners haben . Ein Rcgierungsvertretcr erklärte kurzer
Hand jede Einschränkung der Arbeitszeit für Kellner für

überflüssig ; er mustte sich dafür von unserm Genossen Molken -

buhr den derben Rat gefallen laffen , es doch einmal selber
nnt diesem leichten Berufe zu versuchen .

Trotz der Erkläntng unsres Genossen Metzger , dast das

Interesse unsrer Partei am Zustandekommen der Seemanns -

Ordnung verschwinden würde , wenn die Stockmannschcn Vcr -

schlcchtcrungen bei diesem Paragraphen angenommen würden ,

fand sich doch eine schwache Mehrheit für die Anträge zu -
sammen . Die freisinnige Vereinigung stimmt unter Herrn
Freses Vortritt geschlossen für alle Reedcnvünsche .

Zum zweitenmale wurde die Koinmissionsfassung beim

§ 35 aufgegeben , der den Dampfschiffen in transatlantischer
Fahrt an Sonn - und Festtagen die planmästige Aus reffe ver -

bietet und nur für die Reichs - Postdampfer eine Ausnahnte
macht . Für die Beseitigung dieser Sonntagsruhe trat Graf
Posadowskt ; selbst in die Schranken , ja er drohte mit dem

Scheitern des ganzen Gesetzes , wenn auf die Wünsche der

Grostreeder hier nicht Rücksicht genommen würde .

Genosse Metzger wies daraus hin , dast auch in New

Jork kein Schiff ani Sonntag den Hafen verlassen dürfe und

daß die Furcht vor der amerikanischen Konkurrenz unberechtigt

sei . Genosse S ch w a r tz betonte , dast Nur für das Auslaufen
der Danipfcr ani Sonntag zu haben wären , wenn man

sich entschlicstcn wollte , den Seeleuten in diesem Falle
einen Ruhetag in der Woche zu gewähren . Aber

davon ist natürlich keine Rede und so stimmten wir im

Interesse der Sonntagsruhe der Seeleute mit dem Centrinn

für die Koniinissionöfassnng , nachdem unsre weitergehenden
Anträge abgelehnt waren . Alle übrigen Parteien schlössen
sich dem Antrag Stockmann auf Streichung des Paragraphen
an , der denn auch fiel .

Bei Z 41 wurde die Weiterberatnng auf Sonnabend

vertagt . —
_

Der Wuchertarif .
Graf B ü l o w ist eifrig am Werke , in vertraulichen Be -

sprechuiigeii mitReichStagS - Avgeordneten fein Auftreten für den Wucher -

tarif in Scene zu fetzen . Trotz der Sicherheit einer erheblichen

Majorität will er sich durch freundliche Heimlichkeiten einen gute »
Empfang im Reichstage vorbereiten . Vielleicht mng der Kanzler der
bliimi gcit Redekunst selbst nicht völlig der Einsicht mangeln , dast das Mittel -

mast seines Fenilletoiisgeplaiiders denn doch nicht heranreicht an die

Aufgabe , die ihm mui bevorsteht , an die Begründung eittcrgroden . zukmift -

entscheidenden Vorlage . Aber die Freunde des Zollwuchers werden
dem Reichskanzler schnell und gern verzeihen , wenn seine dcmnächstige

Begriindnng des Tarifs bar fein wird aller sachlichen Kenntnis des

Stoffes ; sie werden bereit sein , dem holden Schivall seiner Worte

freudig zuzujubeln und einige wohlgemeinte agrarische Neckerei wird

die allgemeine Freudigkeit reizvoll erhöhen .

Die konservative Presse .
Fast sämtliche Fraktionen des Reichstages haben in diese » Tagen

Veratungen über den Zolltarif gepflogen . Ucber die Entschlüsse der
Nationalliberalen ist noch nichts bekannt , das Centrinn ist in den

Beratungen noch nicht zu Ende gelangt ; nur die konservative
Fraktion ist ohne den LnxnS einer eingehenden Erörterung zu dem

Ergebnis gelangt , die Posse der agrarischen Gegnerschaft gegen die

RegiernngSvorlage fortzuspielen . Eine Korrespondenz berichtet
hierüber :

Es wurde über die allgemeine Stellungnahme b ö I l i g e
Uebereinstimmu ng erzielt , v o r a ll e in dahin , dast die



im Entwurf fcstgcschtm Zölle für die landwirtschaft -
lichen H a » p t e rz e u fl ii i s se von der Fraktion nicht alS
ausreichend erachtet werden . Als Redner für die erste Lesung
im Htuiso wurden destiiumt in erster Linie Graf v. Schwerin -
L ö w i tz mit Rücksicht ans seine Eigenschaft als Mitglied dcS
LandeSökonomie - Kollegiums , sodann der Vorsitzende des Bundes
der Landwirte Freiherr v. W a n g e n h e i m und als Dritter -
Graf v. Kanitz .

So ernst der konservative Brotwncher ist , so lächerlich erscheint
die erheuchelte Pose , als sei die ungeheuerliche Verteuerung der
Lebensmittel noch immer unzureichend . Wäre dieses konservative
Spiel nicht allzu plump , so dürften wir uns dcS Augenbliiks freuen ,
da Agrarier und Socialdeniokraten in feindlich - gemcinschaftlichcm
Ansturm gegen die Vorlage sich fänden und das Schmachgesctz zu
Falle brächten .

Im sächsischen Klassenparlament .
Ans Dresden wird uns tclegraphisch gemeldet :
Im sächsischen Landtage wurde am Freitag die Regierung durch

den konservative ! » Abgeordneten Hähnel interpelliert über den Reich «
Zolltarif . Der Abg . Hähnel meinte , mau mach « so viel Aufhebens
von den Sätzen des Zolltarifs bezüglich des Getreides , der Tarif
bringe aber nichts Neues , sondern nur die Einsetzung in den alten
Stand von 1387 .

Minister des Innern v. M e tz s ch erklärte , . dast die sächsische
Negierung , obgleich nicht alle ihre Wünsche Berücksichtigung ge�
fluiden , dem Entwurf des Zolltarifgesetzes und des Zolllarises zin
gestimmt hat in der Ueberzeugniig , dafc die Nengestaltmig des Tarif
Wesens die richtige Bahn einschlägt für die Schafsnng und Erhaltung
gesunder Zustände unsres Wirtschaftslebens . " Ockonomierat Brauns '
darf sagte , dast durch die Erhöhung der Zölle eine Erhöhung der
Lebensmittelpreise eintreten würde , kann man nicht ableugnen . Bei
hohen Arbeiterlöhne » spielen diese aber keine Rolle . — Ritterguts
besitzer Töpfer erklärte , dah eS der deutschen Landwirtschaft ganz
gleichgültig sein könne , ob die deutsche Industrie gedeihe oder nicht .
Die Landwirtsckinft könne ihre Maschinen auS dem Auslände be «
ziehen ; nichtsdestoweniger sei sie so selbstlos gegenüber der Industrie ,
daß sie ihr nichts üblcS wünsche . LandeSgerichtSrat R o l l f u ß
Zittau wandte ein , daß die deutsche Landwirtschaft nicht so un -
abhängig sei von der Industrie . Justizrat Opitz erklärte im Rainen
der konservativen Fraktion : Herr Töpfer habe sich wohl falsch auö
gedrückt . sHciterkeit . ) Die konservative Fration lege grosten Wert
ans ein gutes Einvernehmen zwischen Industrie und Landlvirtschaft . —

Mächte zu erwecken . Je geflissentlicher man anderweitig das Tot -

schweigeshstem beobachtet , desto schuldiger mag man sich selbst

fühlen ! —
.

Aentsches Peich .

Eine große That
sieht freisinnige Unentwegtheit in dem Plane , das r e i ch S -

statistische Amt zu erweitern . Die Socialpolitik hat gewackelt
und gleich fabuliert das „ Berliner Tageblatt " daran « „die beste
Widerlegung der besonders von den Socialdeniokraten in der letzten
Zeit oft aufgestellten Behauptung , daß von einem Ausbau der Sociale
Politik bei dieser Regierung überhaupt keine Rede mehr sei . "

„ Höchstens könnte bei manchen Politikern die Auffassung bestehen ,
dajj die Regierung nicht weit genug gehe . "

Diese ewig gleiche freisinnige Kindsköpfigkeit I
Da hat die „ Post " doch einen schärferen Blick für die social -

politischen Absichten unsrer Regierung . Sie sieht in dem Plane in
erster Linie die Aufhebung der Kommisston für Arbeiierstalislik
und ist überzeugt , daß durch Eingliederung der Einrichtinig in
den „ordentlichen BehürdenorgaiiiSnius " , der nur noch ein
Beirat beigegeben wird , in Zukunft der Schwerpunkt auf die
statistische Thätigkeit fallen werde , während die bisherige Kommission
„ den Drang in sich fühlte , um jeden Preis etwas leisten zu wollen .
und mit Vorschlägen die Reichsregierung und die gesetzgebende »
Körperschaften zu Aktionen anzutreiben . "

Ein Reichs - ArbeitSamt , wie wir es wünschen , soll » im grade in
erster Linie diese der „ Post " so unangenehme Thätigkeit in viel
gröberem llmfnnge wie die bisherige Kommission ausüben . Es soll
als selbständige Behörde auf demokratischer Grundlage , an deren
Zusammensetzling die Arbeiter gebührend beteiligt werden müssen .
nicht bloß das Recht zu A n r c g u n g e n . sondern in weitem Maße
das Recht zu A n o r d n u n g e n haben . DaS statistische Amt , da «
nicht einmal aus eigner Initiative irgend eine Erhebung vornehmen
kann , mit seiner Beiratsdekoration , hat mit den Aufgaben und dem
Charakter eines Reichs - Arbeitsamtes gar nichts gemein . Umgekehrt
denken wir uns die Sache . Das statistische Amt mutz die Erhebungen
ausführen , die das ReichS - Arbeitsamt anordnet .

Wir verkennen nicht den Wert der Erweiterung der Arbeiter -
statistik . Ganz im Gegenteil . Wir haben seit Jahren wichtige Er -
Hebungen gefordert ; so über die Arbeitszeit , Arbeitslöhne , Unter -
suchungen über die Lage einzelner Arbeiterkatcgoricn , die weit mehr
sein mützteu , als die jetzige „ Enquete " der Kommission für Arbeitere
stakistik . Aber wir wollen , daß eine Stelle geschaffen werde , die das
Recht hat , solche Erhebungnen anzuordnen , deren Aufgabe es ist , das
zu thun , und die vermöge ihrer Zusammeusetzung geeignet und ge -
willt ist , ihrer Aufgabe gerecht zu werden .

Ihre Hauptursache aber soll die Wahrung der Arbeiterinteressen
auf dem ganzen weiten Gebiete des A r b e i t e r s ch u tz e ö sein . I »
ihren Händen soll die Ueberwachnng der Beobachtung der Arbeiterschntz -
Gesetze konzentriert sein .

Was jetzt geplant ist , sind auch nicht einmal die Anfänge zu
einem solchen Reichs - ArbeitSamte ; weit eher ist es da « Gegenteil
davon : Beseitigung der Anfänge dazu , wenn etwa jemand
diese in der Kommission für Arbeiterstatistik gesehen haben sollte . —

Pichon über die China - Plünderungen .
Ueber den Umfang des Plüiiderns in China machte der ehe -

malige französische Gesandte in Peking , also ein Augen -

zeuge , dem Mitarbeiter des „ Echo de Paris " , Marcel Hutin ,
gegenüber interessante Andeutungen . Der Jonrnalist richtete an
Pichon die Frage , ob daS hauptsächliche Motiv der Weigerung
Waldeck - Roiiffeaus , den Bericht VoyronS belamit zu geben , nicht

darin bestände , datz in ihm auch das Benehmen
der fremde » H o l d a t e n und Missionare , be-
sonders im S o in m e r p a l a st , einer scharfen Kritik niiter -

zogen wurde . Dieser Palast , der reichste und mit den k o st --

barsten Gegenständen ganz ChiuaS ausgestattete , sei nach
dem Abzug seiner russische » Verteidiger völlig
leer gewesen . Pichon antwortete :

» Ihre Frage ist zu delikat ; ich ziehe vor , sie nicht zu
beantworte » . Fragen Sie lieber den General Voyron
selbst ; er wird es v i e l I e i ch t b e st ä t i g « n. "

Auch auf die andren Fraaen des Interviewers über
die Rolle der Soldaten und Missionare der anderen Nationen
»ach der Befreiung der Gesandtschaften in Pc . iug antwortete
Pichon ausweichend , doch gab er zu . daß s hr ' bebau er «
liche That fache u vorgekommen seien , au denen alle ver -
tretenen Nationen einen Anteil hätten . Da aber die andre n
diese Schwächen nicht enthüllt hätten , hätte man sich das
auch in Frankreich ersparen können .

Alle Rationen waren nach Pichon also am Plündern beteiligt .
Und Voyron erklärte sogar , dag die französischen Plün «
dermigen gegenüber den Plüiiberimgen der andre » Mächte noch

unerheblich und harmlos gswesen seien . Mit Einzelheiten hält man

jedoch zurück , man deckt über begangenes Hminentiim diplomatisch
den Mantel christlicher Nächstenliebe . Frankreich freilich war nicht

ganz so diskret , wie gewisse „ verbündete " Mächte . Es lüftete ein

wenig den Zipfel , gerade genug , um schweren Verdacht gegen diese

Warum ver Eifer ? Die Kieler Rede , die der „ Lokal « Anz .

neulich den Kaiser halten ließ , war gewiß unter den zahlreichen An -

sprachen , die Wilhelm II . Jahr für Jahr hält , am wenigsten ge -
eignet , irgend welches Aufsehen zu erregen . Höchstens hätte man in

der Srivähiiuna des deutsch - fraiizösischen Krieges eine kleine Spitze

gegen Chamberlain finden köimen .
Es ist miii recht charakteristisch , mit welchem Eifer gerade diese

belanglose Rede dementiert wird , insbesondere die Stelle vom

deiitsch-sraiizvsischcn Kriege . Die „ Deulsche Zeitung " hätte sich über

diesen „ übermäßigen amtlichen Eiser ", ganz berechtigt , aufgehalten .
Darüber ist die �Norddeutsche Allgemeine Zeitung " ihrerseits höchst
aufnebracht . Sie wundert sich , daß „selbst in einem so klaren und

einfachen Fall die prompte Abwehr einer übereifrigen und unwahren
Berickterstattmig Anlaß zu thörichter Nörgelei " gebe .

Und pathetisch fügt da » RegieningSorgan hinzu :
„ Dem Blatte sehlt augeiischeiiilich daS Verständnis dafür .

daß es nicht sowohl aus den Inhalt der angeblichen Allerhöchsten
Aciißerimgeii ankonmit . als vielmehr darauf , daß Seiner Majestät
überhaupt erfundene Aenßorungen bei einer im militärischen Kreise

gehaltenen Rede in den Mund gelegt worden sind . Dieser Fall
lag vor , und eS ist das unantastbare Recht Seiner

Majestät des Kaisers , solche apokryphe Reden
dementieren zu lassen . "

Stieiiiand wird dieses Recht dem Kaiser absprechen , durch dessen
Geltendmachung jetzt übrigens indirekt vom Kaiser selbst be

stätigt wird , daß alle die früheren Reden , selbst die Hunnen « und
die Älexandrinerrede , wirklich so gehalten worden sind .

Im übrigen wird die „ R. A. Z. " auch imS die thörichte Rör -

gelei gestatten müsseu , daß der Aufwand von Deincntiermigslraft
gerade bei einem so harmlosen Fall äußerst merkwürdig wirkt . Man
kann ihn nur daraus erklären , daß der Kaiser auch den leisesten Ver -
dacht abziiivehrcn wünscht , als hege er gegen England Mißstimmung
— in einem Augenblick , wo sein ä l t e st c r Sohn sich an -
schickt , eine Reise durchs britische Weltreich zu
ii ii t e r n e h m e ii . als ein Zeiche » der tiefen Freundschaft zwischen
Wilhelm II . und Eduard VII . Die Zeiten deS Telegramms an
Krüger sind eben vorüber I —

Der Rcich » hauShaltS - Etat für 1902 wird , wie die „ Kreuz
Ztg . " erfährt , dem Reichstage Ende nächster Woche zugehen , bis zu
welcher Zeit mau die bczügiichen Beratungen im Bundesrate beendet

zu haben hofft . —

AuS dem Etat . Die „ Rordd . Allg . Ztg . " fährt fort . Mit

teiliingcn aus dem Etat zu machen . Aus dem Etat des Reichs
amtS des Iii ii er ii ist zu bemerken , daß 4 Millionen Mark ge
fordert werden zur Förderung der Herstellung geeigneter Klein -

wohnnngeii für Arbeiter inid gering besoldete Beamte des Reiches
durch Gewährung von Darlehen an Private und an gemeinnützige
Unternehmungen. ' sowie zum Erwerbe geeigneten Baugeländes zur
Herstellung solcher Wohiinngen .

Der Entwurf dcS E r a t S für die Expedition nach
O st a f i e n auf daS Rechnungsjahr 1902 setzt als Hanpltitel der
Einnahmen die am 1. Januar 1903 fällige erste Rate der
Entschädigung von China im Betrage von 11 504 824 M.
an . Bei den Ausgaben ist eine größere Mehraufweiidmig
gegenüber dein Vorjahr zur Entschädigung deutscher
Privatpersonen nnd Gescllschaflcn angesetzt , die anläßlich
der Wirren in China Verluste erlitten haben , nnd zwar wird

beabsichtigt , aus den ersten von China ciiiachcndcii Zahlinineii die
deutsche » Privatfordernnge » vorab z » befriedigen . Die G e l a m t -
höhe dieser Forder iiägeii ist auf 13 484 S44 M . fest -
gestellt worden , doch wird eine Erhöhung bis anf höchstens
13 Millionen durch NachtragSaimicldimgeii in Rcchnmig zu ziehen
sei ». Die Summe der g c f o r d e r t e n A n s g a b e n , miier
denen noch 341 000 M. zu Pcnsioiic ». Wiiwcn - uud Waneiigcldcrn
in der Verwaltung des Rcichshecres nnd 130 000 M. zn solchen in
der Mariiieverwaltung zu eiwnhnc » sind , beträgt Z9Ä58824 M .

Ter Biöniarcksche Briefwechsel mit Kaiser Wilhelm I uud
andren ist jetzt vom Eotiaschen Verlag herausgegeben worden . UuS
liegen die beiden Bände noih nicht vor . Was die bürgerliche Presse
an Auszügen veröffentlicht , ist so wenig intcrrffant , daß man einen
Mißerfolg der buchhändlerischen Wcihnachtsspeknlatioii amiehincii
sollte . —

Die Aufrechten . In der UiiiversitätSbewegnng kommt es , wie
voranSzuseheu war . Ein paar Universitäten , auch vereinzelte
preußische , schicken zwar Herrn Mommscii Z»stiuii »»ngSkiiiidgebuiigeii ,
dagegen erhebt sich für de » tapferen Protest des Prof . Michaelis
keine Stimme . Im Gegenteil : Verschiedene Professoren , so der
christliche Herr Harnack , beeilen sich , dcui angegriffenen Direktor
Althoff ihre huldigenden Auerkeiimingen in Dcnmt zu Füße » zu
legen .

Ob die „ Sieben " , die einst in Göttingen protestiert «! , wohl heule
an sämtlichen Niiiversitätcu zusammen kämen ? —

Zur Nevisio » im Krosigk - Prozcf ; wird von angeblich unter -
richtcter Seite mltgetheilt , daß sich die RrvisioiiSbegrüiidiing lediglich
anf die eine Tbatiache stützt , daß da « OberlriegSgericht wider Marten
und Genossen zu s p it t berufen sei . Demnach kommt , beißt es
in der Mitteilung , für die Verh - indlimg vor dem Neichsmiiitärgericht
mir dieser jurisiische Grund in Bctrachl . Wenn der in der Nevisionsichrift
angezogene A68 betreffend dieBesiellmig von OsfizierciialSständigeRichtcr
vor dem Ober - Kriegsgericht vor Beginn des Geschäftsjahres für die
Dauer desselben in der That verletzt wurde , so sind die Voraus -

setzniigcn dcS § 899 dcS Mililär - StrafgesetzbiicheS . welcher sich über
die Gründe der Ziilässigkcit der Gründe einer Revision ausspricht , er -
füllt . Daun aber wäre der Revision ohne weilereS stattzugeben , weil
die voinH 400 geforderte unwiderlegliche RcchtSvcriiiiitnng für de »

Kmisalziisaiiiinciihang zwischen gewissen schwere » Verletzungen des

Prozeßrechtes , zu denen die nichl vorschriftsmäßige Besetzung eines
Militärgerichtes gehört , und dein Urteilsinhalt vorliegt . Wenigstens
hat die Praxis des Reichsgerichts sich dahin ausgebildet , daß bei

Fehlern dieser Art der Kaiisalziisaiiimeichang anzunehmen ist , wenn
nicht ans den ttmständc » daS Gegenteil erhellt . � Im Falle
Marten wäre aber zweifellos das Gericht nicht vorschriftsmäßig
besetzt gewesen , wenn die Vorschriften über die Heraiiziehmig zum
Nichterdicustc nicht genügend beachtet worden sind . Das bei einem

Zurückverweisen an die Vorinstanz vorgebrachte Bedenken , eS könnte
ber gleiche Revisionsgrund auch dann wieder in Frage koiimieii .
ist durch die Verzögerung dcS Prozesse « hinfällig , da im

Jahre 1902 das Königöberacr Ober - Kriegsgericht sicherlich vor -
schriftSmäßig ernannt sein dürfte . Im übrigen wird noch berichtet .
daß die Vorarbeiten zum Prozeß im Reichs - Militärgericht nach
Möglichkeit gefördert werden , so daß der Verhandlungstermin sobald
als möglich , wahrscheinlich noch in diesem Jahre , stattfindet . —

Ter neue Präsident deS Kaiserliche » Statistischen AuitcS ,
Geheimer Ober - RegiernngSrat Dr . Wilhelm ! , ist vom Reichs -
kanzler zum ständigen Mitglied « der Kommission für Arbeiterstatistik
ernannt worden . —

Ein Ausnahmegesetz Hot die bayrische Kammer am Freitag
beschlossen ; sie nahm mit 77 gegen 51 Stimmen einen Aiitrag
Heim ( C. ) an , wonach in die Justizverwaltinig Israeliten nur im
Verhältnis der israelitischen Bevölkcrmig zur Gesamtbevölkerung auf «
genommen werden sollen .

Im Laufe der Beratung erklärte der Justizmlnister Freiherr
v. Leonrod , er könne GesetzeSbedrnken halber dem Antrag keine Folge
geben , werde aber der Stimmung der Bevölkerung so -
weit als möglich R e ch n u » g tragen .

ES ist sehr interessant , daß dasselbe Centrum , dessen ganze
Agitation in ihrem Jammer über die ausnahmegesetzliche Behandliing
der Katholiken besteht , jetzt selbst ei » konfessionelles Ausnahmegesetz

durchgesetzt hat . Wie lverden sie jetzt noch die Aufhebung d - Z

Jesniteiigesetzes begründen können ?

Daß auch die bayrische Regierung den Gnmdsatz der staatö -

bürgerlichen Gleichberechtigimq preiszugeben bereit ist , zeigt die

schöne Solidarität , die zwischen dem Norden und Süden der Herr -

schcnden Reaktion obwaltet . Ganz wie Herr Schönstedt , will sein

bayrischer Kollege das gesetzlich Unzulässige auf dem Wege der

BerwaltungSwillkür durchsetzen . —

Eine Jiiterprllgti » » über den Fall Bredenbeck . Wie ver -

lautet , will der Dortmunder Stadtverordnete Redacteur Le innig
im Kollegium die Leitung der städtischen Polizei über die Beförderung
des Schutzmanns Tilly interpellieren und dabei die Fesselung des

Redacteurs Genossen Bredenbeck auf dem Transport vom Gericht

rügen .

Scheiden thut weh . Wenn man nicht mehr Großherzogin sein

darf , so kommt man um alle Ehr ' .
�

Wegen der bevorstehenden Ehe -

scheidmig des hessischen Großherzogs Wird das in Mainz garni -

sonierende Jnfaiiterie - Regiinent Nr . 117 , welches den Nameiiszng der

Großherzogin Victoria von Hessen trägt , demnächst neue Achsel-
klappen erhalten , die lediglich die Nummer . 117 " trage ».

Den Schmerz wird hoffentlich die mm nicht mehr hohe Frau
mit Fassung zn ertragen vermögen . —

Rationalsoeiale Werbungen . Ans München wird uns ge -
schrieben : Die bayerische Hauptstadt erfreut sich eines nnlioiial -

socialen Vereins , zu dessen Mitgliedern hauptsächlich Slnbenten ge -
hören . Vor längerer Zeit versuchten die Anhänger Nanmamis mit

den katholischen Gewerkschaften Fühlung zu belommen . Die Freund -
schaft erhielt aber gar bald ein Loch , als ihr damaliger Führer in

einer christlichen ' GewerkschaflS - Versammlnng die Zollfrage ans -
rollte nnd gegen die Getreidezölle Stimmimg zu machen
versuchte . Das konnten die christlichen Führer absolut
nicht vertragen und seitdem scheint der Verkehr abgebrochen

zu sein . Nun haben die Herren neuerdings Anschluß bei den Jung -
liberalen gesucht , die anf der TageSordmuig ihrer letzte » Versammlung
einen Vortrag über den NationalsocialismnS hatten . Der Referent

stellte aber ebenfalls den Nationalsocialen keine Censur ans und be -

stritt ihnen gewissermaßen die Existenzberechtigung . Der National -

socialismiiS habe im Laufe des letzien Jahres einen unverkeuiibareii

Frontwechsel vollzogen , und das bedeute das E i n g e st ä » d n i S

v ö l l i g e r O h n in a ch t gegenüber der Socialdemokratie .
Der Vorstand des Vereins der Hilfefrcnude machte darauf den Jung -
liberalen de » Vorwurf , daß sie nicht genug auf die Fragen dcS

TageS eingehen , und gab der Zuversicht Ausdruck , die Social -
dcmokratie werde sich mit der Zeit durch die Einwirkmig der

Brrnstciiiianer zu einer Reformpartei iimivaiidelii , die Kriegs -
schiffe für Socialpolitik einhandelt . Der Redner bot den

Jungliberaleu einen . ehrlichen Bund " an imd schloß mit der Ver -

fichernng , auch er glaube „ an die Ewigkeit des Liberalismus " . Der

Führer der Jnngliberale » antwortete , die Nationalsocialen seien als

Partei noch zu jung : auch unter ihnen würden Mißhelligleiten
entstehen , wenn sie einmal ( Wie die Liberalen !) „ unter dem

Ballast der Wähler massen z » - leiden hätten ! Im
übrigen wolle man trotz der treliniiid ' e» Momente gute Freund¬
schaft pflegen .

Nim , man wird ja bald erfahren , wie lange diese zarte Freund -
schaft hält . Wenn sich aber die Liberalen und zwar gerade die

bayrischen Liberalen noch cinbildrii, - daß sie unter dem Ballast
ihrer Wähleimassen „ leiden " , so möge ihnen ein gütiges Geschick
diesen OplimisinuS erhalten . Man wird dann bei den nächsten
Wahlen umso leichter mit ihnen fertig werden . - -

Zur Abknhlnng unscrcr Priigelgerinauisatoren . Eine
Berliner Lokalkorrespondcnz meldet : Flugblätter , die zum
Boykott deutscher Waren a n f f ö r d e r » , werden nicht
nur in Galizieu in Massen ycrbreitet , sondern sind teilweise auch
schon über die Grenze aedriingeii . Selbst unter den Berliner Polen
gehen die Ausrufe mit der llcberjchrift . Kauft nicht bei

Deutschen ! " von Hand zn Hand . In de » Flugblättern wird be -

sonders zur Boykoltiernng der deutschen Kauflente und Fabri¬
kanten bei den bevorstehenden W eihn a cht s e»nkaufeii nnfgefordert .
Die Boykoltauffordenmg enthält folgenden Passus : „ Brüder , Lands -
leute , denket an die preußischen Greuel , an die Schmach , die� man
uns angelhaii , hütet Euch wohl , i » die Hand Euerer Kinder Sachen

zu legen , die von denen stammen , welche die Hände polnischer Kinder

vlutig geschlagen . " In der That haben verschiedene hiesige Firmeil
auS Galizieu nnd Russisch - Polen Abbestellungen bereits bestellter
Waren erhalten , verschiedentlich sogar Schreiben ihrer dortigen
Kunden , daß sie sich ans »ationalc » Beweggründen veranlaßt sehen .
alle GeschäftSbeziehuiigen mit Preuße » abzubrecheil .

Chronik der MajestätSbrlcidlgmigS - Prozesse .

Zn dem in der gestrigen „ LorwärtS " » Nnminer enthaltenen Be «

ncht über den wegen Majcstnisbeleidigmig verhandelten Prozeß
gegen den Tischler S p i e l m a n n ersucht l »iL der Verteidiger des

Angeklagten um die Richtigstellung , daß nicht der Schuhmacher
Bracke , sondern einer der übrigen Zeugen der Denunziant war .

Ausland .
John vttrnö über de » Boykott Englatids .

London , 24 . November . (Eig. Ber . )
Von John B u r n s ist mir »uiterm 20 . November solgeiidei

Schreibe » zugegangen :
Der vorgeschlagene Boykott ist meines Erachtens unlogisch im

Ziele , unpraktisch in Takiii . rachsüchtig im Geiste und würde in seinen

wirtschaftlichen Folgen den enropäischen Arbeitern , die mit Recht

diesen unhciligen Krieg verdammen , nur Schaden bringen . Ein nur

teilweise erfolgreicher Boykott würde die holländischen Arbeiter , die

Frieden und ehrenvolle Bedingungeii für die um ihre

Freiheit heroisch kämpfend . u Republiken wünschen , diesem

Ziele nicht näher bringen . Ihr ehrenvolles Bestreben kann durch
eine internationale Bcrhctziing , die ein solcher Boykott hervorrnfcn

muß . nicht auSgesüh ' , werden . Außerdem ist eS gar nicht nötig ,
einen Boykott zn erklären , um die britischen Arbeiter nnd die ganze
Nation auf die Irrtümer der Vergangenheit und die Verblendung der

Gegenwart anfnierksam zu machen . Dieser Zweck ist bereits erreicht
durch die zuiiehmeiidc Arbeitslosigkeit in der Gcgenwarr , durch die trübe

Ausstcht in die Zukunft und das erbleichende Prestige Englands unter den

Völkern der Welt . All ' diesen Erscheimmge » könnte nur der Friede Sin -

halt thun . Um sich dieser Sachlage ganz bewußt zu werden , bedarf

England der Toleranz , der Versöhuniig und der Nachsicht im Rate

der internationalen Arbeiterschaft . Ein internationaler Boykott würde

die entgegengesetzte Wirkung haben .
Die britischen Arbeiter haben diesen Krieg nicht gemacht . Sie

waren nur vorübergehend die Betrogenen hochgestellter Projekten «

macher und ehrgeiziger Demagogen , di ? ein Boykott gar nicht be -

rühren könnte . Ihr heilloser Plan für die A» « rott » mg einer Nasse
würde thatsächlich durch eine Verhetzimg der Arbeiter Europas und

durch die Leiden , die ein solcher Boykott über die Armen aller Länder

bringen müßte , nur gewinnen .
Noch mehr ! Wir müssen unsrer „ höheren " Klasse nicht gleich

thun . Die herrschende Kaste Großbritanniens allein ist für
diesen infamen Krieg verantwortlich . Sie hat das Land in

diese nichts Iveniger als beneidenswerte Lage gebracht durch
ihren Mangel an Umsicht , Ehre , Takt , gesundem Menschen «
verstand nnd politischer Begabung . Diesem Beispiele sollen
wir Arbeiter nicht folge », wenn wir misren socialen Zielen , hiimanc »
Pflichten und internationalen Verpflichtungen nicht untren werden
wollen , denn „ nur des Ehrgeizes Hände waschen sich im vlute "
( Byron ) . DaS Ziel der Arbeiter anf iiiteriiatioiialem Gebiete ist
Friede , Einigkeit , schiedsrichterliche » Verfahren , Austausch industrieller



Erzeugnisse , aber nicht Zank . Wenn Großbritannien vor zwei
Iahren auf dein Haager Kongresse die Errichtung eineS ständigen
internationalen Schiedsgerichts beantragt und jetzt sein Versprechen
und seine Traditionen schmachvoll verlassen hat , so ist dies noch
kein Grund für die Holländer , in deren Hauptstadt der Kongreß
tagte , ihren Pflichten und Versprechen , den Krieg durch den Eni »

scheid der Vernunft unmöglich zu machen , untreu zu Iverden .
Der Boykott der englischen Schiffahrt ist weder vernünftig ,

noch ausführbar oder wünschenswert . Er ist eine Waffe von Zweifel -
haflem Werte im Kampfe zwischen Personen und Klaffen ; er ist
wirkungslos oder gefährlich im Kampfe der Völker .

Im Hinblick auf die großen und ständigen Interessen der
Arbeiter aller Länder erkläre ich mich gegen den Boykottvorschlag .

John BurnS .
» »

•
Die Korrespondenz über die Umfrage ist zu Ende . Sie hatte

einen doppelle » Zweck : erstens , die Meinung englischer Socialpolitiker ,
Geluerkschastsführer und politischer Arbcitervcrtreter über den Boykott

z » hören . Alle sprachen sich gegen den Vorschlag auS . Kein Zweifel ,
er würde seinen Ztveck vollständig verfehlen . Die ganze Nation und

höchst lvahrschcinlich auch manche Teile des Empires würden wie
ein Mann für die rücksichtslose Fortsetzung des südafrikanischen
Krieges eintreten . Die Regierung würde diese Entrüstung zur
Schaffung einiger neuer Freitvilligen - Regimentcr ausnutzen . Dann
hat die Korrespondenz den Zweck gehabt , den deutscheu Arbeitern
einen Begriff vom socialistischcn Denken ihnen mehr oder weniger
bekannter und nahestehender Männer zu geben . W e b b s Ausfüh -
rnngen Ivaren die eines Kathcdersocialisten . G. B. Shaiv , der jetzt
in England eine der namhaftesten Persönlichkeiten ist , wurde von der
Redaktion gebührend gewürdigt . K e i r H a r d i e ist einer der eng -
tischen Socialisten , die Prondhon , Marx , Krapotkin , Engels , Janrös
und Tolstoj auf eine Stufe stellen — alle wollen sie
die Befreiung der Menschheit . John Burns schrieb wie ein

ehrlicher liberaler Politiker , dem auch daS Wohl der Arbeiter am

Herzen liegt , lieber Sam Woods und S t e a d m a n ist nicht
viel zu sagen , gnte TradeS - Unionisten von kleinerer oder größerer
politischer Reife . Zusammen genommen repräsentieren sie die An -
sichten der übcrans großen Mehrheit der englischen Arbeiter und der
gebildeten , aufgeklärten Mittelschichten . —

Oeftreich - Nngar « .
Der Abgeordnete Wolf hat , wie er dem Präsidium des

Abgeordnetenhauses mitteilte , sein Mandat niedergelegt .
Als Ursache der Mandatsniederlegung deutet man eine Ehebruchs -
affaire an . Jedenfalls hatte Wolf vor einigen Tagen ein Duell mit
dem Schwiegersohn eines mit Wolf bisher sehr eng befreundeten
alldeutschen Abgeordneten . Um einem Skandal vorznbengen , sei
dann die Mandatsniederlegung erfolgt . — Wolf ist bekannt als
Lungenathlet und der berüchtigstc parlamentarische Schreier der All -
deutschen . Sonst verliert der Reichsrat nicht viel an ihm . —

Frankreich .
lieber die Abstimmung über die China - Anleihe werden

noch folgende Einzelheiten bekannt : Die Socialisten stimmten
teilweise gegen das Ministerium , die Radikalen gehorchten
der Beschivörung Brissons und Bourgeois ' und standen mit v e r -
schwindenden Ausnahmen zum Kabinett , die
Melinisten blieben gespalten , 46 folgten Meline , 16 fielen
von ihm ab , etwa 12 enthielten sich der Abstimmung . —

kleine Werkzeuge gegen den „ inneren Feind " . Aus

t avre wird beruhtet : Eine Anzahl Soldaten des 129 . Linien -
nfanteric - Regiments unterzeichneten cine Erklärung , lvorin es

heißt , sie würden sich n i ch t e n t s ch I i e ß e n k ö n n e n , gegen
ihre Brüder vorzugehen , vielmehr die Kolben
hochhalten , falls man sie zwmnen a�f die Aus¬
ständigen z n schießen . —

Die Amtseuthebnng HervsS wurde von der klerikalen Pro -
fessomischaft der llniversiiät Dijon mit 17 gegen 6 Stimmen be¬
schlossen . Hervs ist 18 Monate seines AmteS enthoben , seines
Gehaltes werden ihm eingehalten . Ist er nach Ablauf dieser Zeit
nicht wieder angestellt , so verliert er seinen vollen Gehalt . Hervs
wird sich an die höchste Instanz , den hohen Rat des öffentlichen
Unterrichts wenden .

Italien .
Interpellation Stietenkron .

In der Sitzung der Depntiertenkammer am Freitag wünschte
Klessio zu Ivissc », ob und welche Vorstellungen bei der deutschen Re -

gicrnng anläßlich der Führung und des Ausganges des Prozesses
gegen den Baron Stietenkron aus Niederlveiler in Lothringen gc -
, nacht lvorden seien , welcher einen italienischen Arbeiter getötet hatte .
Der Unterstaatssekretär des Aeußern Baccelli erwiderte , so wenig die

italienische Regierung die Einmischung eines andren Staate « in die

Rechtsprechung der italienischen Gerichte zulassen würde , so wenig
könne man hier die Urteile deutscher Gerichte einer Besprechung
unterziehen . Der Minister des Aeußern habe alles , was er konnte ,
gethan , um den Erben des OpferS zur E r st r e i t u n g einer

Entschädigungssumme das Arnrenrecht zu ver -
schaffen . Die bezüglichen Verhandlungen seien noch nicht ab -

geschlossen .
Asien .

Chinesische KricgSlegende « .
Wie der „ Franks . Ztg . " aus Shanghai gemeldet wird , verbreitet

die Regierung zur Erhöhung ihrer Autorität allerhand Legenden über
den Verlauf bis Krieges . Daß die Mächte Peking und T i e n t s i n
besetzt hatten , kann sie nicht gm leugnen , aber sie führt die

Räumnug des Landes auf die Schwäche der Mächte
zurück , die daö occupierte Gebiet auf die Daner nicht
besetzt zu halten vermocht halten . Die Suspcndierung der Prüfungen
in Peking werde nicht auf die belreffendc Beslinimung des Friedens -
Vertrages zurückgeführt , sondern ans die — Einäscherung der großen
Examenhalle . Die Flucht des HofcS nach Singanfn «verde zu einer
Inspektionsreise uingelogen . Man sieht , die Mandsckm -
Dynastie steht im Verbreite » von Geschichtslegcnden hinter europäi -
scheu Dynastien nicht zurück . Der Korrespondent des Frankfurter
BlaltcS versichert , daß diese Legenden auch unter Millionen
Glauben fänden , was freilich den moralischen Eindruck , den der

Sühnekrieg »och auf Jahrhunderte hinaus im himmlischen Reiche
envecken sollte , bedeutend abschwächt . DaS Hinschlachten der paar -
inalhundertlansend Opfer hätte also seinen Zweck verfehlt . —

Amerika .

Die Union alö FriedenSschlichter . Aus Colon wird vom
28. November gemeldet : Kapitän P e r r y . der Komman¬
dant des amerikanischen Kriegsschiffes „ Joiva " und
Dr . Alban sind hier in einem Panzerzuge Angekommen . Sie hatten
sofort eine Besprechung mit den Kapitänen der fremden Kriegsschiffe
und den Führern der Llberalcn an Bord des amerikanischen Kanonen -
boote « „ Martctta " . Man einigte sich dahin , daß die zwischen Colon
und Bohic stehenden Truppe » der Liberalen sich ergeben sollten ,
wogegen ihnen Leben und Freiheit verbürgt wird . — Die fremden
Kriegsschiffe iverden heute abend oder morgen eine starte Truppen -
, nacht hergeben , um die Ordnung in der Stadt aufrecht zu er -

halte ». —

Zur Wahlbewegnng im Kreise Wittenbeig Schweinitz .
Utisre Genosse » haben am vergangenen Sonntag die Agitation mit

der Verbreitung eines Flugblattes ( 26 060 Exemplare ) begonnen .
Das Flugblatt ' bcschnstigt sich zunächst mit dem drohende » Brot -

Wucher und der Wichtigkeit dcS Abschlusses der Handelsverträge . Es

zeigt die Stellung der Konservativen zu diesen Fragen , weist darauf
hi ». daß auch

'
vom Freisinn eine durchgreifende Hilfe für das

Volk nicht zu erivarten ist , schließend mit einer kurzen
Darstellung dessen , was die Socialdemokratie zu diesen Dingen den
Wählern zu sagen hat . DaS Flugblatt ist im allgemeinen sehr
gut aufgenommen worden — emige Fanatiker , die die

Zettelvcrteilcr mit Beleidigimgen reagieren , werde » sich ja immer
finden . Mit der Verteilung an einem Sonntag in dem weit aus -

gedehnten Kreise fertig zu werden , ist nicht möglich . Es wurde
also im Laufe der Woche und kommenden Sonntag Fortsetzung
gemacht , und da , Ivo das Flugblatt „ Besteuerung des Hungers "
noch nicht verbreitet ist , dieses mitgenommen .

Die mündliche Agitation ist nur zu sehr beschränkt . Bis jetzt
ist im ganzen Kreise noch kein einziger Saal mit Sicherheit
zu haben I In der Versammlung , welche die „ Liberalen " zur Auf -
stellung ihres Kandidaten Dr . Barth in Wittenberg abhielten ,
sind unsre Genossen ebenfalls zu Wort gekommen , und daher wird
es auch für die Zukunft sein Bewenden dabei haben ,
daß wir die gegnerischen Versammlungen benutzen , denn
der eine „ Saal " ,

'
der in ziemlich sichere Aussicht steht , ist — die

Privat Wohnung eines BäckermeistersI Unser Kandidat ,
Genosse R o h r l a ck ,' hat erst ein einziges Mal sprechen können , und
das war im — Rathaussaale des Städtchens Z a h n a zu dem

Punkt „ Verschiedenes " , in einer Versammlung , die zur Be¬

ratung kommunaler Angelegenheiten einberufe » war . Zu andren

Dingen ist auch in Jahna kein Saal zu haben . Darüber , daß die

„ Roten " das Rathans so „ entweiht " haben , herrscht bei den Gegnern
blinde Wut , bei uns eitel Freude .

Es wird nun noch ein zweites Flugblatt folgen und die Be -

mühungen , Säle zu erlangen , werden fortgesetzt . Trotz aller dieser
großen ' Hindernisse hoffen wir auf einen bedeutenden Erfolg .
Mögen unsre Genossen nur ihre Kräfte zur Ver -

fügung stellen , ganz gleich , ob sie im Kreise
oder außerhalb desselben wohnen !

Totenliste der Partei . Zwei alte Mitkämpfer sind der Partei
wieder entrissen worden : in Leipzig der Genosse Gustav
G a n d i g und in Dresden der Steinmetz Genosse Georg L a u.
Beide haben jahrzehntelang ihre besten Kräfte in den Dienst der

Partei gestellt . Lau erlag der Berufskrankheit der Steinmetzen , der

Lmigenichwindsticht , und Gaudig einem schweren Nervenleiden .
Beide Verstorbene haben Anspruch auf daS dauernde Gedenken

der Parteigenossen .

AlS LandtagS - Kandidat für Pforzheim ( Ersatzwahl für
Opistcius ) wurde Genosse Adolf Geck vom socialdemokratischen
Verein aufgestellt .

Die Angst vor der Socialdemokratie . Kaum find in
K ri muri t s ch a u ( Sachsen ) einige Socialdemokraten ins Stadt¬
verordneten - Kollegium gewählt worden , so kommt auch schon ein

Antrag auf Aendening des Wahlrechts . ES soll sofort daS schon bc -
stehende Privilegien - Wahlrecht noch mehr eingeschränkt werden .
Andre Mittel als polizeiliche Bedrückungen und RechtloSmachung
des Volkes hat man nicht mehr gegen die Socialdemokratie . — Die
beabsichtigte Entrechtung der Arbeiter Krimmitfchaus wird schnell
genug „Gesetz " sein .

Polizeilichra , tSerichtliche » uflv .

In unnütze Koste »» stürzt sich die AnitShanptmannschast Auer -
bach ( Sachsen ) stets für socialdcmokratische Versammlungen in

Klingenthal - Brundöbra . Sie schickt dazu aus Auerbach nicht weniger
wie drei Beamte , die allein 7 M. Fahrgeld brauchen . Dann müssen
sie übernachten , weil wenig Züge verkehren , so daß die Kosten einer

solchen Versammlimgsübcrwachnng stets gegen 30 Wl. betragen .
Könnte das Geld nicht nützlicher angewendet werden wie zu

solcher überflüssigen StaatsrettungSaktion ?
'

Die vcrehrliche sächsische AmtShanptmannschast sollte sich den

AmtSvorsteher in N o r u t f ch a t s ch e n bei Gumbmnen zum Muster
nehmen . Ihm verursachte es schwere Sorge , daß in einer Ver -

sammlnng , die ei » Parteigenosse kürzlich bei ihm anmeldete ' , etwa

Umsturz ' getrieben werde » könnte . Zu seiner Bcruhigmig bemerkte
ihm der Annielder , daß ja wohl ein Gendarm anwesend seien werde .
der den Umsturz schon verhindern würde .

„ Ein Gendarm ? Wer sollte denn den schicken ?"
„ Nun , ich denke , Sie . Herr Amtsvorsteher ? "
«Ich ? Ich schicke keinen . Wenn Sie einen brauchen , dann gehen

Sie nur selbst hin und bitten ihn , daß er kommt ! "

Natürlich brauchte der Eiubcrufer keinen und so wurden die
Kosten gänzlich gespart . Umsturz gabS auch nicht . —

Ans Fttduptvie nnd MKndel .
lieber den Beschäftigungsgrad im rheintsch - westsälischen

Jndnstrlebezirk geht unS folgende Ueberficht zu : Die Arbeiter -

entlaffnngen begannen am frühzeitigsten im Eisengewerbe ; die

großen Betriebe haben bis zu 10 Proz . ihrer Arbeiter entlassen .
Auf der Dortmunder Union waren z. B. am 30. Juni 1900 :
12 412 , dagegen zur nämlichen Zelt dieses Jahres nur noch
9829 Mann beschäftigt . Die Abnahme beträgt bei diesem einen Werk
also nicht iveniger alS 2583 Personen , was einer Bcvölkermig von
mindestens 6 —7000 Köpfen entspricht . Auf dem Hasper S ahaverk
ist die Zahl der Arbeiter von 942 Ende Juni 1900 auf
854 gesunken . Vereinzelte Zählungen von Gewerkschaften über
den Rückgang der Beschäftigte «« haben ergeben , daß ganz besonders
in den Betrieben der Maschiiienfavrikation die Zahl der

Entlassungen erheblich ivar . So war z. B. in Barmen die Zahl
der in solchen Betrieben beschäftigten Arbeiter im Juli 1900 : 800 ,
dagegen ein Jahr später nur noch 590 . Biel später erst setzten die

Entlassungen im Bergbau ei », ja anfänglich war es vielfach noch
möglich , daß die im Eisengewerbe entlassene » Arveiter noch bis i »S
1. Qnartal dieses Jahres hinein im Bergbau Unterkunst fanden .

Trotz der ProdnktionScinschränkung im Kohlenbergbau hat nämlich
die Zahl der Gesamtbelegschaft im Obcrbergamtsbczirk Dortmund

gegenüber 1900 noch zugenommen . Im Jahresmittel 1900 waren
in

'
diesem Bezirk 220 031 Bergarbeiter beschäftigt , im 1. Viertel

dieses Jahres aber 235 888 und auch in , 2. Quartal waren »och
immer 234 314 Bergarbeiter thätig . Die Abnahme vom 1. auf daS
2. Quartal entfällt fast ausschließlich ans die nördlichen Reviere

des Oberbergamtsbezirks . Diese Zunahme der Bergarbeiter noch im

Laufe des Jahres hat bei der fortgesetzt sich steigernden Fördcr -
einschränkmig der Zechen die Einlegmig von Feierschichten zur Folge
gehabt . Ja , in Bergarbeiter - Versammlimgen ivird sogar behauptet ,
daß ans der einen Seite vereinzelt noch Ueberschichten verfahren
wtirden , während ein andrer Teil der Bergleute durch die steigende

Zahl der Feierschichten in ihrem Bcrdienst erheblich geschmälert
ivürde . In allerslingster Zeit sind wöchentliche Feierschichten die

Regel geworden . Daneben nehmen die Lohnkürzungen wie auch die

Entlassungen erheblich zu . Das Kruppsche Etablissement in Essen .
das von der Krise stark in Mitleidenschaft gezogen ivurde , hat durch
Aufträge ans dein Anstände eine Besserung seines BeschäftigungL -
grobes erfahren ; doch «vor diese Belebung mir vorübergehend , und

sowohl in den Kruppschen Zechen , auf den Hütten und in den

Werkstätten vermindert sich nunmehr wieder der Bestand der Be »

schäfligten. Obwohl das Texlilgcwerbe in Nheinland - Westfalen der

Bedeutung von Bergbau , Hütten - und Eisenindustrie nachsteht , so
muß doch hervorgehoben werde » , daß auch hier die BeschäftiguugS -
Verhältnisse fortgesetzt zurückgehen . In einzelne » Gegenden , ivie z. B.
in Düsseldorf , sind die Löhne derart hcrnntergegangen . daß logar
ältere Arbeiter , die 15 bis 20 Jahre auf einem und demselben Werk

beschäftigt tvare », lieber kündigten , al « zu den gedrückten Löhnen
weiter arbeiteten . Unter diesen »»günstigen Erwerbsverhältnissen

ist es natürlich , daß die Arbeitskräsle in de » Jndnstriecentre », soweit

sie nicht dauernd sich schon angesiedelt » nd einen Haushalt begründet

haben , die Stätte ihrer letzten ' Thätigkrit verlassen . Trotzdem bleibt

aber die Zahl der Unbeschäftigten noch immer stark und nimmt

von Woche zu Woche zu . Das nierlen vor allem die Krankenkassen ,
die in steigendem Grade in Anspruch genommen werden . Auch die

ArbeitSlosen - Nnterstützung zahlenden Gewerkschaften haben vonQuartal

zu Quartal höhere Leistungen zu erfüllen . Vom 3. Quartal 1900 ab
bis zum 2. Quartal 1901 zahlte z. B. die Barmer Zahlstelle dc § Metall¬
arbeiter - Verbandes folgende Summen :
3. Quartal 1900 4. Quartal 1900 1. Qnartal 1901 2. Quartal 1901

12,66 262 . 34 748,67 877,20 Mark .

Re » te « « leihe » » . Wie die „Franks . Ztg . " zu berichten weiß ,
steht die Begebung einer neuen Reichsanteihe für die ersten Monate
des neuen Jahres in Aussicht . Der Geldbedarf ist dm' ch die ver¬
minderten Einnahmen dringender geworden und der Bedarf des

Reiches an Geld drückt sich in den hohen Ausgaben von Schatz -
anweifungen aus , die bei der letzten Wochenübersicht der Reichsbank
bemerkbar war . Voraussichtlich wird dann auch Preußen seinen
Geldbedarf zu gleicher Zeit decken , nachdem die Ueberschüsse es

ermöglichten , länger als ein Jahr hindurch von der Aufnahme einer
neuen Anleihe abzusehen , lieber die Verwertung der China - Anleihe
hat man noch keinerlei Verhandlungen gepflogen ; wie es scheint ,
will man damit noch geraume Zeit tvarten . "

Verfehlte Spekulation . Die Aussicht , die städtische Ver -

Ivaltung in Nürnberg werde die Rürnberg - Fürther Straßenbahn in

Besitz nehmen , hatte eine starke Knrstreiberei hervorgerufen . Die

»nfinnigften Gerüchte waren in Umlauf gesetzt , man behauptete , die
Stadt werde die Aktien zum Knrse von 200 in Besitz nehmen . Der
Kurs stieg deshalb schnell ans 180 . bis nun offiziös mitgeteilt wird ,
die Stadt ' verzichte auf den Ankauf . Sofort ging der Kurs auf 174,50
zurück . Und auch diese Höhe ivird er kaum behaupten können .
Aber eins ist erreicht . Die Macher der Knrstreiberei haben Zeit
und Gelegenheit gehabt , ihre Aktien zu dem erhöhten Preise
loszuwerden . — Kaum ist dieses Börsenmanöver zu einem glück -
lichen Abschluß geführt , so wird auch schon ein neuer Schwindel in
Sccne gesetzt . So ganz „ unmaßgeblich und nebenbei " ivurde im

„ Fr . Kur . " der Vorschlag gemacht , die Stadt möge ihre neuen Linien
mit der Ludivigsbahn

'
fusionieren bezw . die LndwigSbahn kaufen .

Auch hier schnellten die Aktien der Ludivigsbahn rapide in die Höhe .
DaS eben bei der Nürnberg - Fürther Straßenbahn in die Brüche ge -
gangene Spiel wird bei der Ludwigsbahn »nit gleich großem Erfolge
wiederholt . Die „ Großen " lachen sich ins Fäustchen , bei den kleinen

Kapitalisten ist Heulen und Zähneklappcrn das Ende .

Deutschlands Rohcifenerzelignng . Nach den statistischen Er -
mittelnngen des Vereins deutscher Eisen - und Stahl - Jndnstricllcr
belicf sich die Roheisenerzengung des Deutschen Reiches (einschließlich
Luxemburgs ) im Oktober 1901 auf 645 127 Tonnen . Die Erzeugung
im September 1901 betrug 625 220 Tonnen , im Oktober 1900
742 720 Tonnen . Vom 1. Januar bis 31. Oktober 1901 wurden her -
gestellt 6 516 986 Tonnen gegen 6 992 034 Tonnen im gleichen Zeit -
räum des Vorjahres .

Die Staatöa, » fsicht der preußische » » Hypothekenbauken soll
nach einem Erlaß des Landwirtschaftsministers verschärft werden .

Durchgeführt wird zunächst eine Vermehrung der Bankinspektoren ,
dann soll die Aufsichtsbehörde an Stelle der jährlichen Beleihungs -
Verzeichnisse vierteljährlich ei » Verzeichnis eingereicht werden . Der
Geschäftsbetrieb soll von Zeit zu Zeit , mindestens aber alle zwei
Jahre , einer eingehenden Revision unterworfen werden . Sodann soll
über die Veleihung der Grundstücke , deren Eigentümer , Verkauf der -
selben usw. , genaue Auskunft au die Aufsichtsbehörde erteilt werden .

Der anSwärtige Handel der Schweiz betrug in den ersten
neun Monaten des laufenden Jahres in der Ausfuhr
612 . 16 Millionen Franken gegen 609,84 Mill . in der gleichen Zeit
des Vorjahres , also um ca. 2>/s Mill . mehr, in der Einfuhr 796,09
gegen 318,13 , um 22 Mill . weniger . Bezuglich der Ausfuhr ist be -
merkenswert die Steigerung dcS Exports an kondensierter Milch von
20,10 auf 21,86 Mill . , die auf England beziv . Südafrika entfällt und
bereits eine » Milchmangel in der Schiveiz bewirkt hat . »

Schwedens Entwicklung . zum Industriestaat . Nach der

offiziellen Statistik lebten im Jahre 1899 von der 5 097 000 Per -
fönen betragenden Bevölkerung Schweden " 2 843 000 von Landivirt -

schaft und Fischerei , 1 361 000 von industrieller Thätigkeit , 528 000
von Handel und Transport und 365 000 «Verden als im Dienste der
Allgemeinheit thätig bezeichnet . — Im Jahre 1870 wurde die von
industrieller Thätigkeit aller Art und vom Handiverk lebende Be -

völkcrung auf 613 000 Personen berechnet , oder 14,7 Proz . der
Gesamtb ' cvölkerung ; 1899 war die Zahl ans 1 361 000 angewachsen ,
gleich 26 . 7 Proz! der Bevölkerung . Die von der Landwirtschaft
lebende Bevölkerung machte 1870 noch 71,9 Pfcoz. der gesamten
Volksmenge aus , war dagegen 1899 auf 55,8 Proz . gesunken .

Aus vrv Ilrciurnbrwrgttng .
Ruch die Dieustbotenfrage wird , wie man behauptet , schon

durch die Krise stark beeinflußt . Der Mangel an Arbeit -
suchenden habe aufgehört , ihre Zahl wachse zusehends . Diese
betrübende Thatsache kann vielleicht die ante Folge haben ,
daß eine größere Zahl von Dienenden sich findet , welche
an den Bestrebungen zur Hebung ihrer Lage regen
Anieil nehmen . In dem Verein von Dienstherrschaften und Dienst -
angestellten wächst die Mitglieberzahl der Letztern zusehends , und
die VcreinS - Vcrsämmlnng in der Steglitzerstraße am 23 . Novenrber
war sehr zahlreich besticht . Frau Wally Zepler sprach über de » Wert
der Organisation , mit Bezug auf die besonder » Verhältnisse der
Dienstboten , «velche ibr spätes Eintreten in die allgemeine Bewegung er -
klären . Die lange Zeit der fast sklavischen Dienftbarkeit , aus der ehemaligcn
Hörigkeit » nd Sklaverei hervorgegangen , die geivohnte Unterwürfigkeit
in Wort und That macht es dieser Klasse doppelt schtver , ihre Ansprüchczn
verfechte ». Die Abschaffung der veralteten Gesindeordnung sei kein Ziel ,
kannr ein Anfang für eine große Bcivegnng , die sich würdig den andren
befreienden Arbeiterorganisationen zur Seile stellen soll . Die Ab -
schaffnng . aller der zahlreichen Unbilden , unter denen die häus -
lichen Bediensteten leibe » , die teilweise wahrhaft grauen -
vollen Zustände , welche sich in der hänSlicheii

'
Stille

» nd Enge verstecken , ist die nächste Aufgabe der Organi -
sation , welche nicht eifrig genug gepflegt werden kann . A>' > ihr
ist es dann , die rastlose Agitation zu entfalten , deren Erfolge dein
Verein stets neiie einsichtsvolle Mitglieder zuführen Iverde . Da jede
Organisation mir durch die imponierende Zahl der entschlossenen
Anhänger wirken kann , ist die Amverbmig dieser Kampfgeiiosien
Pflicht aller derer , welche dieser socialen Not ein Ende
machen wollen . Auf eine höhere Stufe ivird der dienende Stand
gehoben »verde », wenn die unbegrenzte persönliche Dienstbarkeit auf -
hört , die einem fortgeschrittenen socialen Empfinden nicht entspricht .
Eine nach Tagen niid Stunden bezahlte Lohnarbeit , tvie sie in ver -
wandten Bernsen schon gebräuchlich ist , würde eine sehr günstige
Wirkung ausüben . Wenn auch über den Iveitergehende » Forderungen
die Einigkeit zwischen Herrschaften und Dienenden in die Brüche
gehen mlissen , so sei das kein Grund , nicht alle Hebel anzusetzen zur
Erreichnng dcS ersehnten Zieles — ein menschenwürdiges Dasein
sich zu erlämpfen .

Die Diskussion brachte kaum mehr als eine Ergänzung des
Referats durch zustimmende Mitteilungen : etwaige Gegnerinnen be¬
hielten , nach dem euthnsiastischen Beifall , welcher der Rede folgte ,
ihre Ansicht für sich. Die Vorsitzende , Frau Regina Deutsch , be -
tonte die notwendige Hilfe der Gesetzgebung , zunächst für folgende
drei Punkte : Abschaffung der Gesinde - Ordnung , Entscheidung
von Streitsachen zwischen Herrschaft n » d Dienern durch das
Gewerbcgericht . obligatorische Fortbildungsschule für Mädchen . Leb -
hafte Klagen mit packenden Beispielen aus der Praxis ,
gegen die Unvernunft mancher Herrschaften folgten ; die Frage ,
ob Selbsthilfe oder Staathilse , ivurde zu Ungunsten der letzteren
beurteilt . Ein Mädchen rief »nit inniger Ueberzcugung : Wir haben
geschlafen , jetzt sind Ivird aufgeivacht ! Alle

'
Stimmen waren

einig in der Fördernng thatkraftigen Znsammenlebens . Im Schluß -
«vort erklärte die Referentiii , daß Selbsthilfe und Staats -
Hilfe durch Gesetzgebung sich nicht widerspreche », sondern
sich notwendig ergänze » ; ist doch da « geforderte Gesetz nichts
als der Ausdruck des Willens der Organisation . So schafft sich das



» off mit Bewußtsein die nottvendige Gmndla - ie zur Weiterentwickkung
der gegenwärtigen Verhältnisse , zur Herbeiführung höherer Forme! ,
des DciseinS .

Im Frauen - und Mädchen - vildungsvercin Rixdorf findet
om 2. Dezember , abends 8 Uhr , bei Mercier , Steinmetzstr . 113 , eine
Versammlung statt . Referat wird in der Versammlung belannt gc »
gebe ». ES wird gebeten , das Mitgliedsbuch mitzubringen . Der
Vorstand . _

GemeMMzAsNiches .
Berlin und Umgegend .

An die organisierte Arbeiterschaft Berlins und der Bororte !
Kaum sechs Monate sind ins Land gegangen , seit die wirt -

schaftlich am schlechtesten gestellte Berufsgrnppe der Arbeiter in de »
Kampf zog zur Verbesserung ihrer erbärmlichen Lebenslage . Die
rückständigste Arbeitgcberschaft gegen sich, die , ohnehin gut organisiert ,
jede Regung . ihrer " Arbeiter in blinde Wut versetzte und die alles
aufbot , diese mundtot zu machen . Jedoch die glänzend bewiesene
Solidarität der Klasiengenossen machte die Anstrengungen der Meister zu
uichte . Die Strafe sollte jedoch nicht ausbleiben . Nicht im offene » Kampfe ,
sondern hinterrücks , falsche Berichte , Denunziationen , Entlassungen
von organisierten Gehilfen und Anstellung unorganifierter von aus -
wärts herbeigeholter Arbeitskräfte , die unter dem vor dem Einigungs -
amt vereinbarten Tarif arbeiten . Das waren und sind die Mittel ,
» ut denen man den Gehilfen entgegentrat . Um nun den Arbeitern
eine Kontrolle zu geben , wo die Forderungen der Gehilfen bewilligt
sind , führten diese die grüne Kontrollkarte ein . Wir ersuchen daher
die Arbeiterschaft , bei Inanspruchnahme von Barbiergeschäften nach
der Karte zu fragen ( 48. Woche mus ; gestempelt oder mit Marke be¬
klebt sein ) . Nur wo der Gehilfe im Besitze dieser Karte ist , sind die
Forderungen bewilligt . ( Vom 2. Dezember ab ist die Karte gelb . )

Die Lohnkommission der Barbiere .
Paul Liere , Rosenthalerstrafie 57 .

Achtung ! Delegierte der Anwaltskasie ! Am Montagabend
8Vs Uhr findet die Generalversammlung und Neuwahl der aus -
scheidenden Vorstnudsmilgliedcr bei BuSke , Grcnadierftr . 33 , statt .
Von feiten einer hiesigen gröberen Versichernngsgesellschast wird alles
mögliche versucht , um sich der Leitung der Kasse zu bemächtigen und
die Vorstandsämter mit den i h r genehmen Personen zu besetzen .
An alle Delegierten der Anwaltskasse ergeht deshalb die dringende
Mahnung , vollzählig und pünktlich zur Stelle zu sein und für die
Liste der Burcanangestellten - Organisation zu stimmen .

Deutsche » Reich .
Der �entralrat der deutschen Gcwerkverciuc ( Hirsch -

Dunckerscho Richtung ) hat dem Reichstage und gleicherzeit auch dem
Bundesrat eine Petition eingereicht , in der um U » t e r s a g u n g
bezw . Einschränkung der gewerblichen Nachtarbeit
ersucht wird . Die Forderungen gipfeln im wesentliche » im » n -
bedingten Verbot der Nachtarbeit für Kinder unter 14 Jahren
und für Arbeiters n n e n jeglichen Alters . Das priiicipicNe Ver¬
bot der Nachtarbeit soll für jugendliche Arbeiter vo » , 16. auf
das 18. Lebensjahr ausgedehnt tverde ». Die Borschrift , daß
Tag - und Nachtschicht wöchentlich , mindestens aber
vierzehntägig wechseln müssen , soll auch auf erwachsene
Arbeiter ausgedehnt werden . Die Nachtarbeit soll acht Stunde »
auch für e r w a ch s e n e m ä n n l i ch e A r b c i t e r nicht überschreiten .
— Zur Begründung bezieht sich die Petition auf de » Bericht
über . Das Verbot der Nachtarbeit " , welchen der Verbandsanivalt
Dr . M a x H i r s ch an den Internationalen Kongreb für gesetzlichen
Arbeiterschntz erstattet hat . :

Der Boykott — kein „ grober Unfug ! " Die Finna
C. L. Krüger , Verlegen » des amtlichen KrcisblatteS in Dort -
in und , stellte an die bei ihr beschäftigten organisierten Buchdrucker
das Ansinnen , aus dem Verbände auSzutrelen . widrigenfalls ihnen
die Kündigung bevorstehe . Mit diesem Angriff auf das Koalitions -
recht befaßte sich eine Versammlung in Dortmund , in der auch die
Buchdrucker H a a s e und B ä u m g e » als Redner auftraten . Beide
forderten in verblümter Weise die Anwesenden auf , sowohl daS Abonne -
mentauf die in obigem Verlage erscheinende . Dortmund . Ztg . " aufzugeben
als auch bei den Inserenten derselbe » nicht zu kaufe ». Dafür wurden
beide vom Schöffengericht in Dortmund zu je 60 Mark Geldstrafe
oder 30 Tagen Haft verurteilt . In der Urteilsbegründung heißt es
unter anderem :

. Die Angeklagten haben hierdurch ohne Zweifel öffentlich den
Boykott gegen die „ Dortm . Ztg . " sowie deren Inserenten pro -
klamiert . Daß diese Aufforderung zun , Boykott , zumal sie
von einer 300 Personen starken Versammlung mit großem Bei »
fall aufgenommen , geeignet war , die Inserenten der
. Dortm . Ztg. " in Aufregung zu versetzen , mithin die Ord -
uung eines Kreises von Personen zu gefährden , kann nicht
zweifelhaft sein . Dieses genügt aber bereits zum Thatbcstand des
grobe » Unfugs gemäß § 360 11 Str . - G. - B. Keinesivcgs wird
hierzu erfordert , daß der Eintritt dieser Störung zu dem Fall
nachgewiesen werden muß . "

Gegen dieses Erkenntnis legten die Angeklagten Berufung ein ,
so daß sich dieser Tage auch die Straskammer in Dortmund mit
der Angelegenheit zu befasse » hatte . Die Verhandlung war nur vo »
kurzer Dauer . Der Verteidiger der Augeklagte » . Rechtsanwalt
K o h » aus Dortmund , führte aus : Die Angeklagten hätte » nur
ihre Rechte als Mitglieder des Verbandes deutscher Buchdrucker ge «
Ivahrt . Beunruhigt ist weiter niemand worden , wie die Inhaber
der Firma Krüger . Aus einem groben Unfug müsse ein physi¬
sches Mißbehagen der Betroffenen hervorgerufen sein . Das
ist hier nicht der Fall . Die Inserenten hätten sich durchaus nicht
beunruhigt fühlen können . Das Gericht schloß sich dem
a u und sprach beide Angeklagte kostenlos frei , da es
die Voraussetzung des groben Unfugs nicht habe in den Reden der
beiden Angeklagten finden können .

Ter Boykott , der schon Dutzende vo » Malen . grober Unfug "
war , ist nun also bis zum nächsten Male kein „ grober Unfug " ;
doch dagegen »vollen wir nichts einwendeu , weil es ja ganz uusrer
Mciuimg ist . Aber auf eine charakteristische Merkwürdigkeit in dem

Prozeß müsse » wir noch hinweise » : Demselben öffentlichen Ankläger ,
der in der verblümten Aufforderung der beiden Angeklagten zum
Boykott einen strafbaren . groben Unfug " sah , kam eS nicht zum
Bewußtsein , daß logischerweisc doch in der ganz unverblümten
Boykottieruug einer nach Tausenden von Mitgliedern zählenden
Organisation seitens der Verlagsfirma Krüger auch ein strafbarer
Unfug vorliege » müßte . Mit ' völlig ehrlich gemeinter Entrüstung
fiel er über die kleinen Sünder her , um die großen vor ihren
Angriffen zu schützen . Aus solchen Fällen erficht man , wie ohne
belvußte Rechtsbeugung , lediglich als Produkt gesellschaftlicher Bor «
urteile , jene K l a s s c n j u st i z zu stände konnnt , unter der die
Arbeiterschaft so zu leide » hat .

Die Lohnrcduktione » in der Metaffbranche zu Offen -
b a ch a. M. scheinen mehr um sich zu greifen , nachdem die

Fahrradfabrik von Gebr . G i e s e den Anfang gemacht . In
den letzten Tagen wurden in der Gürtlerlvaaren - Fabrik von
E. PH. Hinket Abzüge bis zu KV Prozent vorgenommen .
Dies Ivar auch nur möglich , weil der größte Teil der
dort Beschäftigten nicht organisiert ist . Die von diese » Abzügen Be -

troffeuen sind dagegen bei der Fabrikleitung schriftlich vorstellig ge -
worden , jedoch hat man bis jetzt von einer Rückantwort noch nichts

gehört . — In der Leitimg der Fabrik von Gebr . Giefe scheint mau

nun doch angesichts der Einigkeit der Streikenden zu andrer Ansicht

gekommen zu sein , denn am Donnerstag rief diese das Gewerbe «

gericht als EiuignngSaint an , nachdem sie vorher noch alle Ver «

mittelungSversuche von feiten der Metallarbeiter - Organisation völlig

ignoriert hatte . In den nächsten Tagen wird jedenfalls das Offen -

bacher Gewerbegericht in dieser Angelegenheit eine Entscheidung

fällen , da auch die Streikenden ivohl bestimmt auch das Einigungs -
anit annehmen werden .

_
Verantwortlicher Redacteur : Earl Leid in

RnSland .
Der GaSarbetterstreik in Mailand dauert fort . Die Elek -

tricitätsarbeitcr wollen mit de » Streikenden gemeinsame Sache
machen , ein Teil derselben hat bereits die Arbeit eingestellt . Viele
industrielle Betriebe mußten die Arbeit einstellen , weil die Motoren

nicht in Funktion treten konnten .

Vevpctmmlungvn .
Für drn 38 . Kommnnal - Wahlbczirk , wo bekanntlich wegen

der Doppclwahl des Genosse » Karl Liebknecht eine Nachwahl er -
forderlich ist , fand am Donnerstag in der Brnnnenstr . 34 eine gut
besuchte Wählerversammluug statt . In wirkungsvoller Red « erörterte
Genosse Liebknecht die socialen Aufgaben der Gemeindevertretung
und legte dar , daß die Freisinnigen nicht im stände sind , diese
Aufgaben zu erfüllen . Wenn auch «nsre Parteigenossen im
32. Bezirk nicht mit einem Gegner zu kämpfen haben
und der Sieg ihnen sicher ist , so gelte eS doch ,
womöglich mit einer größeren Stimmenzahl als bei der Hanptwahl
unsren Kandidaten zum Siege zu bringen , um durch die Wucht einer

großen Zahl socialdemokratischer Stimmen Protest einzulegen gegen
das in der Politik herrschende System und gegen die schlvächliche
Haltung des Freisinns gegenüber der Regierung in komniunalen An -
gelegenheiten . — Den Ausführungen Liebknechts schloß sich Genosse
Karl Leid an , worauf ihn die Versammlung , dem Vorschlage des
Wahlkomitees gemäß , als Kandidaten für den 32 . Bezirk pro -
klamierte .

Eine Mitgliederversammlung deö Verbandes der Tapezierer
tagte am 25 . November im Gewerkschaftshause . Nachdem Genosse
N o s e u o w einen mit vielem Beifall aufgenommenen Vortrag über
den deutschen Bauernkrieg gehalten hatte , erstattete L e o S ch m i d t
Bericht über die Gaukonferenz . Die Versammlung war der Meinung ,
daß eS im gewerkschaftlichen Interesse und um erfolgreich arbeite »

zu können , notwendig sei , de » Sitz des Gauvorstandes in Berlin zu
belassen . Auch von einer Teilung des Gaues müsse zur Zeit ab -
gesehen werden . Als Delegierte zur Gaukouferenz in Bromberg
ivurden Wels und P ö a n i ck e gewählt , als Schriftführer für den
Gauvorstand L u ck. Nachdem die Abrechnung vom Stiftungsfest gc -
geben , teilte Wels als Ergebnis der Sitzung der Achtzehner -
Kommission mit , daß dieselbe mit 10 gegen 2 Stimmen entschieden
haben , Kollege S e y f f e r t von der Finna I . C. Pfaff sei als ge -
maßregelt zu betrachten . Betreffend des Kollegen K o n r a d von
der Firma Fork u. Kretschmar hat die Ortsverwaltung mit allen

gegen 1 Stimme den Werkstattsbeschluß der Kollegen dieser Firma
zu ihrem eignen gemacht und ist auch dieser Kollege als gemaßregelt
zu betrachten .

Der Verband dcS technischcn Bühnenpersonals hielt am
Sonnabend , den 23. d. Mts . , seine Mitgliederversammlung ab . In
derselben erstattete die AgitationSkommissio » ihren Jahresbericht . Es
haben 51 Sitzungen und Theatcrversammluugen stattgefunden . Auch
mit den auswärtigen Kollegen trat die Kommission in Verbindung ,
die Breslauer Kollegen schlössen sich dem Verband daraufhin an . Auch
mit den Stcttincr Kollegen wurde eine Verständigung versucht , jedoch
bis jetzt ohne Erfolg . 1500 Flugblätter wurden verteilt
und 1000 Handzettel . Die eingeführten Agitationsniarken a 10 Pf .
ergaben eine Einnahme von 62,10 M. Die Ausgaben betrugen
53,45 M. , verbleibt ein Bestand von 8,65 M. Darauf fand die

Ersatzwahl des zweiten Vorsitzenden statt . Ein Kollege wurde in
die Agitationskonnnisfion gewählt . Ein Antrag , daß arbeitslose
Kollegen , die sich in drei Tagen nicht wieder im Arbeitsnachweis
schriftlich oder mündlich gemeldet haben , ohne weiteres ans der Liste
der Arbeitslosen zu streichen seien , wurde angenommen .

Mixdorf . Am Freitag , den 22. d. Mts . , fand bei Mercier
eine Versammlung des Rixdorfer GcwerischaftS - Kartclls statt . Buch -
drucker B a a t h erstattet Bericht über die vom 23 . bis 28 . Sep -
tember d. I . stattgefundencn Tarifverhandlungen der Buchdrucker ;
er ist der Meinung , daß die Buchdrucker Deutschlands mit den Er -

folgen , die dort erzielt wurden , zufrieden sein können . In der Tis -

kussion tadelten die meisten Redner die Beteiligung der Gehilfen -
Vertreter an der Absendung dcS bekannten Telegramms . Sodann

gab der Delegierte der Barbiere Bericht über den augenblicklichen
Stand der Bewegung im Barbiergcfchüft ; das Kartell nahm
Kenntnis davon . Hierauf wurde von seilen de » Obmanns die Ar -

beitSlosenfrage angeregt und wurde nach lebhafter Diskussion ei »

Antrag angenommen , ani 15. Dezember eine Arbeitslosen « Zählung
von Haus z » Haus per Zählkarte vorzunehmen . Vorher wird »och
ein diesbezügliches Flugblatt verbreitet . Gefehlt haben die Ver -
treter der Fabrik - , Land - und Hilfsarbeiter , Gastwirtsgehilfen und

städtischen Arbeiter .
Humanistische Gemeinde , Riedenvallslr . 12, in der Aula der Friedrich -

Werderschen Ober - Realschule . Nächsten Sonutagvormittag 10>/ , Uhr , Herr
Dr . Rudolf Pen zig : Siebeuter Bortrag des Voitragseyklns : . Das
Vaterunser . " 7. Erlösung " . Damen und Herren haben freien Zutritt .

Freireligiöse Gcmeiude . Sonntag , 1. Dezember , vormittags 3«/ , Ubr ,
in der Aula der 69. Gcmcindeschiile , Kleine Frantsurter st ratze 6:
Versammlung : Freireligiöse Vorlesung . — Um W/t Uhr vormiltags eben¬
daselbst : Vortrag des Frl . Ida Altüiann : „ Den Tod fürchten , . beißt nicht ,
das Lebe » verachte ». " Vor - und Nachspiel auf dem Pariser
M u st e I - H a r m o n i u »i , Gäste , Damen und Herren , sehr willlomuien .

Gerichts
NbcrmalS cin prügelnder Schutzmann . Wegen Vergehens

im Amte durch Mißhandlung eines zur Wache Sistierten stand gestern
der Schutzmann Heinrich Ellerbrock vor der erste » Siros -
kaminer des Landgerichts I. In der Nacht zum 21 . Mai d. I .
wurden der Dachdecker Karl Berndt und der Arbeiter Philippcit
wegen Lärnicns auf der Straße von dem Angeklagten nach der Wache
des 16. Polizeireviers gebracht . Besonders machte Berndt dein
Beamten viel zu schaffen . Als er mit Not nnd Mühe nach dem
Bureau gebracht worden ivar , benahm er sich so ungcbcrdig , daß er
gefesselt werden mußte . Der Angeklagte war durch die Bewältigung
des Widerspeiistigen so erregt geworden , daß er am ganzen Leibe

zitterte n » d außer stände ivar , de » Vorfall ins Jounial einzutragen . A»

seiner Stelle nmßte dies von einem Kollege » besorgt werden . Als
dieser mit der Eintragung beschäftigt ivar , stand der Angeklagte
zwischen ihm und dem Gefangene » . Plötzlich stieß der letztere einen
S ch »i e r z e n s s ch r e i auS . Er behauptete dann , daß Ellerbrock

ihm ohne jede Veranlassung oder wohl nur , weil er sich für die ihm
gemachte » llmstände räche » wollte , einen F a n st s ch l a g ins

Gesicht versetzt habe . Der Mitsistierte Philippeit , der neben
Berndt saß . bestätigte dies . Berndt bestand darauf , vom Polizei -
licutenant vernoinmen zu werden . Diesem zeigte er , daß ihm ein

Vorderzah » ousgescl sagen worden und ihm die Ilnlerlippe
geplatzt war . Er blutete heftig . Der Angeklagte Ellerbrock lvar trotz aller

Vorhaltmigen des Vorsitzenden nickt zu bewegen , « inzuränme » , daß
er eS an der nötigen Selbstbeberrfchung habe fehlen lassen nnd den

Schlag geführt habe . Er behauptete vielmehr , daß der Zeuge
während ' der Fesselung mit dem Gesicht auf den Fußboden
gefallen wäre und sich dadurch die Verletzungen zugezogen haben
müsse . Als belastend gegen den Augeklagtcu tvurde angeführt , daß
derselbe nach dem Vorfalle eine Verletzung an dem
Knöchel seiner rechten Hand oufzmveisen hatte . die

auf den Schlag zurückgefübrt ivnrde . den der Augellagte gegen de »
Mund des Gcfangeiieii geführt batte . Der Beschuldigte behaupicte ,
daß er diese Berlctznng schon auf der Straße erhalten habe » iniisse ,
er habe sie erst wahrgenommen , nachdei » der ganze Auftritt erledigt
war . StaaiSanwalt Hirfchfcld hielt es auf Grund der staltgchablcii
Beweisaufnahme für zweifellos , daß der Angeschuldigte sich im
Sinne der Anklage vergessen babe . Wenn einerseits die Schntzlente
bei Alisscbreitmigen des Publikums entschieden in Sckiutz genommen
würden , so müßten andrerseits auch Ucbergriffe der Beamten streng
geahndet iverde ». Der Angeklagte habe sich durch sei » hariuäckiges
Leugnen mildernde Umstände verivirkt . Der StantSauivalt beantragte
3 Monate Gefängnis . Der Verteidiger , Rechtsanwalt Leonhard
Friedman » , führte » nS , daß die Möglichkeit . der Angeklagte
habe nur fahrlässig gehandelt , keineswegs ausgeschlossen sei , jeden -
falls rechtfertigten die begleitenden Umstände die Zubilligung
mildernder Umstände .

lerlm . Für den Juierotenteil verantwortlich : Ty . Glocke in Ber . in , Druc

Der Gerichtshdf hielt den Aligekkagten für zweifellos überführt .
versagte ihm mit Rücksicht auf sein ' hartnäckiges Leugnen die Zu-
billigung von mildernden Umständen und verurteilte ihn zu einer

Gefängnisstrafe von 4 M o n a t e n. Auch wurde dem Au -

geklagten die Fähigkeit abgesprochen , während der Dauer
eines Jahres cin öffentliches Antt zu bekleiden .

Ungültige RegierungS - Polizeiverordnung , betreffend die

Annahme und Beschäftigung ausländischer Arbeiter . Wie in
vielen andern Rcgicruiigsvezirke » ist auch im Regierungsbezirk
Magdeburg eine Poli ' zeiverordnung vom Regierungspräsidenten

erlassen worden , die die Annahme und Beschäftiginig ausländischer Ar -
beitcr ohne behördliche Erlaubnis verbietet . Andre Bestimmungen
der Verordnung bezichen sich auf die Anmeldung »sw . der beschäftigten
ausländischen Arbeiter , Der Besitzer Heine lvar in erster Instanz
wegen Vergehens gegen die Verordnung zu einer Geldstrafe ver -
urteilt worden , weil er im Winter 1000/1901 russische Polen be¬

schäftigt hatte , ohne die polizeiliche Erlaubnis hierzu zu be -

sitzen .
'

Das Landgericht als Berufungsinstanz sprach ihn je -
doch frei nnd das K a m m e r g e r i ch t verivarf die Revision
der Staatsanwaltschaft , indem es von folgenden Erwägungen ans -

ging : Solveit die Polizeiverordnung den Arbeitgeber » das B ei sich -

behalten und das Beschäftigen ausländischer Arbeiter nur mit

polizeilicher Genehmigung gestatten wolle , sei sie
rechtsungültig . Mit dieser Beftimnnmg werde das

polizeiliche Vcrordnungsrecht überschritte ». Die Annahme von
Arbeitern gehöre nicht zu den Gegenständen polizeilicher
Vorschriften , die im § 6 des PolizeiverwaltungSrechts auf¬
geführt seien . Auch könnte » i ch t § 6i herangezogen werden , wonach
außer den unter 6a bis h aufgeführten Gegenständen der Regelung
durch Polizeivorschriften unterlägen : alles andre , was im besondren
Interesse der Gemeinden und ihrer Angehörigen polizeilich geordnet
lverden muß . Mit einen » besondre » Jntcresie der Gemeinden
im Sinne vo » Z 6i habe iirnn es hier nicht zu thuu . Da die Be -

stiinniimg , die der Angeklagte übertreten haben solle . rechtsungültig
sei , so rechtfertige sich seine Freisprechung . — Den Meldevorschriften
der Polizeiverordnung des Regierungspräsidenten müsse dagegen die

Rcchtsgültigkeit zugesprochen werden .

Die Gültigkeit der Wahl von sechs Stadtverordneten in

Liegnitz war von unsren dortigen Parteigenossen wegen
verschiedener Unregelmäßigkeiten angefochten worden . De .
Bezirksausschuß wies aber die Klage ab und jetzt ha .
das Ober - VcrlvaltnngSgericht , vor dem Rechts -
anlvalt Dr . H. Heinemann die Kläger vertrat , die Be -

rufung unsrer Genossen verlvorfen . Begründend tvurde ausgeführt :
Dem Vertreter der Kläger sei zuzugeben , daß nian bei der Wahi
nicht ganz richtig verfahren sei . Allerdings habe mm .
bei der Wahl gedruckte Hilssliste » verlvcnden dürfen . In
diesen Hilfslisten müßten aber alle diejenigen Personen

verzeichnet sein , tvelche die offcngelegte und dann fcstgesteNic
Original - Wählerliste enthalie . Deshalb müsse es als eine

erhebliche Unregelmäßigkeit betrachtet werde » , wenn die

Verwaltung 183 in die Öriginalliste mit verzeichnete Personen , die

zum größte » Teil vor der Wahl verzogen waren , in die gedruckten
HilfSlislen nicht mit aufgenonimen habe . Die Annahme der Ver -

waltnng , daß die verzogenen Personen nicht mitstimnicn könnten , sei
ein Irrtum . Enlscheidend sei die festgestellte Original - Wählerliste ;
wer darin stehe , könne wählen , selbst wen » er verzogen sei . Ferner sei
es nicht richtig gewesen , daß bei der Wahlhandlung die Original - Wähler -
liste nicht im Besitz des Wahlvorftandcs gewesen sei . sondern eine Treppe
tiefer im Stadtsckretariot gelegen habe . Denn wennjemand die Originals
liste zur Zeit der Offenlegung eingesehen und sich seine Nnmmer gc -
merkt habe , so müsse er sich im Zweifelssalle darauf berufen könne » .
Der Wahlvorstand müsse dann die Öriginalliste zur
Hand haben nnd selber auf Grund derselben entscheiden ,
ob die betreffende Person wählen dürfe oder nicht . Es sef
» n st a t t h a ft , diese Arbeit auf den Stadtsekrctär abzuschieben , der
mit der Originalliste in einem ganz andren Räume sitze . — Es

lägen also zwei erhebliche Unregelmäßigkeiten vor . Solche zögen
mm aber nicht ohne weiteres die Ungültigkeit der Wahl nach sich ,
sondern nur dann , wenn zum mindesten die Möglichkeit einer Beein -

flnssting des Wahlresultats stattfände . Dies sei zu verneinen , denn nach
einer Berechnung des Senats hätte derjenige der Gewählten , der von

diesen die wenigsten Stimmen erhielt , immer noch die absolute
Majorität , selbst wenn die in die in den Hilfölistcn fehlenden ver -

zogenen Wähler , die nicht stimmten , zu Gunsten der Gegner der

Gcivähltcn berücksichtigt würden . Da andre Unregelniäßigkeiten
nicht anzunehmen wären , so seien die Wahlen für gültig zu
erklären .

Der Boercu - Krieg .
Geht Kitchcner ?

In einem Brief an seine Schwester erklärt Lord Kitchener , daß
er m übe sei » nd das Bedürfnis habe , sich auszuruhen . Man

schließt hieraus , daß Kitchener demnächst seine Dcniiision geben wird .

Wie anö Kapstadt gemeldet wird , ist General Hamilton , der

Gcneralstabscycf der Kricgsarmee , daselbst «iiigctroffen . Derselbe

gilt als der Nachfolger K i t ch c n e r s.

De Wct Generalinfpektor der Boerenarmee .

Nach einer Meidimg dcS . Standard " aus Brüssel verlautet in

Poerenkreisen , daß General De Wet zum Oberinspektor der Bocren -

armee ernannt worden sei und daß er jetzt die Streit -

lräfte der Boeren in allen Distrikten , iir denen

Kommandos stehen , i n s p i c i e r e.

Verunglückter englischer PfcrdetrcmSport .
Der Transporldampfer . City of Lincoln " , ivelcher ans

Australien mit Pferde » nach Kapstadt nnterlvcgS war ,
ivnrde vom Unwetter überrascht , von 700 Pferden wurden 200 vom

Blitz getötet . _

Uetzte Mschvichken und Depeschen .
Rcpräseutautcnkammcr .

Brüssel , 29 . November . ( W. T. B. ) Die Kammer nahm eine

von der Regierung vorgeschlagene Regelung der Tagesordnungen an .
wonach zunächst dal Militärgesetz erledigt nnd sodann die Beratimg
des Budgets der . Mittel und Wege " staUfinden soll . Dann soll ei »

Antrag auf gerichtliche Verfolgung eines socialistifche » Mitgliedes des

Hauses und schließlich die Vorlage betreffend daS allgemeine Wahl¬
recht für Kommunal - und Provinzialwablen zur Verhandlung gc -
lange » . � Sodann setzte die Kammer die Beratung dcS Mililär -

gesctzes fort . . _

Uebergabe ColonS .

New Dork , 29. November . ( W. T. B. ) A» S Colon Ivicd

telegraphiert : Heute um II Uhr vormillagS nahmen die Kouimau -
daiiten der Kriegsschiffe , die von starken Militärabteilimgen begleitet
waren , die Uebergabe Colons von den Liberalen entgegen
nnd Übergabe » alSdaim die Stadt dem Dr . Alban . Es herrscht
vollständige Ruhe . _

Frankfurt a . M. , 29. November . ( W. T. B. ) Die . Franksmter
Zeitung " meldet aus Zürich : Der S t a d t b i b I i o th e k a r B > e d c r -
mann aus Wintcrlhnr bat in einem Boote cnf dem See i c i n e

Frau , fein Kind und dann sich s e l b ft erschossen . Als iir -

fache der That wird eine geistige Störung angenommen .
Madeid , 29. Nov .

'
« W. T. B. ) D e p u t i e r t e n k a m m e r .

Der Just iz in i n i st e r erklärt , er habe mit dem Vatikan
V c « b a ii d I ii ii g e u eingeleitet , um eine H e r a b m i u d e r u n g
des Budgets für die G e i st l i ch k e i t zu erlange ». Der

Minister fordert die Konservativen auf , die Regierung in dieser An -

gelegenheit zu unterstützen .
Washington . 29. November . ( W. T. B. ) Das Hanptdepartemcnt

erhielt von dem Gesandten der Bereinigten Staaten in Bogota die

Bestätigung der Notifikation Kolumbiens an Venezuela , daß die

diplomalischeu Beziehungen abgebrochen seien .
_ _

_ _

und Verlag von Max Vadiug in Berlin . Hierzu 2 Veilageu .
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WleichskÄg .
Ivo . Sitzung vom Freitag , den 29. November 1901 .

nachmittags 1 Uhr .
Am Bundesratstische : Graf Posado wskh .
Der Platz des Präsidenten ist ans Anlast der 100 . Sitzimg in

der lanfenden Session mit einein Blnmenarrangcnient geschmückt .
Präsident Graf Balle st rem spricht den Schriftführern hier -
für seinen Dank ans .

Die ziveite Lesimg der Seemannsordnung wird fortgesetzt . Die
Beratung beginnt be ! § 33 , der von der Arbeitszeit bei Schiffen
handelt , die sich im Hafen oder auf der Reede befinden .

Die K o m m i s s i o n s f a s s u n g sieht in Absatz 1 des Z 33
für Schiffslcnte eine Arbeitszeit von 10 Stunden vor , die nur
in dringenden Fällen überschritten Iverden darf . Inden
Tropen wird diese Zeit auf acht Stundeir be -
s ch r ä n k t.

Ein Antrag Dr . Stockmmann ( Rp. ) will in dem letzten
Satze hinter „ Zeit " einschieben . soweit es sich nicht ausschliestlich um
Anfsichtsdienst oder Arbeiten zur Verpflegung und Bedienung der an
Bord befindlichen Personen handelt " .

Ein Antrag A l b r e ch t ( Soc . ) will vor . acht " das Wort
. höchstens " einschieben .

Weiter bestimmt die Kommisstoiisfaffnng im Abs . 1 : „ Diese
Vorschriften finden auf Schiffsoffiziere keine Anwendung . " Für diese
wird eine Ruhezeit von mindestens acht Stunden innerhalb jeder
24 Stunden vorgesehen .

Ein Antrag Dr . S t o ck m a n n ( Rp. ) will diese Bestimmungen
als neiien Absatz anfügen nnd den Anfang ersetzen durch die Worte

. „ die Vorschriften des Abs . 1 usw . "
Der zweite Absatz des g 33 lautet nach den KommissionS -

beschlüssen : . Arbeit , >v eiche über die im Absatz 1 be -
stimmte Dauer von 10 oder 8 Stunden geleistet
lv i r d , ist als U e b e r st u n d e n a r b e i t zu vergüte n. "

Ein Antrag Dr . S t o ck m a n n ( Rp. ) will diesem Absatz hin¬
zufügen : „ soweit sie nicht zur Verpflegung und Bedienung der an
Bord befindlichen Personen ) zum Sceklarmachen des Schiffes oder
zur Sicherung des Schiffes in dringender Gefahr erforderlich ist . "

Abg . Metzger ( Soc . ) :
Wir halten die Beschränkung der Arbeitszeit in den Tropen auf

8 Stunden für noch nicht weitgehend genug , daher haben
wir unser » Antrag gestellt , sie auf h ö ch st e n s 8 Stunden zu nor -
nueren . Die Arbeit in den Tropen ist eine ganz besonders schwere
und ich bitte Sie dringend , nnsern Antrag anzunehmen . Die An -
träge Stockmann bitte ich Sie abzulehnen . Der erste scheint auf
den

�ersten Blick nicht besonders bedenklich , bedeutet aber
doch für die Mannschaft des Verpflegnngsdieiistes , die in den Tropen
ebenfalls keine leichte Arbeit haben , eine Verschlechterung . Der
letzte Antrag Stockmann ist für uns ganz unannehmbar .

Abg . Dr . Stockmann ( Rp. ) : Ich erkenne durchaus an , dast
unsrc Seeleute einen schweren Dienst haben , ivir haben daher auch
eine große Reihe von Bestimmungen zu ihrem Schutze in die See -
mannsordnung gebracht . In einzelnen Punkten gehen uns aber die
Beschlüsse der Kommission zu iveit , und ich bitte Sie daher , meine
einschränkenden Anträge anzunehmen .

Unterstnatssekretär Rothe wendet sich gegen den Antrag
Albrccht , der in den Tropen eine Arbeitszeit von „höchstens " acht
Stunden wünscht . Dieser Antrag kann nur meinen , dast durch freie
Vereinbarung in dem Schiffahrtsvertrage die Arbeitszeit in den
Tropen auch auf weniger als acht Stunde » festgesetzt werden kann .
Gegen solche freie Vereinbariingen , durch die gesetzliche Bestimmungen
umgangen werden , wenden sich sonst die Herren Socialdemokraten
stets selbst . Ich bitte Sie daher , diesen Antrag abzulehnen , die An -
träge Stockmann jedoch anzunehmen .

Geh . Ober - Regierungsrat v. d. Hage » befürivortet dringend
die Anträge Stockmann im Interesse der kleinen Reedereien .

Abg . Schwartz - Lübeck ( Soc . ) :
Wir wollen mit nnsrem Antrag nur vermeiden , daß die Arbeits -

zeit in den Tropen länger als acht Stunden dauern kann . —
Was in dem Antrag Stockmann das Wort Aufsichlsdienst
bedeuten soll , ist nicht recht klar . — Die Verpfleg ungs -
Mannschaften haben auf den großen Dampfern
oft 16 bis 20 Stunden zu thun , sie werde » außer -
ordentlich überanstrengt , daher ist es ganz unangebracht , dast gerade
für diese Kategorie von Arbeitern Ausnahmcbedingungen vorgesehen
werden . Wenn die Arbeitsteilung in diesem Teile des Schiffsdieustes
richtig durchgeführt wird , so läßt sich die Arbeit sehr gut in der vor -
gesehenen Zeit bewältigen . Heute ist es häufig so, daß die einen
Stewarts sich überstürzen müffen und nicht wissen , wie sie mit
ihrer Arbeit fertig werden sollen , während andre mästig
herausheben müssen . Ich bitte Sie daher nochmals den Antrag
Stockmann abzulehnen .

Abg . Raab ( Ant . ) wendet sich gegen die Anträge Stockmann
und will auch den Antrag Albrecht als überflüssig ablehnen .

Abg . Borgmann (fr . Vp. ) wendet sich gleichfalls gegen die An -
träge Stockmann , da deren Klassifikation der Schiffsniännschaft in
der Praxis zu Unzuträglichkeiten führen würde .

Abg . Metzger ( Soc . ) : Der Begriff des Seeklannachens ist
absolut ungeklärt . Die Offiziere sind in dieser Beziehung
häufig ganz verschiedener Meinung , als die Mehrzahl der Seeleute .
Es ist vorgekommen , daß Seeleute nur allein zum See -

klarmachen den ganzen Sonntag über , in der
Nacht einige Stunden und auch noch den halben
Montag herangezogen wurden . Unser Antrag , die Arbeit
in den Tropen auf höchstens 8 Stunden festzusetzen , entspringt viel -
fach an uns gelangten Klagen der Mannschaft über die Anstrengung
in den Tropen . Wir halten für so wichtig , daß die Beschlüsse der
Kommission in diesem Falle aufrechterhalten werden , dast wir bei
Annahme der Anträge Stockmann gegen das ganze Gesetz stimmen
werden . ( Beifall der den Socialdemokraten . )

Abg . Kirsch ( C. ) : Wir lehne » zwar den Antrag Albrccht ab ,
sind aber der Meinung , daß schon die Fassung der Kommission eine
längere als eine achtstündige Arbeitszeit in

'
den Tropen im all -

gemeinen verbietet . Von den Anträgen Stockmann können wir nur
dem letzten und auch diesem nur in dem Teile zustimmen , der sich
auf die Rettung ans Seegefahr bezieht .

Abg . Frese (frs . Vg. ) erklärt sich für den Antrag Stockmann ,
da der Dienst der in demselben genannten Mannschaften des Ver -

pflegnngsdienstes und des Aufsichtsdienstes ein verhältnismäßig
leichter sei .

Abg . Stockmann ( Rp. ) meint , die Socialdemokraten hätten
keine » Grund , gegen das ganze Gesetz zu stimmen , wenn seine An -

träge angenommen würden , da im übrigen eine graste Reihe von
Verbesserungen in der Vorlage enthalten seien .

Abg . Schwartz tritt nochmals entschieden für den Schutz der
besonders mit Arbeit überhäuften Verpflegungsmannschaften ein .

Geh . Rat v. Jonqnisres : Ich bitte Sie , zn beachten , dast
es sich bei dieseni Paragraphen lediglich um de » Aufenthalt der

Schiffe im Hafen oder auf einer Reederei handelt . Der Dienst der
Stewards ist etwa zu vergleichen dem Dienst der Kellner in einem

Restaurant auf dem Binncnlande . Niemand wird es aber einfallen ,

zu verlangen , daß wenn ein Kellner zehn Stunden , etwa von morgens
8 Uhr bis nachmittags 6 Uhr , gearbeitet hat , er für die übrige Zeit
Extrnbezahlnng erhält .

Abg. Molkenbuhr ( Soc ) : Diese Musterung des Herrn von

Jonquisres ist sehr bezeichnend . Für Kellner wären doch die Schutz -
bestimmungen nicht zu verlangen , die für alle andren Menschen zu
verlangen sind . Interessant ist . dast er zugiebt , die Arbeitszeit von

10 Stunden solle eine ununterbrochene sein . Die Stewards
iverden aber gewöhnlich noch mit andren Arbeiten , wie Messing -
putzen , Matratzenansklopfen usw . beschäftigt . Wenn das noch
keine Arbeit ist , Herr Geheimrat , so versuchen Sie es doch einmal
selbst . Zwar strengen die Stewards ihre Köpfe nicht zn sehr an ,
aber dafür laufen sie Gefahr , sich die Beine einzurennen . Auch die
Arbeitszeit ist viel zu lang ; oft kommen sie erst » in
12 U h r zu Bett und müssen dann schon um 4 Uhr
wieder aufstehen . ( Hört ! hört ! bei den Socialdemokraten . )

Hiermit ist die Diskussion geschlossen . Nach einem Schlußwort
des Referenten Abg . S e m I e r ( nntl . ) wird der Antrag A l b r e ch t
nnd Genossen ( Soc . ) abgelehnt gegen die Stimmen der Socialdemo -
kraten , die Anträge des Dr . Stockmann ( Rp. ) dagegen sämtlich in
vollem Umfange angenommen , ebenso die hierdurch veränderten
Koinntissionsbefchlüffe .

§ 34 regelt die Arbeitszeit auf See und besagt in der Kom -
misfionsfassung , dast die Mannschaft des Deck - und Maschinendienstes
Wache um Wache geht . Die abgelöste Wache darf nur in dringenden
Fällen zu Schiffsdicnstcn verwendet werden . Auf Dampfschiffen
muß die ablösende Maschiiicnivache das vor der Ablösung erforder -
liche Aschehicven besorgen . Diese Vorschriften gelten
nicht für Fahrten von nicht mehr als z e h n st ü n d i g e r
Dauer . Ein Antrag A l b r e ch t ( Soc . ) will den letzten Satz
„ Diese Vorschriften " usw . streichen .

K 34 Abs . 2 sagt in der Kommissionsfassung : „ Auf Dampf -
schiffen in transatlantischer Fahrt wird für das
Maschinenpersonal der Dien st in drei Wachen
eingeteilt . " Ein Antrag A l b r e ch t ( Soc . ) will „ in trans -
atlantischer Fahrt nslv . " streichen und nach „ wird für " hinzufügen :
Die den Dienst auf Deck versehenden Schiffsoffiziere , soweit nicht
unter besonderen Umständen eine doppelte Besetzung des Wachtdicnstcs
erfordert wird , und

Ein Antrag He rzfcld , Metzger , Schwarz ( Soc . ) will

zn § 34 hinzufügen : „ Die Mannschaft zur Bedienung und Ver -
pflegnng der an Bord befindlichen Personen ist nur in dringenden
Fällen schuldig , länger als 10 Stunden zn arbeiten . "

Abg . Frese (frs . Vg. ) bittet um Aufrcchterhaltung der Kom -
missionsbeschlüsse .

Abg . Schwartz ( Soc . ) befürwortet die socialdcmokratischen
Anträge .

Abg . Raab ( Ant . ) wünscht , dast statt „ in transatlantischer Fahrt "
gesetzt werde „ Dampfer in großer Fahrt " . Redner befürwortet
iveiter die Dreiteilung des Wachtdieiistes auch für Deckoffiziere . Der
Untergang der „ Crathie " ist lediglich herbeigeführt worden durch
Ueberlastnng der Dcckosfizicre .

Abg . Schwartz ( Soc . ) bittet , den letzten Autrag Albrccht wenigstens
hier anzunehmen , Ivo es sich um den Dienst der Verpflegungsmann -
schaftcn auf See handelt .

Abg . Frese ( frcis . Vg. ) polemisiert gegen die Anträge der
Socialdemokraten .

Untcrstaatssekrclär Rothe bittet von de » Beschlüssen der Kom -
Mission , die sehr eingehend auch die Anträge Albrecht diskutiert
habe , nicht abzugehen . In alle » Fällen einen dreifachen Wachtbicnst
einzuführen , geht zu weit , für einzelne Fälle diese Dreiteilung zu
bestimmen , wird ja im Absatz 3 dem Bundesrat anhcim »
gestellt . — Für die Stewards , Köche ustv . könnte höchstens
eine bestiminlc Ruhezeit festgesetzt werden , eine Herabsetzung
der Arbeitszeit für dieses Personal ist nicht angängig . Auch die
Kommission für Arbeitcrstatistik hat sich nach ihren Erhebungen über
die Verhältnisse der in Gastwirtschaften Beschäftigten in diesem Sinne
ausgesprochen .

Abg . Molkenbuhr ( Soc . ) : Die Stewards auf See iverden noch
mit vielen andren Arbeiten beschäftigt als sonst die Kellner ; sie
dienen z. B. zugleich als Scheuerfrau . Die Vorschläge der

Kommission für A r b e i t e r st a t i st i k haben bei fast allen
Parteien die s ch ä r f st e Z n r ü ck lv e i s n n g erfahren und ich
glaube kaum , dast sie , falls sie als Vorlage wirklich eingebracht
iverden sollten , in diesem Reichstage jemals Annahme finden würden .

8 34 wird hierauf unter Ablehnung aller Anträge in . der
Kommissionsfassung angenommen .

8 3S Abs . 2
'

lautet : Dampfschiffe in transatlantischer Fahrt
dürfen an Sonn « und Festtagen planmäßig innerhalb des Reichs -
gebicts die Ausreise nicht vornehmen . Ausgenommen find die
Dampfschiffe , welche die kaiserlich deutsche Post befördern .

Ein Antrag Albrecht nnd Genossen ( Soc . ) will die Worte „ in
transatlantischer Fahrt " streichen . Ein Antrag Herzfeld ( Soc . )
will das Wort „ planmähig " streichen .

Abg . Dr . Stockmann ( Rp. ) beantragt Streichung des ganzen
Absatzes .

Senator Dr . Kliigmann bittet de » Antrag Stockmann anzu -
nehmen . Die transatlantischen Dampfer werden hier gegenüber allen
andren Dampfern erheblich benachteiligt . In der ganzen Welt iverden
Sie es nicht finden , dast das Auslaufen von Schiffen am Sonntag
verboten ist . Die Reedereien haben schon ohnehin schwer unter der

Konkurrenz des Auslandes zu leide », daher darf man nicht noch
durch eine solche Bestimmung ihre Leistungsfähigkeit beschränken .

Abg . Caheuöly ( C. ) : Ich kann die Argumente des Herrn
Vorredners nicht anerkennen . Wir legen besonderes Gewicht auf
das Wort planmäßig . Damit keine Mistverständnisse entstehen .
beantrage ich , hinter „die " einzuschalten „ vom Deutschen Reich
subventionierten " . Nur diese Dampfer haben wir im Auge , denn
nur sie konrmen hier in Betracht . Die Hamburg - Amerika - Linie ist
die einzige in ganz Europa , die am Sonntag ihre Dampfer aus -
laufen lastt .

Abg . Stockmann ( Rp. ) :
Die Kommissionsfassung differenziert die transatlantische » Dampfer ,

die nicht das Glück haben , einen Vertrag mit der deutschen Post -
Verwaltung geschlossen zu haben , zu Gunsten der vom Reiche sub -
ventionierten transatlantischen Postdampfer . Diese Differenzierung
ist unberechtigt und erreicht für die Sonntagsruhe nicht das , tvas sie
erstrebt . Die elektrischen Bahnen , die Eisenbahnen , die Reichspost —

sie alle arbeiten am Sonntag . Waruni also diese unberechtigte Aus -
nähme für die transatlantischen Dampfer ? Man verschafft dadurch
einer Anzahl von Seeleuten die Sonntagsruhe zu Unguuste » des

deutschen ErtverbS und verlegt andrerseits alle VorbcreitungS -
arbeiten für die dann am Montag stattfindende Ausfahrt auf
den Sonntag . Ich bitte Sie , § 3S Absatz 2 abzulehnen .

Staatssekretär Graf PosadowSky :

Nach dem neuesten ReichskurSbuch laufe » verschiedene aus -

ländische Dampferlinien regelmäßig am Sonntag aus . Die Autorität
des Reichskursbuchs muß ich für unwiderleglich halten , bis mir das

Gegenteil nachgetviesen wird . ( Heiterkeit . ) Das Auslaufen der großen
transatlantischen Dampfer hat eine so große wirtschaftliche und
internationale Bedeutung , dast sich diesen Interessen selbst
diejenigen der Sonntagsruhe unterordnen müssen . Ich bin in
einem fremden Lande geivesen , — ich will es nicht nennen —

in dem am Sonntag ein von mir am Sonnabend aufgegebener
Brief nicht befördert wurde , Iveil die Post nicht arbeitete . Solche
Zustände können wir in Deutschland nichts aufkommen lassen . Wir
würden die fremde Konkurrenz durch ein solches Borgehen zu Un -

gunsten uusrer deutschen Schiffahrt außerordentlich begünstigen . Es
ist allgemein bekannt , daß gegenwärtig fremde Kapitalisten den
internationalen Seeverkehr in die eigne Kontrolle zu über -
nehmen trachten und es stehen diesen fremden Bemühungen so
außerordentlich große Kapitalkräfte zur Seite , dast darin eine sehr
ernste Bedrohung unsrer heimischen Ueberseefahrt zu erblicken ist .
Die fremden Seefahrtsgesellschaften brauchten also einfach nur ihrer -
seits ihre Schiffe am Sonntag ausfahren zu lassen , um dadurch auch
den deutschen Verkehr von Hamburg und Bremen aus an sich zu
bringen . Ich stehe durchaus auf dem Standpunkt , dast den Arbeiter -

klaffen die Sonntagsruhe möglichst zu erhalten ist . Wir werden da

in manchen Gebieten noch viel weiter gehen müssen , als bisher . Die

Sonntagsruhe ist für den Arbeiter nicht nur eine wirtschaftliche und

hygienische . sondern eine sittliche und Familienfrage . Aber wir

können nicht soiveit gehen , um die Interessen der Sonntagsruhe über
die Interessen der großen internationalen Seeverbindnngen zu stellen .
Deshalb bitte ich Sie dringend , den Antrag Stockmann anzunehmen .
Ich spreche hier im Namen der verbündeten Regierungen und ich
kann auf das ernsteste versichern , daß die Aufrcchterhaltung der Be -

stimmlingen im Gesetz für die verbündeten Regierungen die aller -

ernstesten , vielleicht uniibersteiglichen Schwierigkeiten im Gefolge
haben tvird . ( Hört ! hört l)

Abg . Frese (frs . Vg. ) bittet gleichfalls dringend um Annahme
des Antrages Stockmann . Heute steht unser Postdampfcrberkehr zum
Ruhm Deutschlands und zum Neide andrer Nationen an erster
Stelle ; das würde sich in unheilvoller Weise ändern , wenn dieser

Paragraph Gesetz würde . Ich hoffe , daß das hohe Hans nicht in
dem Maße verkehrsfeindlich sein wird , nm nicht zu dem Entschluß zn
kommen , de » Paragraphen zn streichen .

Abg . Schwartz - Lübeck ( Soc . ) : Der Antrag Stockmann ist nur

annehmbar , tvenn Sie sich entschließen könnten , in der Woche
einen gesetzlichen Ruhetag einzusetzen ! Da davon
aber keine Rede ist . iverden wir für den Paragraphen stimmen .
Zugleich bitte ich Sie , unsren Antrag dazu anzmiehmen , da eine

große Anzahl kleinerer Dampfer fast nie Sonntags ausfährt .
Abg . Rettich (k. ) : Die Kommissionsfassung erreicht nicht das ,

tvas sie erstrebt . Gerade die Vorbereitungen der Ausfahrt , die

durch ein Auslaufen der Dampfer am Montag oder Dienstag anff
den Sonntag verlegt werden würden , mit ihrer Unruhe , ihrem ,
Wagengerassel usw. , würden eine viel erheblichere Störung der

Somitagsrnhe bewirken , als die Ausfahrt der Dampfer selbst am

Sonntag .
Abg . Hllbck ( natl . ) : Ich bitte ebenfalls , den Kommissions -

beschlust abzulehnen .
Abg . Pargmaun (frs . Vp. ) spricht sich ebenfalls gegen die

Annahme des 8 35 , 2 aus .

Abg . Metiger ( Soc . ) : Der Absatz 2 mit unsren , Amendement
würde keineswegs die deutsche Seefahrt so sehr

schädigen , tvie eS behauptet wird . Aus dem Hafen von
New Jork , der doch Ivohl auch in Betracht kommt , lanfcn plan -

mäßig überhaupt keine Schiffe am Sonntag auS . Warum soll
sich das nicht auch für Deutschland erreichen lassen . Die Vorbereitnngs -
arbeite » würden dann auch nicht auf den Sonntag , sondern auf den
Sonnabend fallen . Ich bitte also , Absatz 2 mit unserm Amendcmeut

anzunehmen .
Abg . CahenSly ( C. ) : In England sind allerdings einzelne

Dampfer während des letzten Jahres am Sonntag ausgelaufen ,
aber dies ist keineswegs planmähig geschehen . Der Antrag der

Socialdemokraten . das Wort „ planmäßig " zu streichen , geht mir

allerdings zn weit .
Damit schließt die Debatte . Die Anträge A I b r e ch t und

Dr . H e r z f e l d werden abgelehnt , ebenso der Antrag
Ca he ns ly gegen die Stimmen des Ccntrums und der Kom -

in i s si o n s a ' n t ra g gegen das Centrum und die Socialdemo -
kraten . Der Antrag Stockmann auf Streichung des § 35
Abs. 2 wird darauf a u g e n o in m e n.

8 35 Abs . 3 bestinmit nach dem Kommissionsbeschluß : „ Mit

Löschen und Laden dürfen , so lange das Schiff innerhalb des Reichs -

gebietes im Hafen oder auf der Reede liegt , die zur Schiffsbesatzung
gehörigen Personen an Sonn - nnd Festtagen nicht beschäftigt werden .

Diese Vorschrift gilt nicht für die Ladung derjenigen Dampfschiffe ,
welche in regelmäßigem Fahrplan die kaiserlich deutsche Post be -

fördern , und für die zum Löschen und Laden dieser Dampfschiffe
dienende » Fahrzeuge , sowie für das Gepäck der Reisenden und

für leicht verderbliche Güter . Ansterdem können von einer

durch die Centralbehördc des Bundesstaates zn bestimmenden

Behörde in Notfällen Ausnahmen von dieser Vorschrift auf jedes -
maligen Antrag gestattet werden . "

Ein Antrag Albrccht ( Soc . ) und Genossen will statt „ inner¬

halb des Reichsgebietes " sagen „ im Jnlande " und statt „ Behörde "

„ höhere Verwaltungsbehörde " .
Abg . Stock m a n n ( Rp. ) beantragt , das Wort „Schiffsbesatzung "

zn ersetzen durch „Schiffsmannschaft " .

Abg . Metzger ( Soz . ) :

Wir wollen durch unsren Antrag die S o n n t a g s r u h e auch

für die Kolonien gewahrt lv i s s e n. Es muß die

Neger eigentümlich berühren , wenn sie von den Missionaren hören ,

„ Du sollst den Sonntag heiligen " und dann sehen , wiedie deutschen
Seclcnte am Sonntag ' schwer arbeiten . In der ersten Kommission
tvar ein Antrag angenommen , der die Sonntagsarbcit überhaupt
verbietet , ich bitte Sie auch jetzt , in dieser Richtung soiveit wie

möglich zu gehen . ( Beifall bei den Socialdemokraten . )
Ein Rcgieru n gsvertreter wendet sich gegen die An -

träge Albrecht .
Unter Ablehnung der Anträge Albrccht und Annahme

des Antrages Stockmann wird Abs . 3 des 8 35 in der so ver -
änderten Kommissionsfassung angenommen .

Abs . 4 des 8 35 bestimmt in der Kommissionsfassung : „ Sonn -
nnd Feiertagsarbcit ist als llcberstundenarbeit z » vergüten , soweit

sie nicht zur Verpflegung und Bedienung der an Bord befindlichen

Personen oder zun , Seeklarniachcn des Schiffes in dringender Gefahr
erforderlich ist . "

Abg . Schwartz - Lübeck ( Soc . ) begründet einen Antrag Herzfeld ,
Die Worte „ zum Sceklarmachen des SchiffeS " zu streichen .

Dieser Antrag und der so veränderte Absatz 4 des 8 35

iverden a n g e n o m m e n. Desgleichen der ganze ß 35 und 8 36

Abs . 1.
'

. �
§ 36 Abs . 2 besagt in der Kommissionsfassung , dast auch auf

See den Mannschaften Zeit zum Besuch des Gottesdienstes gewährt
werde » muß .

Abg . Cahensly ( C. ) beantragt folgenden Zusatz : „ Auch ist
der Schiffsmannschaft auf Wunsch die Teilnahme an gemeinschaft -
lichen Andachten ihrer Konfessionen zu gestatten . "

Ohne weitere Debatte wird der Antrag Cahensly und der

so veränderte § 36 angenommen ; ebenso 8 360, unverändert �
8 36 b bestimmt ii , der Fassung der Ko » , Mission , dast die Vor -

schriften , wonach die Arbeit , welche über die festgefetzte Dauer von

zehn resp . acht Stunden geleistet tvird , als Neberstuudeunrbeit zu
vergüten ist , sotvie dast die Sonn - und Festtagsarbeit , soiveit sie

nicht zur Sicherung des Schiffes in dringender Gefahr erforderlich
ist . ebenfalls als Ueberstundenarbeit besonders zu bezahlen ist , auf

Schiffsoffiziere keine Anwendung findet , sofern nicht ein andres ver -

einbart ist .
Ein Antrag Alb recht ( Soc . ) will diesen § 36d streichen .

Abg . Schwartz - Lübeck ( Soc. ) : Die Bestinnniing , dast Offiziere
die Ueberstundenarbeit nicht bezahlt erhalte » solle », entspricht keines -

ivegs dem Interesse der Offiziere , von denen die größte Zahl diese

Vergütung bitter notwendig hat . Es ist heute ja Mode geworden ,
daß' man ' die Schiffskapitäne und Schiffsoffiziere für eine Art lieber -

menschen hält , denen man eine Bezahlung der Extra - Arbeit nicht
anbieten darf . Aber fragen Sie doch die Schiffsoffiziere selbst ,
ob sie auf diese Bezahlung verzichten wollen !

Abg . Metzger ( Soc . ) : Es kommt vor , dast Offiziere der Mann -

schaft Ueberstunden anempfehle » , um selbst an der Bezahlung für
diese Arbeit , an der sie teilnehmen , participiercn zu können . Warun ,
solle » auch die Schiffsoffiziere schlechter gestellt sein als z. B. böhere
Beamte , die auch besondere Leistungen extra vergütet erhalten ? Ich
bitte um Streichung des K 36b .

Preußischer Bundesratsbevollmächtigter Senator Dr . Pauli :
Gerade der § 33b ist einer der wichtigsten des ganzen Gesetzes , und der

Reichstag würde , wenn er diese Bestimmung streichen ivollte , der

heimischen Schiffahrt die ernstesten Nachteile zufüge ». Die Offiziere



dcS Norddeutschen Lloyd in Bremen z. B. würden eS al « TchädlflMg
ihrer etcfluiiß empfinden , wenn man sie für diese Arbeiten extra
bezahlen wollte .

Kapitän z. S . Schmidt : Die kaiserliche Marine hat an der
Fräße ein Interesse , weil viele Marine - Osfiziere des NeservestandeS
als Offiziere der privaten Schiffahrt angestellt sind . Auf eine Rund -
frage hin haben sich nun die Offiziere der kleineren Ostsee - Reedercien .
die eigentlich mehr Steuerleute sind , für die Ueberstunden - Bezahlung
erklärt , die Offiziere der großen Dampfcrlinien aber dagegen .

Abg . Dr . Herzfeld ( Soc . ) : Gerade im Interesse einer blühenden
Schiffahrt ist die Vergütung dieser Arbelten auch für die Offiziere
erforderlich . Ich sehe auch nicht ein , tnwiefem dadurch der Dienst
geschädigt iverden soll . Wenn wir diese » Paragraphen nicht streichen .
werden selbst diejenigen Reedereien , die bisher an ihre Offiziere
die Ueberstundenarbeit vergütet haben , hiervon in Zukunft absehen .

Abg . Raab sAnt . ) : Der Widerwillen gegen die Bezahlung der
Ueberstunden an Steuerleute usw . hat wohl nur die neue Bezeichnung
„Offizier " herbeigeführt . . I » Wahrheit ist die Arbeit dieser Steuer -
leute gar nicht so anders geartet , als die Arbeit der Matrosen . Die
Schiffsosfiziere selbst Iverden es freudig begrüßen , Ivenn ihnen
durch Gesetz die Bezahlung der Ueberstunden gewährleistet >vird
und sie nicht mehr gezwungen sind , um diese Bezahlung mit den
Kapitänen zu feilschen .

Der Antrag Albrecht wird hierauf abgelehnt , § 36d in der
Koiumissiousfnffung angenoinmen ; ebenso ohne Debatte die §§ 37
und 39 gemäß den Beschlüsse » der Kommission .

8 40 lautet nach den Beschlüssen der Kommisston : „ Die Heuer
ist vom Tage der Anmusterung , falls diese dem
Die » st an tritt vorangeht , sonst vom Tage des
D i e n st a u t r i t t S zu zahlen . Als Dienstzeit gilt auch die zur
Erreichung des Meldeortes erforderliche Reisezeit . "

Ein Autrag Alb recht ( Soc . ) will dem ersten Satze hinzw
fügen : „ und bis zur Abmusterung , jedoch wenn diese ohne Ber
zögerung der Reise unausführbar ist , bis zur Beendigung des Dienst .
Verhältnisses " .

Abg . Dr . Herzfeld ( Soc . ) : Der Seemann darf vor erfolgter
Abmusterung kekne neue Stellung annehmen . Daher ist es nicht
mehr als billig , daß die Heuer bis zum Tage der 2 b ni u st e -
r » u g gezahlt wird . Da es häufig vorkommt , daß einige
Tage bis zur Abmusterung vergehen , so haben »vir unser » Antrag
gestellt , um zu verhindern , daß dem Seemann für diese Zeit die
Heuer verloren geht .

Abg . Metzger ( Soc . ) führt einen Fall an . in dem ein Seemann
sich zwei Tage hiutereiiiauder vergebens zur Abmusterung gemeldet
habe , da kein Vertreter der Reederei und kein Kapitän zu erreichen
war . Wenn Sie ernstlich die sociale Fürsorge für die Seeleute
wollen , so nehmen Sie unsern Antrag an .

Der Antrag Albrccht wird hierauf abgelehnt , ß 40 unverändert
angenommen .

Hierauf vertagt das Haus die Winterberatnng auf Sonn
abend l Uhr .

Schluß 53/i Uhr.

„ Kapitän Wilson " ,
dessen mysteriöse Persönlichkeit vielfach in den Prozeß Sternberg
hiueinspielle , ivurde gester » als Reisender Adolf K ü h u e der dritten
Strafkammer des Landgerichts I vorgeführt , um sich wegen Ber -
l e itun g zum M e i n e i d zu verantworten . Den Vorsitz führte
Landgerichtsrat Wachtel , die Anklage vertrat Staatsanwalt

Braut , die Verteidigung führte Rechtsanwalt Dr . S ch w i n d t.
Der Angeklagte , der sich seit dem 25. Juni in Untersuchungshaft
befindet , macht einen sehr kränklichen Eindruck . Er ist 42 Jahre
alt unbestraft . Als Sachverständiger ist seitens des Ber
teidigers Gerichtsarzt Dr . Puppe zur Stelle . Er soll über

den Krankheitszustand des Angeklagten Auskunft geben und auch
begutachten , daß der Angeklagte infolge seines schweren körper
lichen Leidens nicht die wünschenswerte Widerstandskraft gegen Ein

flüsterungen von dritter Seite habe . Als Zeugin ist nur Frau
V a l c s c a HauSmann zur Stelle . Die gleichfalls als Zeugin
vorgeladene Frau T e d e s c o geb . Collies ist nicht auffindbar
gewesen . Von der Aussage der

Zeugin Hauömann

hängt das Schicksal des Angeklagten im Wesentlichen ab . der Vor -
sitzende ermahnt sie deshalb eindringlichst , nichts als die reine Wahr -
hcit zu sagen . Der Angeklagte erklärt sich für n i ch t s ch u l d i g.
Er will von derZiisanmienkunft des Lupp a und des Kriminal¬
kommissars Thiel in der Wohnung der Frau HauSmaim , bei
welcher die Callies über ihre am 13. Februar 1900 vor dem
jiiiminalkommissar v. Tresckoiv stattgcfundcne Vernehmung aus -
gefragt Ivurde . nichts gewußt haben . Er habe den Direktor Luppa ,
den er schon seit vielen Jahren kenne , eines Tages ge -
troffen , dieser habe

'
ihni von der Stcrnberg - Affaire erzählt .

darauf hingetviesen . daß S t e r n b e r g unschuldig sei
und gefragt , ob er sich beteiligen wolle , die Unschuld ans Licht zu
bringen . Luppa habe ihm dann ciiien Zettel mit Namen von
mchreren Mädchen aufgeschrieben , wo er Erkundigungen einziehen
sollte . Er sei dann auch zur Frau Teichert gekommen und habe sie
bezüglich ihrer Tochter befragt . ES sei richtig , daß er der Frau
Teichert , welche in dürftigen Verhältnisscu lebte , 10 M. gegeben , da -

gegen bestreite er , daß auch einmal 500 M. gegeben seien , um die
Teichert mundtot zu machen . Daun kam der Tag . an welchem
Luppa , der unter dem Verdacht der Begünstigung stand , vor Gericht
vernommen werden sollte . Er habe auf LuppaS Wunsch diesen
nach dem Gerichtsgebäude begleitet ; an demselben Tage
waren Frau Hausmann und die Callies vernommen worden . Als
dieselben aus dem Gerichtszimmcr kamen , habe die CallicS bitterlich
geweint und auch Frau Hausmann habe geiveiut und darüber geklagt ,
daß sie so viel Scherereien in dieser Sache habe .

Die beide » hätten ihm leid getha »
und da habe er der Hausmann 20 M. und der CallieS 10 M. ge¬
schenkt unter der Bedingung , daß die erstere die EallieS zu sich
nehme . Er habe , als die beiden noch immer sehr aufgeregt tvaren ,
zu ihnen gesagt : „ Wen n Sie etwas falsches ausgesagt
haben , können Sie ja noch widerrufen . " Sie hätten darauf
geantwortet : „ D a S würde jetzt doch zu spät sein ! " Wäh -
rend Luppa vernommen wurde , habe er mit den beiden Bier in dem
Dctentionsziinmer getrunkeu . doch bestreite er , daß — wie behauptet
werde , es 15 —18 Glas Bier geiveseu seien . Als Luppa wieder
herauskam , habe dieser zu ihm gar nichts gesprochen , bei der Ber -

abschiednng aber gesagt , daß er ihn zum Abend wieder treffen
möchte . Er . der Ängeklngte ' , sei dann nnt den beiden in die Wein -
Handlung von Peter Becker gegangen , obwohl die Callies etivaS ab -
gerissen aussah , sie haben Wein getrunken und Mittagbrot gegessen und
auf Sternbergs Wohl angestoßen . — Ans Befragen des

Vorsitzenden erzählt der Angeklagte die weitere Entwicklmig der
Dinge wie folgt : Im Gespräch habe die HauSmann ihn gefragt , ob
er nicht einen Freier wüßte , der ihr 300 M. leihen könnte . Er habe

gesagt , er wolle es sich überlegen , sie sei jedoch immer wieder
darauf zurückgekommen . Die Frage , warum er sich denn „ Kapitän
W i l s o n " genannt habe , beantwortete der Augeklagte dahin ,
„ daß er nichts mit dem Gericht zu thun haben wollte " . Um sieben
Uhr habe er dann ein Rendezvous niit den beiden im Architekten -
Hause verabredet , von dort seien sie nach einer Konditorei am Au -

Halter Bahnhof gegangen und dort habe er ihr die

SOO M. gegen einen Wechsel

und Schuldschein gegeben . Außerdem habe er ihr seine Adresse post «
lagernd gegeben . Am nächsten Tage habe er von Luppa erfahren ,
daß die HauSmann dort telephonisch angeklingelt und mitgeteilt

habe , daS ein Kriminalbeamter bei ihr acwcsen sei und i h c
das Geld abgenommen habe . Sie müsse Geld haben , damit

sie verreisen könne . — Er sei alsdann mit derHausniann nicht mehr
ziisamniengekommen . Luppa habe ihm das Geld wiedergegeben
und bedauert , daß er hineingefallen sei . — Der

Vorsitzende stellt fest , daß eS doch höchst verdächtig sei und von sehr

schlechtem Gewissen zeuge , daß der Angeklagte vom März 1900 bis
Juli 1901 außerhalb weilte , einen falschen Namen sich beilegte und
auch in Berlin , als er hierher zurückkehrte , in ein Hotel ging und
seine Frau nur auf den Bahnhof bestellt hatte . Höchst gravierend
sei es auch , daß , als er verhaftet lvurde , mau schon eine ganze
Verteidigungsschrift bei ihm in der Tasche fand
Der Angeklagte

'
behauptet , daß er dabei keine verdächtigen

Beweggründe ' hatte . Er sei in der ganzen Zeit in Geschäften
in SchieSwig - Holstein , Kopenhagen . Altona , Hamburg , Mecklenburg
in geschäftlichen Dingen gewesen und der falsche Name sollte ihn vor
Unannehmlichkeiten schützen . Mit Luppa habe er die Zulegnng eines
falschen Namens nicht verabredet . — GerichtSarzt Dr. ' Puppe
über den Gesundheitszustand deS Angeklaisieii vernommen , bekundet ,
daß dieser bei seiner Eiulieferung noch nicht so krank war wie jetzt
Er litt an einer

chronischen Niercneutziiiidnng »
die sich in der Untersuchungshaft verschlimmert und das H e rz in

Mitleidenschaft gezogen habe . Er sei bei seiner Eiulieferung
nicht in einem Zustände verringerter Widerstandsfähigkeit gewesen
er sei auch jetzt nicht so leidend , daß er haftunfähig wäre . — Die
Bekuiidimgen der Zeugin Frau ValcSka HauSmann klingen ganz
anders , wie die Tarstellnng des Angeklagten . Als Luppa aus dem

Zimmer deS Untersuchungsrichters gekommen , habe er zi » ihr gesagt
„ Sie haben ja so ungünstig über mich ausgesagt ; ich habe
Jhiien doch nichts getha n. " Luppa habe sie dann an den An

geklagten verlviesen und ihr gesagt , sie solle doch mit seinem Freunde
weiter sprechen . Der Angeklagte habe ihr alsdann gesagt , „sie sei
doch so vernünftig , warum sie den Sternberg hineinreißen wolle
dieser habe ihm einmal einen großen D i e n st erwiesen , den er
ihm nicht vergessen könne . " Kühne habe sich als « Kapitän Wilson
vorgestellt und gesagt , daß er zwischen Hamburg und London mit
einem Schiffe fahre . Er habe ferner darauf hingewiesen , daß
Stern berg ein guter Mann sei , der sich sicher
revanchieren würde ; dessen Frau leide so furchtbar , sie liege
tagtäglich auf den Knien und bitte den Himmel , daß die Unschuld
ihres Mannes ans Tageslicht komme . Diese Vorhaltungen
habe sie , die Zeugin und die Callies , gerührt und sie hätten au '
sein Zureden versprochen , daß die Callies aussagen
wolle , sie kenne Sternberg nicht wieder . Außerdem
hatte ber Augeklagte die Befürchtung , daß Luppa nach seiner Ver
nehmung sofort verhaftet werden könnte ; sie versprach dem An

geklagten deshalb auf sein Verlangen , daß sie In diesem Falle sofort
zum UtttersuchmigSrichter hinein gehen und ihm sagen solle
daß ihre Aussägen erlogen getvesen seien . Luppa sei
aber wider Erwarten nicht verhaftet worden , sonder »
habe schleunigst das GerichtSgebäud « verlassen . Es sei in
dem Gespräch wiederholt davon die Rede gewesen , daß die CallieS
schon IS Jahre alt war . der Angeklagte habe auch die Zeugin auf -
gefordert , doch auch einmal zur

Frida Woyda
hinzugehen . Als Luppa vom Untersuchungsrichter kam , habe sich der
Angeklagte sehr gefreut und gesagt : „ Kinder , Ihr braucht keine

Zeugcngebühreu ! Hier habt Ihr 20 und 10 M! " Es sei schon vor -
her von einem gemeinschaftlichen Mittagessen die Rede
gewesen . an welchem ursprünglich auch Luppa teilnehmen
sollte . Dieser habe aber gesagt , er müsse schleimigst zu seiner
Frau nach Hause. ES sei univahr , daß sie über ihre Lage geklagt
habe , ihr sei es vielmehr ganz gut gegangen und sie habe daS ihr
gezahlte Geld sofort alS Schweigegeld betrachtet . Die Zeugin be
hanptet ferner , daß der Angeklagte ihr und ber CallieS je 1500 M. ,
seidene Kleider zc. versprochen habe . Als sie an dem betr . Abend
mit dem Angeklagten am Architektenhause sich trafen , habe er sie
mit den Worten angesprochen : „ Freut Euch Kinder , ich habe
schon etwas für Euch losg ein acht " und dann habe
er die 300 Mark ihr übergeben . Sie habe dann Bedenken
ichabt . daß sie bei einer falschen Aussage das Zuchthaus riskiere , da
' ie ja doch wohl dieselbe beschwören müsse . Darauf habe er sie
beruhigt und gesagt : ES würde ja doch nichts heranskomincii , denn
der einzige Mann , der etivaS wisse , sei doch Lnppa und dieser würde
doch nichts sagen . Er habe auch hinzugesetzt , daß er zum
I n st i z r a t Cello fahren wolle , um ihre Aussage so
aufsetzen zu lassen , daß ihr nichts passieren könne . Die
Zeugin wiederholt auf Befragen , daß der Angeklagte
Zirekt auf die CallieS dahin eingeredet habe , daß sie ans -

ägen solle ,
sie kenn « Gternberg nicht .

Der Angeklagte bestreitet die Nichtigkeit der belastenden
Aussage der Zeugin . Er giebt zu , auf die beiden Personen ein -
geredet zu baben , doch habe er sich nicht versündigen wollen . Den

Jnstizrat Sello kenne er gar nicht . Auf Befragen bestätigt der An -
geklagte schließlich , daß er für seine Thätigkeit einen Monat lang
täglich 20 M. Diäten von Luppa bezöge » habe .

DaS „ Straf - Mittelmaß " .

Hierauf plaidicrt Staatsanwalt B�r a n t auf schuldig im Sinne
der Anklage . Er empfehle gegen ihn oie Anwendung dcS Straf
Mittelmaßes , nämlich 5 Jahre Zuckithaus und 10 Jahre
Ehrverlust . Er bedauere , daß eine längere Dauer des Ehrverlustes
zegenüber einem Manne , der sich in solcher Weise gegen den
' iindanientalstcii Grundsatz der Jiistizpflcge vergangen , nicht möglich
ei. — R. - A. Dr . S ch w i n d t führte dagegen ans, ' daß das . was der

Angeklagte getha », nicht die Thatbcstandsmerkmale des § 150 erfülle .
Außerdem sei der Angeklagte schtvcr krank und jede längere Freihcits -
' träfe tvürde für ihn ' den Tod bedeuten . Er beantrage , ihn evcnt . zu
der geringsten Strafe von 1 Jahr Zuchthaus zu verurteilen — Staats -
anwalt Braut : Bezüglich des Strafmaßes habe er zu erklären ,
daß er ja mir das Mittelmaß der Strafe beantragt habe . —

RechlSamvalt Dr . S ch w in d t : Der Staatsanwalt irre sich
offenbar , indem er aniiehme , daß die Strafe bis 10 Jahre Zucht -
Haus hinaufgehe . Das Höchstmaß sei aber nur 5 Jahre und der
Staatsanwalt müßtehiernach alsoseinen Antrag mif2M Jahre Zuchthaus
herabsetzen . — Staatsanwalt Braut giebt zu , daß er sich im Irr -
tum befimdeii und rednciert seinen Stiäfaiitrag auf drei Jahre
Z n ch t h a n S. Außerdem beantragt er Einziehung der in Frage
stehenden 300 M. — Der Gerichtshof schenlte de� <Zeiigm
HauSmann völligen Glauben und hielt den Angeklagten hiernach
der Verleitimg für schuldig . Die Strafe wurde ans

2 Jahre 6 Monate Zuchthaus
unter Aiirechnmig von 3 Monaten auf die UntersuchimgShaft bemeffen
und Ehrverlust auf S Jahre ausgesprochen . Der Antrag auf Ein -

zichnng der 300 M. wurde abgelehnt , da nicht feststehe , ob dieselben
dem Thäter oder einem Mitthäter gehörte ». — Der Angeklagte be -

ruhigte sich bei dem Urteil .

Lalmles .

Von den « rmenkiichcn ,
die in den Wintermonaten an 15 über die ganze Stadt verteilten

Stellen wornie Suppen unentgeltlich an Bedürftige abgeben , weiß
die „ Berliner Zeitung " zu erzählen , sie seien „ infolge der Wirt -

s ch a ftl ich e n K r i se seit Wochen derart in Anspruch ge -
nommen , wieeSseitlangenJahren nichtderFall
war " . Diese Nachricht bedarf zwar des nicht ganz uiiwichtigen

Zusatzes , daß die Armentüchen bisher noch gar nicht geöffnet

waren , sondern ihren Betrieb , wie in der Regel , erst im Dezember
wiederaufnehmen . In » übrigen aber dürfte der ahnungsvolle Engel ,
der da so unterhalteud über die Armeukücheu zu plaudern versteht ,
ohne sie gesehen zu haben , mit seiner frei erfundenen Mitteilung
über den Einfluß der gegenwärtigen Wirtschaftskrise ans den Zndrang

zu den Armeuküchen leider recht behalten . Voraussichtlich
werden die Armeuküchen in diesem Winter thatsächlich einen so starken
Zulauf haben , wie seit Jahren nicht .

Vorläufig wird für die Armenküchen noch , wie alljährlich um

dies « Zeit , der Klingelbeutel umhergereicht . Um die

Aufbringung der Kosten zu erleichtern , hat die Direktion wiederum

die bekannte „ allgemeine Hanskollekte " veranstaltet , die , wie üblich .

in dem vom Magistrat unterzeichneten Aufruf « dem stets bewährten

Wohlthätigkeitssimi unsrer Mitbürger mit Rücksicht auf die über

100 jährige segensreiche Wirksamkeit der Anstalt ganz besonders

angelegentlich empfohlen " wird . Die Armenküchen sind zivar

fonnell keine Einrichtung der Stadtgemeinde — man sucht immer

noch wenigstens den Schein zu wahren , daß sie ein Uiitcinehmen

bloßer Privatwohlthätigkcit seien —. faktisch stehen sie aber seit laugeni

vollständig unter städtischer Leitung und weiden auch

größtenteils aus Mitteln der Stadtgcmeiude erhalten . Man sollte doch

endlich mit dem althergebrachten Verfahren brechen , alle Jahre a » ss

Neue die „ milden Gaben " der Bevölkerung zur Kosteiiaufbrivgiing
mit heranzuziehen . Für eine Stadt wie Berlin schickt sich das heute

nicht mehr .
Bei der Einsammlung dieser Armeuküchen - Kollekte ergeben sich

übrigens zuweilen recht eigentümliche Situationen . Die Listen
werden ziemlich wahllos Hans bei Hans abgegeben und wniidern

dann von einem Mieter zum andren . Auch den Armen und Aermfien
wird Gelegenheit gegeben , ihr Opfer zu bringen . Nun ist es gewiß
ein schöner Gedanke , sich vorzustellen , wie ein altes Mütterchen

freudig ihren Groschen für die Arinenkücheii beiträgt , aus denen sie

sich in schlechteren Zeiten selber so oft ihre Suppe geholt hat . Leider

ist aber manchmal auch das Umgekehrte der Fall . Die Näherin , die

sich heute noch mit einem Nickel in die Liste einträgt , kann schon

morgen arbeitslos sein , und in 6 Wochen geht sie vielleicht selber ,

sich Suppenmarken holen . Dabei kann sie dann freilich leicht die

Erfahrung niachen , daß bei der Verteilung der Suppenmarken viel

wählerischer verfahren wird , als bei dem Umherreichen des Annen -

küchen - Klingelbeutels , der noch vor ganz kurzem auch von ihr sein

Opfer geheischt hat . _

Der Kaiser fährt fort , seine persönlichen Ansichten über Kunst
im Verkehr mit der Sladtgemeinde Berlin zur Geltung zu bringen !
Der neueste Fall , der sich an die Geschichte vom Märchenbriiniien
anschließt , wird von der „Voss . Ztg . " mitgeteilt . Es handelt sich um
den Bau der M a n t e u s f e l b r ü ck e , ivelche die Maiiteuffclstraßc
mit der Fcuchtstraße verbinden soll . Die Zeichmingen zu dieser
Brücke ivurden seiner Zeit dem Polizeipräsidium mit dem

Antrage überreicht , die landespolizeiliche Genehmigung zum
Bau dieser Brücke zu erteilen . Der Polizeipräsident hat diese Ge -

nehmigung mittels Schreibens vom 12. Juli d. I . erteilt unter An -

gäbe einzelner üblichen technischen und wafferpolizeilichen Be -

dingnngen . Damit wäre die Sache an sich formell und juristisch er -

lcdigt gewesen . Aber daS Schreiben fährt fort :

„Gleichzeitig verfehle ich nicht mitzuieilen . daß Sein « Majestät
beim Vortrage der Sache allerhöchst ihrer Befriedigung
über den Bauentwurf Ausdruck gegeben , dabei aber den Wunsch
geäußert haben , daß in den Zivickeln der Brücke , an Stelle der

projektierten Örnamente , dem Charakter der Brücke mehr e»t -

sprechende Renaissaiice - Kartiischeii mit den Wappen von Berlin .

Brandenburg , Hohenzollern , Preußen und dem Deutschen Reiche
angebracht würden , und auch für die Ornamente an den Bogen -
Pfeilern eine bessere Lösung zu finden versucht würde . Ich ersuche
daher ergebciist , mich baldgefälligst unter Rücksendung der ab -

geänderten AiisichtSzeichniiiig darüber verständigen zu wollen , in -
wieweit der diesbezüglichen allerhöchsten Willens -

äußer n ng Rechnung getragen i st . "
Auch in diesem Fall würde , falls die Stadt darauf beharren

sollte , daß die Architektur bleibt wie sie ist , der Rechtsweg dem

Polizeipräsidium nichts nütze n. Denn das OberverivaltungS -
gericbt entschied 18S0 auS Anlaß des Baues der Luthcrbrncke dahin ,
) aß sich eine polizeiliche Verfügung mit Rücksichten der Aesthetik und

Architektonik nicht zu befassen habe ; „ eine polizeiliche Verfügmia , die

sich nicht mehr auf polizeiliche Motive stützt , kann als gerechtfertigt
nicht anerkannt weiden " .

Aber in den verflossenen elf Jahren ist der Fortschritt in Kaiser -
Irene und Polizeifrömmigkcit bei uns so groß geworden , daß

Magistrat und Stadtverordnetcn - Mehrheit sich geiviß nicht mit dem

' iiiidhafteii Gedanken an den Rechtsweg beflecken und gern frei -
willig den Anregimgeii des Kaisers folgen iverden . Auch die

„Voss . Ztg . " findet die vom Stadtbaiirat Hoffmami bewirkte Architektur
abscheulich und rät . bei Ausführung des Baues den Wünschen dcd.

Kaisers zu entsprechen .

In der gestrigen MagistratSsitznng wurde der Erlaß des

Ministers de § Inner » v. Hammerstein in Sachen der Bürger -
meiste riva hl vom Oberbürgermeister Kirschner
bekannt gegebe » . Nach einer eingehenden Erörterung und nachdem
die Stndlsyudici Weise und Dr . Hirsekorn die Sachlage beleuchtet
halten , ivurde beschlossen , die VoistcNuug dcS Magistrats und das

Reskript des Ministers der S t a d t v e r o r d n e t e n - B e r s a in ui -
l ii n g in einer Vorlage niitzutcileii . Der Magistrat schloß sich dann
den ' Beschlüssen der Kiinsl - und B a n d e p u t a ti o n wegen
Verlegung dcS W r a n g e l b r u n n e n s nach dem südlichen Ende der

Griminstraße an . Der Brnniieii soll sobald als möglich , die Zu -
timmung der Stadtverordnctcn - Versammliing vorausgesetzt , auf

dem Kcmperplatz beseitigt werden , um dem vom Kaiser gestifteten
Rolandbnimieii Platz zu machen .

Ein Unfug im Bureau dcS CentralvereinS für ArteitS -

» achuicis . Das mag nichts neues sein , wird mancher brave Bürger

ägen . Wer weiß , Ivos dort für Gesindel ziisammcnkonimt . Gemach .
Diesmal handelt es sich um einen von Beamten deS Arbeitsnach¬

weises verübten Unfug . Bereits voriges Jahr uiußteu wir in Nr . 137

berichten , daß ein anständiger Mann , der dort seine 20 Pf . erlegt
und auf Nachweis von Arbeit gerechnet hatte , deS HauseS verwiesen

wurde , weil er Ivcgen eines Fußleidens bnntgestickte Hausschuhe

trug . Diese vom Portier begangene Eigenmächtigkeil , die jedes ver -

iiüuftigcii Grundes entbehrte , wurde damals auf eine von dem Be -

trosseuen an höherer Stelle vorgebrachte Beschwerde ausdrücklich
gutgeheißen .

Der gleiche skandczlöse Fall hat sich g e st e r n wieder ereignet .
Der verheiratete Arbeiter Franz F. , der in der Königsbergerstraße
wohnt und Vater von drei Kindern ist , muß ebenfalls wegen
anormaler Füße Hausschuhe tragen . Einfache unauffällige Schuhe , der

Oberteil ans schwarzem Pelüsche hergestellt . Mehrere Tage hin -

durch konnte F. sich ungehindert unter der Maffe im Lokal aufhalten .

Erst gestern bei einem Juspeltioiisgange bemerkte ein Angestellter
die der Etikette nicht entsprechenden Schuhe und gebot kategorisch
dem Träger dieser Fußbekleidmig , sich damit nicht wieder

im Arbeitsnachweis sehen zu lassen . Er habe auch

seine Vorschriften " . Der Arbeiter mußte sich entfernen , ohne seine
20 Pf . Einschreibegebühr wieder erhalten zu haben .

Dem Vorstand des CentralvereinS gehören an Herr Dr . Freund .
der Vorsitzende der JnvaliditätS - und AltcrSverstchenmgS - Anstalt
Berlin , sowie vier Arbeitgeber und vier Arbeitnehmer deS Geiverbe -

gerickits .
Vielleicht läßt der Vorstand sich gelegentlich darüber aus , ans

welchem Grunde eine solche nicht gut anders denn als Ilnfng
zu bezeichnende Handhabung der HailSordiimig vorgeschrieben oder

geduldet wird . Es sollte unS freuen , wenn dieser eine Fall endlich

dahin führte , daß derartige verschrobene Bestimmungen beseitigt
werden .

EinS noch , « nf unser Anraten ging der Arbeiter F. zum Vor -

ätzenden des CentralvereinS für Arbeitsnachweis ; wir dachten , daß
es Herrn Dr . Freund lieb sein «verde , aus eigner Aiischaniing sich
über die Aiigelegeiiheit zu unterrichten , und daß er dann möglichst
bald für Aenderung eines Zustandes sorgen werde , mit dein er

unmöglich einverstanden sein kann . Der Arbeiter kam jedoch nur



bis in den Vorraum des Bureaus ; dort wurde ihm nach seiner Mit «
teilung die gewiss mißverständliche Antwort flu teil , daß Herr
Dr . Freund für Arbeitslose nicht zu sprechen sei , man müsse da

schriftlich eirckommen !

Tie böswisligcn Blarmiernngen der Feuerwehren von
Berlin , Charlottenburg und Schönebcrg sind zu einer großen
Kalamität geworden . Es vergeht keine Nacht , wo die Feuerwehren
nicht ein - oder mehrercmale böswilligerweise nach recht entfernten
Gegenden gerufen werden , wo sie dann längeren Aufenthalt nehmen
müsse » , um nach der Ursache z » forschen . Während dieser Zeit ist
die ausgerückte Abteilung der Wachbereitschafl entzogen , ivÄurch
natürlich oft die Feuersicherheit gefährdet ist . ES liegt deshalb mr
Interesse der Bürgerschaft , daß diesem Unfug , der Mannschaften ,
Pferde und Material aufreibt , gesteuert wird . Das Publikum
wird deshalb gebeten , auf alle Personen , die sich an den
öffentlichen Feuermeldern zu schaffen machen oder diese
in Thätigkeit setzen , zn achten rmd unter Umständen festnehmen zu
lassen . In der letzten Nacht um 4 Uhr wurde die Feuerivehr wieder
riunial bosivilligerweiie nach der äußersten Grenze von Berlin ,
nach der E l b i n g e r st r a ß e hinter dem Friedrichshain , gerufen .
Nach längerem Verweilen , nachdem keinerlei Gefahr zn entdecken
war , rückle die Feuerwehr wieder ab . Von dem Thäter fehlt jede
Spur . Gleichzeitig wurde die Feuerwehr nach der Mariannen -
st r a ß e 53 gerufen , wo ein Schuhwarengeschäft mit Werkstatt im
Keller brannte . Die Feuerwehr hatte tüchtig Wasser zu geben , um
die Flammen zu löschen . Auch in der Prenzlauerallee 1ä mußte
ein Kellerbrand gelöscht tverdcn . In der Lutherstraße 15 war heute
früh um 6 Uhr ein Pferd in eine tiefe Grube gefallen . Der Feuer
wehr gelang es , das Tier gesund herauszuholen .

Die Berliner Studentenschaft und der Fall Späh » . In
einer außerordentlichen Generalversammlung beschloß gestern die
Berliner Finkcnschaft eine allgeineino Studentenuersammlung ein -
zubernfen , die sich mit der Besetzung der Straßbnrger Professur
nach konfessionellen Gesichtspunkten ( Fall Spahn ) befassen soll .

In der ftädtischen Wärmehallc am Alexanderplatz sind
augenblicklich die Renovierungsarbeite » in vollem Gange . Die

großen Kessel sind bereits gesetzt und alle Vorbereitunge » zur Er
öffnung der Wärmehalle getroffen, die voraussichtlich am 1. Dezember
erfolgen wird . Die ungewöhnlich milde Temperatur des laufende »
Monats hat diese Verzögerung möglich gemacht , während in den
früheren Jahren die Wänuehallen regelmäßig am 15. November für
die Besucher icöffuet zu werden pflegten . Auch in diesem Jahre
lvird nnt der Wärmehallc eine Schneider - und Schuhmacher - Neparatnr «
wcrkstätte verbunden sein , um den obdachlose » Arbeitern dieser Berufe
Gelegenheit zu geben , durch Jnstaudsctzinig der Kleidung ihrer
Schicksalsgefährte », wofür die Verwaltung eine Vergütignng gewährt ,
einige Groschen zu verdienen .

Tie Opfer der Strasteubahu im Monat November . Nach
der amtlichen Feststellung sind in dem mit dem heutigen Tage zu
Ende gehenden Monat im Straßenbahn - Betriebr 2 Personen getötet
und zwar die 70jährige Witwe Faschoda und die 13jährige Schülerin
Hedwig Samuel . Schlvervcrlctzt tvurden 2 » Personen ; 6 dieser
Unfälle wurden durch Auf - und Abspringen während der Fahrt , 7
durch Zusammenstöße mit andren Fuhrwerken , 1 durch Herabfallen
vom Wagen und 6 beim Ueberschreitcn des Fahrdamms vor hcran >
lommenden Wagen hervorgerufen . Ferner fanden 14 schwere Zu
sammenstöße zwischen Straßcnbahnwagen und andern Fnhrwcrkcn
statt . Bezüglich der Aufsehen erregende » folgenschweren Unfälle in
den letzten Tagen , auf welche auch die tötlich verlaufenen Unglücks
fälle entfielen , trifft nach amtlicher Feststellung das Straßenbahin
Personal keine Schuld und hat infolge dessen in keinem Falle eine
Dienstsuspeudierung stattgefunden .

Gin alter Schwindler » der viele PensionSinhabcr des In - und
Auslandes geprellt hat . wurde gestern von der hiesigen Kriminal -
Polizei festgenommen . Ein alter Herr mit weißem Haar , der den
Eindruck eines BiedennanncS machte , mietete sich in Pcnsionaten ein ,
lebte gut auf Kredit und verschwand , wenn die Rechnung eine bc
trächtliche Höhe erreicht hatte . Als er vorgestern auch »och einen
neuen Anzug erschwindeln wollte , ereilte ihn sein Geschick .
Er ließ den Schneidermeister mit dem fertigen Anzug in
das Pensionat _

kommen und versuchte , sich in dem neuen
Staat zu drücken . Man merkte aber seine Absicht und
versperrte ihm den Weg . Der Kriminalpolizei stellte er sich als die
reinste Unschuld vor , und versuchte , durch ein ruhiges und gesetztes
Wesen einen möglichst guten Eindruck auf sie z » machen . Da er sich
außerdem ein falsches , noch durch keine Kriminalakten belastetes
Nationale beilegte , so wäre er vielleicht »och glimpflich weggekommen ,
ivenn nicht der . Erkennungsdienst ' ihn zweifelfrei als einen alten
internationalen Gauner Namens Adolf Herz aus G a I i z i e u fest -
gestellt hätte . Herz ist� in den verschiedensten Orte » des In - rmd
Auslandes wegen desselben Schwindels unzähligcmale bestraft
worden .

Bei der Arbeit verunglückt ist der 26 Jahre alte Fenster -
Putzer Otto G o l tz e aus der Wcberstraße 22, der bei einem Institut
in der Seydelstraße angestellt ist . Als er auf dem Grundstück
Zehdenickerstraße 12 im Erdgeschoß die Fenster reinigte , fiel er auf
den asphaltierten Hof hinab und brach sich beide Beine . Die
Rettungswache in der Kastanien - Allee leistete ihm die erste Hilfe mid
ließ ihn nach der Charit « bringen . Nach einer Darstellung soll der
Verunglückte einen Schwindelanfall bekommen haben , nach einer
andern soll er betrunken gewesen sei ».

Cyliudev - Emil . Der unter diesem Spitznamen in der Ver -
brcchcrwclt bekannte ehemalige Kellner Emil B u l l e r ist in der
verflossenen Nacht bei einer Einbrnchsvisite , die er auf dem Wege
durch das Fenster einem Gastwirt in der Bergmannstraßc abstatte »
tvollte , dingfest gemacht worden . Als der durch da ? Geräusch geweckte
Wirt den Eindringling festnehmen wollte , griff dieser ihn mit einem
Schlagring an und verwundete ihn nicht unerheblich am Kopf
und am rechten Arm . Der Verletzte konnte aber doch noch
die Verfolgung des fliehenden Verbrechers veranlassen , und
so gelang es Polizeibeamten , den gefährlichen Burschen ding -
fest zu machen . Buller ist geständig , derartige Einbrüche auch
in der Borsig - und Alten Jakobstraße , in Moabit und ver -
schiedencn andren Stadtteilen verübt zu haben . Bei ihm fand
man uuter anderm eine ebenfalls auch gestohlene Uhr mit roten
römischen Ziffern und der Widmung : » Zum Andenken an seine
Kollegen am 13. 1. 69 . " — Den Spitznamen hat Cylindcr - Emil von
dem glänzenden Eylinderhut , den er stets zu seinem hochnoblen An -
zng zu tragen pflegte .

„ Um seine » Angehörige » das Begräbnis zu erleichtern " ,
. nahm sich gestern der 24 Jahre alte Schriftgießer OSkar N. in der

Nähe des „ Friedhofs der Namenlosen ' bei Schildhorn durch Er -

schießen das Leben , ivie ans einem Briefe hervorgeht , den er an
einen Bekannten gerichtet hat . N. , der bei seinen Eltern Oranien -
straße 138 wohnte , war bis Anfang Noveniber in der Reichsdrnckerei
beschäftigt . Seine Entlassung erfolgte auf seinen eigenen Wunsch .
DaS eigentliche Moliv der That ist noch nicht bekannt .

AnÄ de » Nackivgrorte » .

Bei de » gestrige » Stadtverordnete » - Stichwahle » in

Schöncbcrg sind unsre Parteigenossen unterlegen . Es siegten im
1. Wahlbezirk Milchhändler Lulay ( Hausbesitzer ) mit 272 und Bild -

Hauer Gottheincr lMieter ) mit 275 Stimmen über die beiden Gegen -
kandidntcn Karl Wollermaim ( Mieter ) 291 und Restauroteur Ernst
Obst ( Hausbesitzer ) , welcher 292 Stimmer erhielt . Im ganzen
wurden von 1141 eingeschriebenen Wählern 476 Stimmen ab -

gegeben .

Mühlenbeck . W a h l v e r e i n B e z i r k P a n k o w. Sonntag .
nachmittags 4 Uhr : V e r e i n s v e r s a m m l u n g im Gasthof „ Zur
Sonne " . Vortrag des Genossen G. S o n n t a g - Panlow : „ Was und
wie sollen wir lesen , um uns zu bilden ?"

Der Rixdorfer Stadtverordnete » ! - Versammlung wurde in
ihrer letzten Sitzung der folgende gegen die eine Stimme des social «
demokratischen Mitgliedes von der Wohnungs - Depntation ge «
faßte Beschluß mitgeteilt : „ Nach Lage der gegenwärtigen Verhältnisse
auf dem Wohnungsmarlte erachtete die Wohnungs - Deputation die
ihr gestellte Aufgabe für erfüllt und beschließt , sich aufzulösen ,
indem sie annimmt , daß die Stadtverordneten - Versammlung
sich hiermit stillschweigend einverstanden erklärt " . Hierzu
gab Dr . S i l b e r st e i n namens der s o c i a l d e rn o -

kratischen Fraktion die Erklärung ab , daß seine
Freunde und er nicht stillsckweigend über den Beschluß der Wohnungs -
deputation hinweggehen könnten , sondern daß sie im Gegenteil das
Weiterbestehen der Depntatio « für notwendig erachteten . Damit .

. daß sie in der Zeit der höchsten Not ein Asyl für Obdachlose gc -
schaffen habe , seien ihren Aufgaben noch lange nicht erfüllt . Biel -
mehr wäre es ihre Pflicht , auch in einer Zeit,' wo nicht die akuteste
Wohnungsnot herrsche , Wohnungsfürsorge zu betreiben . — Herr
B e l tz , erster Bürgermeiste B o d d i n und Herr K w y ,
die selber der Deputation angehörten , verteidigten deren

Auflösung und ließen hierbei deutlich erkenne », daß für sie die Auf -
gäbe der Wohnungsdeputatiou lediglich die Schaffung eines
Asyls und die Unterbringung der Wohnuugslosen als „ Arme " ge>
wcsen ist . — Die Stadtvv . Conrad ( Soc . ) und S i I b e r st e i n
( Soc . ) kennzeichneten das Kleinliche dieses Standpunktes und ver -
wiesen darauf , daß in einer ganzen Reihe von Städten , namentlich
Süddeutschlands , ständig Ausichüffe oder Kommissionen zur BeHand
lung der Wohnungsfrage existierten . Auch die Kommissionen , die

wegen der Wohnungsnot in Norddcutschland und in unsrer nächsten
Nähe ueugebildet worden seien , dächten noch nicht daran
sich aufzulösen . Die Mehrheit der Verwaltung in Rixdorf
scheine aber das Odium auf sich nehmen zu wollen , sich
voller Eile von einer unangenehme » Last befreit zn haben .
Eine Wohnungsdcputation könnte auch in besserer Zeit genug leisten ,
z. B. Statistik treiben , eine gründliche Wohmnigskontrolle ans -
üben usw . — Ein Beschluß wurde , da eS sich nur um eine ge -
schästlichc Mitteilung gehandelt hatte , nicht gefaßt . — Man erledigte
dann eine Anzahl Magistratsvorlagen . Es wurde beschloffen , den
W o h n li n g s g « l d z u s ch u ß für die Oberlehrer an der
hiesigen höheren Lehranstalt vom 1. April 1992 ab von 669 auf
899 M. zu erhöhen . Weiter wurde daS Projekt zum Bau eines

49klassigen SchnlhauseS am Hcrtzberg - Platz genehmigt . Aiiaeuonnne »
wurde auch der Antrag , betreffend die Anlegung von Sparkassen
büchern für Waisenkinder , den wir bereite mitgeteilt habe » .

Ein KindeSiuord ist in C h a r l o t t « n b u r g verübt ivorden .
Das Dienstmädchen Gertrud Friedrich , das bei einem Gärtner in
der Grolmanstraße beschäftigt war , erkrankte vor einigen Tagen
plötzlich und mußte in eine Anstalt gebracht werden . Die Dienst
Herrschaft schöpfte Verdacht und machte Anzeige . Die Magd gab nu »
zunächst mir eine Fehlgeburt zu , räumte aber nach weiteren Er -
Mittelungen ein , einen lebend geborenen und lebensfähigen Knaben
mit einem Taschentuch erwürgt ' zu haben . Die Leiche hatte sie in
der Stube in einem Schrank versteckt , um sie bei Gelegenheit z »
beseitigen . Dazu war sie aber nicht mehr gekommen . Die Kindes -
mörderi » muß vorläufig noch als Polizeigefaiigene im Krankeiihause
bleiben .

Ein Bau - Nnfall ereignete sich gestern nachmittag l ' /s lihr
beim Neubau der Kirche in N e u - W e i ß e n s e e. Die Putzer
Julius Stachel und Fritz S t i e d t m a n n , welche beide bereits
in den fünfziger Jahren stehe » und am Orte ansässig sind , waren
beim iluSfiigen des Baues beschäftigt . Bei der Arbeit lockerte sich ein
Riegel der Rüstimg . so daß diese plötzlich zusamineiibrach . Die
beiden Putzer stürzten aus einer Höhe von acht Meter ans die Erde
herab und erlitte » beide Verletzuiigeii . Stachel kam innerlich schwer
zu Schaden und mußte nach dem Kraiikcnhaiise gebracht werden ;
Siiedtniami dagegen kam nnt , wenn auch schmerzhaften , so doch
nicht lebensgefährlichen Verletzungen am Kopfe davon . Da § Unglück
wäre weniger schlimm ausgefallen , wenn sich, wie es in der
Ordnung wäre , unter der oberen Rüstung eine zweite befunden
hätte .

Die Spaudauer Kinderei , tftthruugö - Geschichte hat eine
überraschende Wendung genommen . Nach den nencrdings seitens
der Behörde erfolgten Feststellungen hat der Schlosserineister Mclcher
dem Puppenspieler Sauden ans dem Bahnhof in Spandau seine
beiden Kinder selbst mit auf die Reis « gegeben , damit sie i » der
„ Zauberei " ausgebildet Ivürden ; er hat dann von den Kleinen noch
Abschied genominen , und diese sind dem fremden Manne mich gern
gefolgt , weil sie vom eignen Vater schlecht behandelt
wurden und bei ihm Not litten . Sauden ivurdc , nach
dein dieser Thatbestand ermittelt worden , wieder auf freien Fuß
gesetzt ; gegen den herzlosen Vater wird dagegen ein Strafverfahren
eingeleitet , weil er der Behörde wissentlich eine falsche Anzeige er -
stattet hat .

EberSwaldr . Zu kuriosen GesctzeSverdrehuiige » hat der Acrger
über die überraschende Wahl der 4 Genosse » KaSner , Koch ,
H e r l i ch und F e l l w o ck zu Stadtverordiielcn die freisinnige irnd
konservative Mehrheit des Eberswalder StadlparlauientS geführt .
Vo » inisren Genossen ist u. a. KaSner als Hausbesitzer gewählt
KaSner ist auch eingetragener Besitzer seines stattlichen Hauses . Aber
sagt der konservative „preußische Stadt - und Landbotc " und sein
fieisiiiuiges Ehegesponst „ Ebersivalder Zeitung " : ÄaSuerS Haus ist
noch nicht bewohnt , ist noch nicht mit dem polizeilichen Gebrauchs -
abnahmeschein versehen , also ist das Haus — kein Hans . Daß die
EbcrSivalder Stadtverordneten diesen Ulk nachbeten iverden , möchten
ivir kaum annehmen . Thun sie es dennoch , so werden unsre Genossen
Gelegenheit nehmen , die Herren da im Verwaltungsftreil - Verfahre »
darüber belehren zu lassen , daß ein HauS immer ein Hans ist , selbst
wenn Nordhänserverstand einiger Eberswalder daS einzusehen nicht
vermag . _

Nevmifilzkes .
Et » grösieres Eisenbahn - Ungkück hat sich Donnerstagabend

bei Bneer auf der Strecke Köln - Düren ereignet . Dort ent -

gleiste ans dem mehrere Meter hohen Eisenbahndaiinn die Maschine ,
zwei Packwagen und zwei Personenwagen vierter Klasse . Dabei
schob sich ( ein Gepäckwagen über den einen Personenwagen
niid zertrümmerte diesen vollständig . Aus den Trümmer -
houfen erschollen entsetzliche Hilferufe . Eine Frau hing
tot zivischen den Wagentrümmern in der Lust , ihrem Manne war die
Brust eingedrückt ivorden , andren Insassen waren die Beine ab -
gequetscht die Angen durch Splitter ausgestoßen worden . Bald
trafen von Dllren und Köln Hilfszüge mit Aerzten , Verbandzeug und
Arbeitern ein . um hilfreiche Hand zu leiste ». Noch in der Nacht
wurden zwei Tote , fünf schwer und mehrere leicht Verletzte hervorgeholt .
Beide Geleise Köln - Düren sind gesperrt . Höhere Eisenbahnbeamte
leiten die Nufräimiiiiigsarbeiten . Als Ursache lvird vermutet , daß
eine ans dem Eisenbahnkörper gelagerte Schiene freventlich auf das

Fahrgeleis gelegt ist .

Z » r Mordaffaire i » Jagel , welcher die Gastwirtin Jaap zum
Opfer fiel , geht der hiesigen Kriminalpolizei von dem NntersiichnngS -
richter in Neu - Riippiii folgende Mitteilung zu :

„ Unter den Namen Hermann Lnnitz aus Nauen und Arbeiter

Paul Schönrock ans Bromberg sind die beiden unten beschriebenen
Männer gemeinschaftlich in den Nächten zum 15. , 17. und 18. No -
vember in B e r g e d o r f und am 2t . Noveniber früh in Lauen -

bürg getvesen . Hiernach scheinen die Mörder ihre Papiere in -

zwischen umgetauscht zn haben und falsche Namen zu führen .
Auch die hier Beschriebenen sind festzunchmen . Angeblich wollten sie
nach Bleckede , Wittenberge , Stendal wandern .

1. Lnnitz : 25 —39 Jahre alt ; 1,75 Meter groß , schlank , dunkel -
blonde Haare , längliches blosses Geficht , kurzer Hals , hoch - und
plattdeutsch redend ( etivas Berliner Dialekt ) ; Radfahrmütze , dunkel -
blaues Jackett , darunter rotgestreifter Kittel ( Schlächterlitlel ) , langer
schwarzer Shlips , Schnürstiefel . BambuSstock .

2. Schönrock : 18 —20 Jahr alt , 1,60 Meter groß , schmächtig ,
dunkelblonde Haare , ganz kleiner Anflug vom Schnurrbart , volles

rundes Gesicht , hochdeutsch und etwas polnisch redend , bräunliches

Jackett , graue Hose , gelbliche Mütze , bnuteS Hemd mit Kragen , ohne

Shlips , Strandschuhe , Krückstock .

Cyklon . Am 25 . d. M. verursachte ein Cyklon eine sechs Fuß

hohe Flutwelle , welche dem Laufe des Ganges weit in das Land

hinein folgte . Nach Telegrammen aus Scrai Glinge hat der Sturm

etwa 299 Flußboote zum Sinken gebracht oder schwer beschädigt , die

hauptsächlich mit Jute beladen waren . Biele Häuser und Hütten
sind zerstört und die Ernte ist vernichtet .

Briefkasten der Redaktion .

A. B . Der Cigerrenmacher Fritzsche vertrat den 4. Berliner Reichstags -
Wahlkreis von 1877 bis 1881 . Uebcr die zweite Frage konnten wir nichts
sestsiellen . � „

O. 10V . 1. Die Menschen haben — mitunter — Verstand , die
Tiere Instinkt . Die Menschen haben die Fähigkeit , nach Erkenntnissen des
Denkens zweckmäßig , „frei ", zu handeln , ihr Handeln zu wählen , von den
Tieren nimmt man an, daß sie trtcihnst den ZwangSgcboten ihrer Sinnlich -

tctt�otgcin� � Der Wirt ist im Rechte . Die Ansicht , daß man innerhalb
24 Stunden von einem Vertrage ohne Zustimmung des Andren zurücktreten
könne , ist zwar weit verbreitet , aber irrtümlich . — 0009 . Ja . —

P . G. 100 . Das ist leider möglich , aber durchaus nickt notwendig , der
Betreffende soll es darauf ankommen lasten . — II . 0. Sie sind im Recht .
- M . K. 50 . 1. und 2. Die Invalidenrente steht dem Betreffenden
— er soll schleunigst dämm einkommen — für die Zeit vom 2. Dezember
ab zu. 3. Ja . 4. Nein . - H. W. SC. 11 . 1. - 3. Falls Ihr Vertrag
nichts Gegenteiliges enthält , lind Sie zur Ausrechnung gegen die Miete be-
fugt . Warten Sie also dle Klage ab. Zu einer Klage - Erhcbnng , die Sie
anstellen (falls Ihr Bertrag Aufrechnung ausschließt ) , gebrauchen Sie leinen
Anwalt . Sie können Ihre Klage zu Protokoll des Gerichtsschreibers ( An-
meldcstilbe : Grunerstr . 1) erklären , können aber auch einen Anwalt mit
Führung deS Prozesses betrauen . Die uiiterlieaende Partei hat die Kosten
zu erstatten . 4. Nein . — M. M . 10 , Reichenbergerstrafte . Nein .
- A. R. Ja , eventuell kvnnen Sie auf Beleuchtung zu der ortsüblichen
Zeit klagen . - Pribus . 1. und 2. Nur dann ist die Hausbesitzer -
eigmschaft erforderlich , wenn der Magistrat dies in seiner Bekaiiutmachiing
mitgeteilt hat . 3 Wahlproteste sind an die Stadiverordneteii - Berjamniluiig
zu richten . Man kann auch warten , bis die Stadtverordneten - Versammlung
über Gültigkeit oder Ungültigkeit einen Wahlbeschlub gefaßt hat . Gegen
den Beschiiiß der Stadtverordneten - Bersaiinnlung findet dann das Ber -
waltuiigS - Streitverfahren statt . 4. DaS , was zu beachten ist, steht in der
Bekannlniachinig Ihres Magistrats . Erforderlich ist, schleunigst ein Wahl -
komitee einzusetzen , von Hans zu Haus zu agitieren und am Wahltag für

Heranziehung der Säumigen Sorge zu tragen . Glück aus ! — 100 . Nein .

WltterntigSiiversich » vom 80 . November 100 » , u, « rgen » 8 llbTT

Stationen Stationen

Swinemde 769 NNW 7cheiter 1 Haparanda 7bM 4wolkenl —11
Hamburg 764 NW 3 heiter —9 Petersburg 73JNNW 2 Schnee —5
B�ritii 762 W NW 3wolre » l - S Cork 789 NNW 3wolktg 7
FrantfM 7S8W 4hlb . bed . 2 Aberdee » — � — —
Mü>ich - n 766 SW 6 Schnee - 1 Paris 774NNW 4bedeckt
Wien

Wclter - Progiioie für Sonnabend , den so . November » 00 » .
Etwas kälter , verwiegend heiter uud trocken bei mäßigen Nordwest -

lichen Winden .

Z s
i «

( äs
0° -

Ii

Socialdemokratisclier

Wa Iii verein für den 6. Berl .

Relelistags - Walilkreis .
Den Parteigenossen zur Nachricht ,

baß unser Mitglied , der Bildhauer

dosvpk 8niet
Lüidowerstr . 12

am 27. d. M. plötzlich verstorben ist.
Ehre scinein Andenken .

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den l . Dezember , nachm . S1/, Uhr ,
von der Leichenballe des St . Sebastian -
Kirchhofs aus statt . 249/2

Um zahlreiche Beleiligimg bittet
II «« ' Varntnnel .

veutseder

KelsZlApdeilei ' - Vei ' bsnä
Berwaltungsstelle Berlin .

Am Montag , den 2ö. Nopember ,
verstarb an der Prolctarierkrankheit
unser Mitglied

Hiinricli Wienecke .
Ehre seinem Andenkeii !
Die Beerbiginig findet Sonntag ,

den 1. Dezember , nachmittags 2 Uhr ,
vom Städtischen Krankenhouse am
Friedrichshaüi aus nach Wilhelms -
berg statt .

Rege Beteiligung erwartet
122/17 Die OrtSverwalt « » g .

MiIl�t ! WWWchcr !
Todes - Zlnzeige .

Unsre » Slillgliedern zur Nachricht ,
daß am Dienstag , den 26. d. M. ,
unser langjähriges Mitglied

Ferdinand Wallis
im 28. Lebensjahre verstorben ist.

Die Beerdigung findet oin Sonntag ,
den 1. d. M. , nachmittags 2 Uhr , von
der Lcichcnlialle des Kirchboss der
Aiidreas - Gemeinde in Wilhelmsberg
aus statt . Wir ersuchen uiii zahl -
reiche Beteilianng . 179/17

Die Ortsverwaltnn��

Allen Bekannten hierdurch die
traurige Mitteilung , daß meine liebe
Frau 2332b

Aartda Loth
am 28. November verstorben ist.

Die Beerdigung findet Sonntag ,
den 1. Dezember , nachmittags 4 Uhr ,
vom EmiiiaiiS - Kirchhos aus statt .

R » clmv « 1 Lioth .

für 20 Pfg .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltnugsstell « Berlin .

Am DienStag . den 26. November ,
starb nnser Mitglied , der Former

Hkinricd Wieke .
Ehre seinem Andenken I
Die Beerdigung findet Sonntag ,

den 1. Dezember , nachmittags 3 Uhr ,
auf dem HeilandS - Kirchhos in Plötzen -
' ee statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
122/16 Die Ortsverwaltnng .

Am 29. November verstarb nach
kurzem Krankenlager unser Kollege

Adolf Gülitlikr .
Ehre seinem Aubenken !

Die Beerdigimg findet am Montag -
nachmittag 3 Uhr von der Leichenhalle
des Hl. Kreuz - Kirchhofcs in Marien -
dorf aus statt . 2342b

01« Kollegen der Pienefabrik von
R. Görs iL Kallmann .

Das interessanteste
aller Spiele .

ZilsomnleMaPPbarinder
Tasche zu tragen .

Mherverkliusern Rabalt !
Zu beziehen durch die

Irnig Vorwärts,
Beuthstraße 2 .

Dr . med . Schaper
homöojp , Arzt w. Sptz . - Arzt f

Baut ' u . Hamleideiif
Fvauenlcrankheiten .

Eöniggrätzerstr . 27 . Spr . 9- 1. 4- 7.

Unverfälsch . deutschen
Bienenhonig , beste
Qualit . Verf. 9 Pfd .
netto zu 6. 69 ätt. , B Pfd .

4 M. fr. Nach ». Garant . Rückn . 2729L «

D, Reil , xordioh ,

Bahnhof Augustfehn Oldb .

� PressKoliIßii * *
AS Mille von 6,59 M. an, A >

Bruch pro Centner 89 Pf . ab Platz .
Zu haben bei 28101 : *

A. Sermmö KohltnlM ,
V. Mühle , istrasie 1» .

SO . Pfuelftrafie 5.

Restanrant
und Gesellschaftshans , gröftter Saal
in einer Kreisstadt der Prov . Sachsen ,
wegen Todesfall zu verkaufen . Preis
88 999, Anzahlung 16 999 M.

Näheres unter 3. 5 in der Erped .
dieser Zeitung . 2Z46b



Aiir tieu Inhalt der Inserate
übernimmt die Rebattio » bei »
Publikum « enenüber keinerlei

_ Verantwortnng . _

Mlzrntrv .
Sonnabend . 30. N o v e ni b e r.

Lpernhan « . Samson und Dalila .
Ansang Uhr .

SchanshielhanS . DaS grobe Licht .
Aiisaii « 7»/ - Uhr .

Neues Opern - Theater ( KroN ) .
Geschlossen .

Schiller . Die Mütter . Anfang
8 Uhr .

Deutsches . Der rote Hahn . Anfang
7V- Uhr .

Prrliner . Alt - Heidelberg . Anfang
7' / - Uhr .

Lessing . Die Fee Caprice . Anfang
77 , Uhr .

Residenz . Sein Doppelgänger .
Vorher : Im Coupe . Anfang
7V, Uhr .

NeneS . Coralie n. Co. Anfang
77 - im .

Westen . Fatinitza . Anfang ?>/ , Uhr .
Seeessionsbühne . Detlev Lille »-

cronS Binilcs Brettl . Ansang
8 Uhr .

E. v. WolzogenS Buntes Theater
( Ueberbrctty . Anfang 8 Uhr .

Schall nnb Rauch . Vorstellung .
Ansang 87 , Uhr .

Ceniral . Gastspiel von Lote FuNer
und Snda Dacco mit ilner Ge¬
sellschaft ans Tokio . Die Geisha
und der Ritter . Kesa . Ansang
77 , im .

Thalia . Die Badepuppe . Ansang
77 , Uhr .

Lnisen . Bei kleinen Leuten . An
sang 8 Uhr .

Carl Weih . Der Lilmpensamiuler
von Paris . Anfang 8 Uhr .

Nachm . 4 Uhr : Kindervorstellung
Der Rattensäilgcr von Hameln .

griedrich - Withrlms , «mische « .
Osfcnbach - Evkliis . Pariser Lebe »
Ailsang 77 , Uhr .

Pelle - Zlllianee . Der Ranb der
Sabinerinnen . Vorher : Wie
Pogg unter den Pantoffel kam
An fang 8 Uhr .

Casino - Theater . Berlin W —
Berlin N. Specialitäten . An
fang 8 Uhr .

' Metropol . SchSn war ' s doch. An
sang 8 Uhr .

glp - llo . Specialiläten - Vorffellung
König Aaua . Lustballett „ Grigo
latiS ". Anfang 8 Uhr .

Passi ' ge - Theater . Specialitäten
Vorsleliiliig . Anfang nachmittags
5. Uhr .

Passage - Panoptikum . Specials
täicii - Vorslelluug .

ReichshaNe » . Stcttiner Sänger .
Ansang 8 Uhr .

Palast . Specialitäien - Vorsiellung
Grobstadtzailbcr . Anfang 8 Uhr .

Urania . Tanbenstr . ( Fin
Thcatersaal . ) Abends 8 Uhr
„ Uebcr den Wolken . "

Im Hörsaal : . . Von der Einheit
der Nntnrkräfte " . Ansang 8 Uhr

Jttvalidcnstrasse i »7/ <iL .
Täglich : Sternwarte . _

LWtt ' ÄjtM
( Wallner - Thcater ) .

Sonnabendabend 8 Uhr
» ke »tittvi - .

Schanspicl in 4 Akt. v. Georg Hirschfeld .

S o N Ii t a g n a ch m i t t a g 3 U h r :
Wllkoli » Teil .

Sonntagabend 8 Uhr :
t - ysandcr « Iflüdchcn .

Hierauf :
Die Komödie der Irrungen .

Montagabend 8 Uhr :
Die niittcr .

CkNttal - TMtt .
Anfang 77 , Uhr :

Gastspiel I . rr 1 . « ! « f ' nllep und
« uda Yncc « , genannt . die japa -
nischeDuse " mitihremaus30Javanern
bestehenden Schauspiel - Enseinble des

laiserl . HoftheaterS in Tokio .
Morgen nachmittag 3 Uhr zu halben

Preisen : Die Puppe . Abends 772 Uhr :
Tie Geisha .

Montag und folgende Tage : Caet -
«plel La Lote Füller und Sada Yacco .

CiüLWeiss - Theate

« rohe Franks , irterstr . IIIS .

Nachmittag 4 Uhr : Kinder - Borstellung ,
kleine Preise :

DttRattelisältger v. ßaml».
Kindermärchcn mit Gesang t » b Akten
von R. Helsiiig . Musik v. A. Wicher .

SMP * Abends 8 Uhr :

Der lnmpensammler
. von Paris .

Sonntag : Gr . Eslra - Vorstellung : Der
Lumpensammler von Paris . Hierauf :
Der Märchenbrunnen . Anfang 7 Uhr .

Urania .
Tauben - Strasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :

lieber den Wolken
Im Hörsaal :

Von der Einheit der Naturkräfte .

Invnlldenstr . 57/0 * .

Tägl. Sternwarte .

Passage - Panoptikum .
MWT Den ciuisen Tag

geOfTnet .
Die Togo - Neger - und Singhalesen -
Karawane , 43 Person . , darunter

24 junge hübsche Togo-

Die Schlacht bei Wörth etc .

Thalia - Tlieater .
DreSdeuerftr . 7Ä/73 .

Die Badepnppe .
Große Aiiöstattuugspoffe mit Gesang

und Tanz in 3 Alten .
Guido Thielscher , FauiaWorm , Helmer¬
ding , Junkermann , PauImUller , Wanno -
vius , Junker - Schatz . Ans. 7' / , Uhr .

Sonntagnachmittng 3 Uhr : Kleine
Preise . Das Geheimnis der

WnnifcH .

Casino - Theater .
Lothrlngerstr . 37.

Das phänomenale Specialitätcn -
Programm .

IV «i > n<>«' t » dlvnv Woeltv !

Berlin H. — Berlin W.
Ans. Wach. 8 Uhr . Sonnt . 7V, Uhr .
Sonntagnachmittag 3 Uhr : !
„ Itasab der biaitlnerlnnen " . >

6 Liliputaner
Die einzig in
Welt dastehen

Nur noch
kurze Zelt

>569� / 08 Wet ' Botha - 1
Die wunderbare I

�Illusion ; „ Aller - 1
. Beelen " mitMnsik - u , |

/ Gesang - Begleitung , j

Schall und Rauch ,
Unter den Linden 44 .

Sonnabend , 30. November 1901 ;
Vorstellung vor Serenissimus .

Auftreten d Harfenvirtuosin Mlle .
Jeane de la Praz . Altfranzösische
Balladen und moderne Lieder
aus dem Programm des Chat

noir in Paris .
py Anfang 87 , Uhr . _ _

Sonntag , I . Dez, , nachm . 4 Uhr .
bei halben Proisen ; Don Carlos . —
Die Weber ,

IVIgtropol-Tlieater.
Zum 97. Mal : HS

Schön war' s doch.
Gr . Berliner Ausstattungsposse
mit Gesang u. Tanz in 5 Bildern .

Emil Thomas » « Josephi .
H. Bender . — G. Kaiser .

E. de Vere . — Frid - Frid .

! ! Bender als Saharetü
Anfang 8 Uhr .

Rauchen überall gestattet .

Apollo- Theater .
Abends 87 , Uhr :

Mit kolosaalem Erfolg :

König Aqua .
Im 3. Bilde : Grosses Ballett unter

Mitwirkung des Luftballotts :

„ Grigolatis11 .
Ferner :

Ii » Kol sind ,
Königin des Serpentintanzes , und

8 auserlesene Specialitäten .

Passage -Theater.
Gastspiel von

Mme. Joarda
vom Theater „ Vaudeville " in
Paris in ihrer berühmten
Imitation von Sada Yacco .

liotte Selms .

„Mascagni " ,
Italienisches Opemtrio .

16 erstkl . IVamincrn !

riE

Palast - Theater
( früher Aeen - Palast )

Burgstr . SS .
Direktion : Winkler ». Pröhel .

Berlin amüsiert sich
über das sensationelle

Um S Uhr ! Um 9 Uhr !
Die allabendlich mit jubelndem
Beifall auigenommeiie große

AuSstattnngöburlesle

SroczctiUlUslihcl '
Hugo Luftig : Direktor K. Winkler .
Ansang 8 Uhr . Entree 50 Pf .
Vorverkauf vorm . v. II —I Uhr .

An der Lpandauer Brück « 3.
Vernehmst . Vergnügungslokal !
Täg lieh ; Internationale

Konaorte .
Speclalltät - Doppel - Y' orstollung |

von nur erstklassigen Kräften .

Special - Ausschank der

Berliner Bock- Brauerei .
Vorzügliche Küche .

Gut gepflegte Bier e.

Cirkns Renz - Konzert - Tunnel
KarlotraBüe .

Wochentags 7 Uhr . Nur erstklassige Direktion :
Sonntags S Uhr . Specialitäten . J . s . Hütt .

Jeden Sonnabend nach der Vorstellung ; Tanz ohne Nachzahlung .

I Die richtige , wirkliche , grosse

Weihnachts - Messe u. Ausstellung
Luisenhof , Dresdenerstr . 34/35

ist eröffnet ! !

Ii » vrachlvollen . weihnachtlich dekorierten Ausstellungs - Palast
kauft jedermann billigst und amüsiert sich köstlich !

Unpfl Qphtl 6 intern . Kapellen , 3 Karonffels , Erste Pano -
" VI l . utllt . ramen , Panoptikum , Vorsübrung fremder
Völker , dressierte Fetdhase » und Katzen , Varietes mit ersten
Kräfte », Ailtoniateu - Ausstellung , Illusionen , China , Boeren -
kneipe unter Leitung vo » Ohm Krüger , Musolinos , Räuber -

höhle , Schießstände , Kaspartheater , Olympia - Billards
und vieles andre !

! Vorkaufs - Goniraie für Weihnachtsartikel !
( SeölTnet vormittag 10 bin abend 11 Chr .

anch Sonn - u . Feiertag ! SW Entree 10 Pf .
Bis 3 Uhr nachmittag Entree frei ! Direktion : D. Cranz .

Ans - stein

< 7 Gold - und Silberwaren

E. von Volzogens
Buntes Theater m. d . d . r . « »

KMpnickerstr . 68 .
U. a, : Die Medaille von Ludw .
Thoma . — Bruiiuenzauber . Musik
von Zepler . — Julihexen im
Grunewald . Musik von Ziemlinöki .

_ Anfang 8 Uhr . _

W. Hoacks Theater .
Bninnenstiaß « 16,

Preclosa .
Romantisches Schauspiel in 5 Alten

von Pius Alexander Wolff .
- Heute TilNjkraiizcheu . -

Sonntag :
Preclosa .

SaiBSSOBici
Kottbnserstr . 4 a .

Jeden Soiintag ,
Montag » » d Donnerstag

Hoff », n » n x

Norddeutsche Siiilger
Nach jeder Soiree : Tauz .

Neu ! Neu ! Neu !

Berlin 8D. 177 Oranicn - Strasae 177 Ecke Adalbertstr .

MoihNÄÄzks
NM - Lauge Tamen - Uhrketten , Herren - Ilhrkeiten von 2 M. an.

Boutous . Broschen , . Herzchen , Halskette » , BerlockS .
Trauringe , gesetzlich gestempelt 999, 1 Dukaten 19 M. , 2 Dukaten 29 M.

Löffel . Alsenidcwaren vom billigsten bis feinsten Genre .
DM - Jeder Gegenstand ist mit deutlich lesbarem Preise ausgezeichnet . [ 2882C *

NlhtttNltz ! Äshtung !

Arbeiter . Partei - und Gemerkslhaftsgeaassen !
Wir machen Euch die Mitteilung , daß wir durch Eure Unterstützung in

der Lage sind , am Sonnabend , den 3 « . November , unser 2 . Rasler -
nnd Frl « enrge * chftft 268/4

65 Waldemar - Straße 65
zu eröffnen . Auck hier wird es niiser eifrigstes Bestreben sein , unsre werte
Kundschaft ans das anständigste zn bedienen und zeichnen achtungsvoll

Barbier - u . Mseurgenosseaschaft „ Wrau "
_

Griiiler Weg 63 — Waldemar Strafte 65 .

JedeUhr
©

ofcT�ifc

zu repariere » und reinigen kostet bei mir unter Garantie des Gutgeheus

nur 1 21t it . 50 DT' , hiiher Bruch , kleine Reparaturen billiger .

Grosses Lager in Uhren , Coldwaren und Ketten , allherne Cyllnder ,
Remontolrs ; 19 Steine , von 12 —39 Ml. , goldene Damen - Remontolrs von
29 —190 Mk. , lange Damen - Uhrketten ( Fächerketten ) von 3 —100 Ml .
Goldene Ketten nach Gewicht . Dukaten - Trauringe , 900 gestempelt ,
17 , Dukaten 16,69 Mk. , 2 Dukaten 20,50 Mk. Sämtliche Waren unter

�riftlicher
Garantie . E. %U\ h KHtllsttßr. 78.

Zum MaÄenwärmen :

Generaldepoc :
Berlin KO . , Neue Königstr . 74.

Entree 50 und 75 Pf . Wochentags
Ansang 8 Uhr , Entree 30 u. 50 Pf .
Wochentags Vereinsbillets gültig und
Tanz frei . Alle andein Tage bleibe »
die Säle zu Festlichleiten und Ver -
sainmlungen irei . _

Reichshallen .
Stettiuer Sänger .

. . ISosco " .
„ Studenten - Uli " .

Anfang 8 Uhr .
Sonntags 7 Uhr .

Girkus A. Schuiuann .
Sonnabend , 30. November , abends

präe . 77 , Uhr :
X. Grande Soiree High Life .

Gala Programm — Neue Debüts . :
Der phänomenale Amerikaner

ehester Johnstone .
Zum 1. Male aus dem Kontinent .

Mr . Thompson
mit seiner vollständig neuen

Eiefanteu - Nummer .
Die »enesien Originaldreffuren des

Direktors Albert Schumann .
— Zum Schluß zum 49. Mal : —

A Travers Paris
( Quer durch PariS ) .

Sonning 2 große Vorstellungen , »ach -
mittags 37 , Uhr und abends 77 , Uhr .
In beiden Vorstellungen sämtliche
neu engagierte » Specialitäten und
Thompsons Wunder - Elesanten . Nach -
mittags 1 Kind frei . Zum 69. Male :
Quer durch PariS .

KOpcnlcIz , Griinauerstr . 70 .
H. KOnlgn Kcnlaurant

mit Garten und Dampfer - Halteftelle
I hält sich bestens ciiipfohlcn . 233SL '

en gros o

DvesdenvvKv
am Kottbuser Thor .

Mc » upkkkLc » Ue
Setvöneberg .

Herbst - II. Winter - Paletols rssr tK. s°-42M.
Herren - und Knaben - Hohenzollern - Mäntel .

Gehrock - Anznge von Mk. 27 an

Rock - Anzüge . . . . . 23 ,

Jackett - Anzüge , . 15 ,

Beinkleider . . . . . 5 .

Schlafrocke . . . . .8 . so „

anJünglings - Anzüge vonMk . 12

Knaden - Anzüge . . 3

Winter - Joppen „ . 5 .

Knaben - Joppen » einzelne Kosen .
Kerufskleidnng f. jed . Gewerbe .

Bestellungen nach Mast von englischen , französischen und deutsche » Stoffen
werden t » eigner Werkstatt unter metner persönlichen Leitung gut und billig ausgeführt .

Streng reella Bedienung .

Sonnabend , 30. Novbr . . ab. 7V, Uhr
Graste brillante Barstellinig .

VorzUgl . Programm und Brandenburg .

Damen-KoiifclitjQi )
direkt aus der Fabrik .

Kein Laden !

Saison -

Aus¬

verkauf
z »

bedeutend herab -
gcsesttcn Preisen

Capes
Paletots

Jacketts

Abend -

Mäntel

Kinder -

Paletots

Damen - n. Kinderm ' intel - Fahrik

Robert Banmg arten

Hausvolgteiplatz 11, 2. Etage ( Ecke
Jernsalemerstr . ) Auch Sonnt , geöff.

Mathematik .
Abendkurse sü» Anfänger n. Fort -

geschrittene erteilt billigst f232Kb
ibtlcfclbagen . <» ol <v . str . 47 ,

vorn III rechts .

EHßeßei '
Wand - n . Feusterdekoration

kauft mau am billigsten bei Dsiliir
Dniini , Brückensir . 9. I97 «>b

l

Eigene Confection

fostüm rocke

elegante Facois

Cnorm billig
in Kammgarn , Homespun ,

Tuch - u. ,Sthcli »c
6 Mk. , 7 Mk. . IO Mk. , 1 * Mk. ,
15 Mk. . aus Seide 35 Mk. .
aus Alpaeea 4,5 « Mk. . 6 Mk.
bis 30 Mk. , aus wcla « > und
creme - Cheviot und Pique

3 , 5 , 7 - 15 Mk.

praktlache rcinwoll .

Jackettkleider
neue Modelle

elegante Favon «
In Covercoat u. Homespun

15 Mk. , 30 Mk. , 35 Mk. ,
in seinstcr Ausführung 30 Mk.

DorgearUcke alle Weiten .
Bluetenhemden

entzückende Wiener Streifen
4,50 Mk. , « . 50 Mk. . 8 Mk.

Eüeg . woiase Kleider
30 Mk. , 35 Mk. , 30 Mk.

Seldcnblaacn
für Ball und Gesellschaft

0,50 Mk , 8 Mk. , 10 Mk. , 15 Mk.

Oolf - Capes
5,50 Mk. , 8 Mk. , 10 Ml. , 15 Mk.

« Back et
aus Eski 1110. Homespun , moderne
Fatzous , in ladelloier Ber -
arbeiwng , 10 Mk. , ISMk . , 15Mk .

Lsckpsletats
99 —119 cm laug , von 13 Mk.

Scldei > plllncb - 3acItctto
Seide » pltlaob - Ki - agca

glatt , bestickt und Pelzbeiatz
37 Ml. . 30 Ml . bis 50 Mk.
Schwarze . glatte n » d bestickie
Cupes mid Kragen in
Eskimo a. wattiert lOML , 15 Mk.

Xheatercapca it. wattierte

Abendmäntel .
10 Mk, 13 Mk, 15 Mk.

iielmann & Rosenberg
Konimgnhantenstraste ,

Ecke Lindenstrasse .
IHsasa » Anfertigung . l

Kauz umsonst und portofrei
kann sich jeder von „ nS für entsprechenden Wert Waren erwerben .
( Wir bitten selbiges jedoch nicht mit Coupons oder Gutscheinen zu verwechseln . )
Man verlange Prachttatalog fürs Jahr ISO ! nächst näherer Angabe eben -

- -— — falls gratis u. franeo . O Derselbe enthält außer aufgeführt . Rasienneffer noch
23 verschiedene Nummern in Rasiermesser » sowie große Auswahl in Rasierutensilien , Talchen , Taselmesseni und Gabeln , Scheren , Brot - . ' Schlacht - ,

Mitbeliebi -

Hack- und Wiegemessern , Uhren - und Halsketten , Broschen , Ringen , Portemonnaies , Eigarrentaschen , Pfeifen , Spazierftöcken , Regenschinuen .
Fernrohren , Feldstechern , Schuß - und Stichwaffen , Wagen und sonstigen Schmuck und HauShaltungsarlikelii :c.

~
Gleichzeitig offeneren wir , damit fich jeder von der Güte u. Qualität unsrer Waren ( ohne , Risiko ) über

zeugen kann ,

�WWW Rasiermesser Nc. 64 »
für nnr Mk . 2,00 , 14 Tage zur Probe

mit 5 Jahren Garantie . auS Silberstahl genau wie
Zeichnung , sein hohl geschliffen , fertig zum

ebrauch , echt Honihest , mit halt -
barer imitierter Aold¬

einlage , mit hoch-
feinem Etui .

Besteller verpflich -
tet fich , obigen Bc -
trag eiuziisende «

Mehr wie ei », Stück nnr gegen Nach » . Jl am HaII Stahlwarenfabrik . Gräfrath Xr . 714 " b "

Bitte�genan a » d nnsre Firma zu achten . IRTKVI7 Gegründet 1878, bei Solingen . Atcfler zu r - touru .

Verantwortlicher «edacteur : Carl Leid in Lcrim . Für de » Joseratenletl verantwortlich : Th . Glocke tu verlüL Druck und Verlag von Max Vading in Berlin .
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Thenkev .
WolzogeuS BuntcS Theater . Eröffnung SV orstellunc, . —

Eine Sensation brachte der Abend für das Publikum : den

glänzenden Theatersaal in einein unscheinbare » Hintcrhause der
Köpnickerstrahe . Der Nahmen des Bildes war überraschend : Ein
Raum , der tausend Personen faßt und doch — wie eins der Ueber -

brettl - Losungsworte Heidt — intim wirkt . Helle , schimmernde
Wände , mit schlank und hochairfstrebenden dunkle » Arabesken , an
niärchcichaste Palmenbänme erinnernd : oben entlanglaufend ein

schmaler , bronzefarbcncr Fries mit allerhand secessionistischcm Gc -
thier ; die Decke hell und schön getvölbt , durch eigenartige zackige
Ltronen eine Flut elektrischen Lichtes »icderstrahleud .

Die Hintcrwand , deren dunkles Grün sich von den lichten
Tönen dcsZ Nebrigen stinnnunasvoll abhebt , ist dreiteilig
durchbrochen und öffnet sich ans den geschmackvoll dekorierte »
ersten Rang und die Logen . Die hellgrünen Sessel im Parkett und
der schalldämpfende schivere Tcppich ans dein Boden — alles pafft
zu einander und wirkt eigenartig , ohne aufdringliche Manieriertheit .
Die Bühne ist breit und groff , mit reichen DckorationSmittelii aus¬
gestattet . Ein heller prunkvoller Flügel , vor dem Vorhang stehend
und , ivenn nicht gebraucht , in einer Versenkung verschwindend , hat
dos einfache schlvarze Klavier von früher erseht . Dazu ein kleines halb

verdecktes Orchester . Das war der neue Rahmen , aber damit war
die Sensation auch so ziemlich erschöpft .

Von der „ höheren Kunst " , die der Erfinder des Ueberbrettl in
einer kurze », mit scharfen Scitenhicben ans die lieben Nachahmer
und Kollegen gespickten Ansprache verhieb . tvar leider in dem

Folgenden nur wenig zu spüren . Am kräftigste » wirkte noch Elsa
Sc e m a » n , die sehr originell , mit einem reizenhen Gemisch von

Schwermut und Schalkhaftigkeit einige volksliederartige Stücke mit

leiser Guitarrenbcgleitung vortrug . Olga Wohlbrück , die

einzige Kraft , die von dein ersten , dem Scccssions - llebcrbrettl , her
Wolzogcn treu geblieben ist , rccitiertc . lustig und fein nuancierend ,
einige satirische Kleinigkeiten , deren Witz aber nicht über das sonst
übliche Ueberbrettl » Niveau hinausging . An Stelle Koppels ist
Paul Stampa getreten . Eine kräftige , schöne Stimme ! Aber
er sang die muttvilligen Verse aus des „ Ueberkollcgen Goethe "
Kophtischenr Liede :

„ Kinder der Klugheit , oh habet die Narren
Eben zu Narre » , wie sich ' « gebührt " ,

die Wolzogcn als Motto und Weihcspruch seinem Unternehmen
voranschicken wollte , im Stile eines tiefsinnig feierlichen Maeterlinck -

nihsterinmS . Olga d' Estrse sang einige muntere und pikante
Snchclchcn , und zum Schlnff Wcdckinds merkwürdiges , halb clinischcs
halb sentimentales Gedicht von der jungen Hlse. Vollständig
wirlungslos blieb leider infolge des schlechten Sprcls und nraiigel -

hafter Akustik i Thomms ( des bekannten SimpliciisimnShuinoristen )
sonst allerliebste bayrische Banernkonrödie : „ Die Medaille " . Das

meiste ging bei dem überlauten Geschrei ans der Bühne un »

verstanden vorüber . Nur Herr Ncssner , der übrigens im Schlnfftcil
noch eine kleine Thomasche Skizze init brillantem Humor �vortrug ,
zeigte sich seiner Rolle im Stück gewachsen . Recht drollig insceniert
war dagegen die Darstellung eines burlesken Steno - Tragikomödien -
Spaffes Gnmppcnbergs , wo ein pechschwarz gekleideter Nachbar in

dos friedliche Heim einer eleganten Verbrecherfamilie ein -

brechend , in einem einzigen atemlosen Satz von mehreren
Pferdelängen die Unthaten all ' der schtveigend Dasitzenden
und dann mit prompter Sclbstcntleibnng reagierenden Familien -
Mitglieder enthüllt . Rascher hat die poetische Gerechtigkeit
niemals gearbeitet . Am Schlnff deS schicksalsschweren Satzes
schaut man auf ein Leichcufeld von gut gerechnet sechs
Personen . Das Programm ist ganz so harmlos als

sonst auf den andern nachgeborcnen gröberen Ueberbrettl » ,
nur daff hier mit prächtigen Kostümen und glanzvoller Ausstattung
gearbeitet lvirh . Wgnn nicht den Geist , tvill man die Augen zwingen .
Sehr charakteristisch ist die einzige gröffere Nenernng im Wolzogen -
Theater , die Einssigting von opcrnhaften Nixentänzen und Gesängen .
Vielleicht , daff so die Konkurrenz geschlagen ivird I Vom Weg . den
man dem Ueberbrettl hätte wünschen mögen , führt das vollends herab .

—dt .

Alwng ! 6 , Kreis ( Moabit ) . AMig !
Montag , den Z . Dezember , abends 8 llhr :

MMsversammQtttg
in Peters Gesellschaftshans , Alt - Moabit 80 —81 .

T a g e s - O r d n u n g :

1 . Der Kampf gegen den Krotwncher « ad die Reaktion .
Referent : Reichstags - Abgeordneter keong l - vetekoiin .

2 , Diskussion . 3 . Berschiedenes .
220/13 *_ _ I . Pfarr , Vertrauensmann des 6. Wahlkreises ( Moabit ) . _

Deutsch. Metallarbeiter - Verband flrts : Weni( w
Verwaltungsstelle neriin .

Buren » : Engel - Ufer IS . Ziiniiier 1 —5 . Fernsprecher : Sluit Vll , 353 .
Sonnabend , den 30 . November 1001 , abends «>/ . Uhr , im Gewerk -

schaftshaus , Engel - ttfcr 13 , Saal 8 :

VersliiMliiilg Dft 5i' flljtrtrlifi }fi'
( Schloffcr , Nadlcr , Gcflechtspinncr u. Hilfsarbeiter ) .

Tages - Ordnung :
1. Bortrag dcS Kollegen I * awlowltsel > . 2. Diskusston . 3. Ber -

vandsangelegenheiien imb Neuwahl der Agitationskommisston . 122/1S
Zahlreichen Besuch .

'
. erwartet Tie OrtSvcrwaltung .

Conntllg, ben 1. DeMber, uilchmitteB 3 Nhr, im groheil
Caalt bes GeVerkschllftshllUftS . Kugtl-User 15 :

Oeffentliche Versammlung
für Männer und Frauen .

» «ertrag bes Herrn Lthm Roß aus Homburg :
Mas geben mir unfern Rindern zn lesen ?
S. Freie Aussprache .

Erössnung des SaaleS 2>/ , Uhr . Beginn des Bortragcs pilnkt -
lieh 3 Uhr . — Eintritt frei .

_
Der Einberufer : Joh . Sasienbach .

Verband der Möbelpolierer .
Montag , de » S . Dezember , abends SV * Uhr ;

HP Ifepsammlung ' " HW
Hermannstrafte Nr . 107 .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Genosten I » » llslil über :
Krisen und Arbeitslosigkeit . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes und Ausgabe
der Uraniabillets zum 26. Dezember .

Die Kollegen von Rixdorf werden ersucht , pünktlich zu erscheinen und
ihre Frauen mitzubringen , speciell der Kollege Oskar Scbmolil ist hiermit
eingeladen . 118/7

Mittwoch , den 4 . Dezember :

Sitzung der Vertrauellsmällller
Für den Vorilen : Bru » » c » sir . 06 , abends 8Vs Uhr .

„ „ Osten : Fritdrichsbergcrstr . II . abends 7 Nhr .
„ „ Südosten : Skalikerstr . 50 , abends 7 llhr .

Tagesordnung : Bericht der Werkstatt - Kontrolllommissto ».
Jede Werlstatt must vertreten sein . Die Kollegen müsteii ihr Buch und

Karte mitbringen . Oer Vorstand .

MW- K{ incklM | ! .
Nachstehende Statutenänderung tritt

mit dem 2. Dezember cr. in Kraft :
5 . Nachtrag

zum Statut der Orts - Krankenkaste
für den Gcmciiidebezirk Boxhage » -
Rnmmelsbiirg voni 31. Dezbr . 1892
( beschlosten inder Generalversammlung

vom 23. Juli 1901) .
I. F 13 Abs. 1 Ziffer 3 und dritter

Nachtrag zum Statut erhält folgenden
Wortlaut : Im Fall der ErwcrbS -
nnfähigkett vom dritten Tage nach
dem Tage der Ertranlimg ab für
jeden Kalendertag mit Ansschlust der
Sonntage drei Fünftel des
durchschnittlichen Tagelvhns ( § 12)
als Krankengeld .

II , § 66 Ziffer 1 kommt in
Wegfall .

Alle die Kaste betreffenden Bekannt -
machungen rc. werden bis zur ander -
weiten Bcschlnhnahme der General -
Versammlung erlösten :

I. im „ Vorwärts " , zu Berlin ,
2. im „ Rummelsbnrger Anzeiger " .
Vorstehende Stalutenäiidermig tritt

mit dem ersten Montag nach dem
Tage der Genehmigung in Kraft .

Rumnielsburg , den 2ö. Juli 1901, .
276/10 Ter Borstaud .

<». Ilndde . W . Kelmann .
O. Kuyscr . C. Klcper .

M. A. Hohr . O. Glilscr .

Genehmigt :
Potsdam , den 6. November 1901.

L. S.
Namens des Bezirksausschusses .

Ter Vorsiveiidc .
In Vertretung : . loaehinil .

Bamen - Paletots

fcrbeiib öcr WWW imb Heiler We BenifSeeiiofcii
Deutschlands . Verlvaltuiigsstelle Berlin und Umgegend .

Sonntag , den 1. Dezember , »ochniittagö 5 llhr , i » EohnS Frstsäle »,
Beuthstrnste 10 - ' Z0 :

Versammlung . " WtZ
Tagesordnung : I . Vortrag des Genossen Alwin liursten

über : Das neue Unsallvcrsicherungs - Gesctz . 2. Disknsflvn . 3. Verschiedenes .
Ausnahme neuer Mitglieder . 139/3

Rcge » Beiuch erwartet Die Berlvaltniig . I . A. : llolr .

« I ' SIR
von 2dSeL *

Heus :
Ssrlln SV . , 3 . Vraolsv - Stzrssss 3 .

LUÜte . or Reelle Bedienung . - Tpg

enorm bittig
Jetzt nach beendeter En -

groS - Saison verkauft die
Damen - u. Kinder - Mänlel -
Fabrik 2231b

Heinrich Kacwit ?.W >«SslÄ . l »leserv/sNstrasco 28 —ZS;
jftkWl I. Etage , gl. a. Spittelmarkt .
MlIIiW . 1 Haus rechts . Heule
« tNÄ Sonnabend bis abends to

Uhr , Sonntag von 8 —10 . 12 —2 .
Montag , Dienstag und Mittwoch
von vormittags 8 bis abends 9 Uhr
folgend - Konsektioii zu spottbittigen
Preise ». von Mark
üIeg . v/Inler - l »cüott »,g . Berarbeit . 6. 7ö
OülK « Paletot » in schiv. u. farbig 8,50
Hod Volant - Paletot » m. Futter 22,60
Kinder - Jackett » u. Palet , ina . Gr . 1. 76
aolt - Oape », kolossale Auswahl 6. 86
Pleg . Golf - Cape » in weich. Stoff 12,76
Bieg . B»klni0 - Cape », Tailor made 22,60
Wattierte Räder und Cape » 9,50

Carl Stier
Fabrik für iferren- nnil Knaben -Carderobe

Bertin SOc , Opanienstrasse fi669

Potsdam� üauenerslp » 23 .

Nachdem ich mein Lager fettiger Herren - , und Knaben - Garderobe auf daö reichhaltigste habe
ausstatten lasten , empfthle in reichhaltigster Auswahl :

w

i
Anzüge .

Jackett - Anzüge von Cheviot , schwarz , blau oder braun , elegant und haltbar , 17,50 , 20 , 2 « , 30 .
25 , 30 , 35 , 40 und 45 M.

Jackett - Anzüge von Kammgarn , schwarz oder blau , sehr sein , solide , 20 , 22,50 , 25 , 30 »
35 bis 50 M.

Jackett - Anzüge von Kaiiniigarn , grau oder mareugo meliert , sehr elegant und dauerhaft , 22,30 ,
30 . 33 . 40 . 45 und 50 M.

Jackett - Anzüge von Cheviot , meliert oder karriert , sehr moderne Farben , 15 » 17 . 50 , 20 , 22,50 ,
25 . 30 . 35 bis 40 M.

Jackett - Anzüge von ZwirubiickSNn , melierte solide Muster , dauerhaft zum strapazieren , 15 , 20 ,
25 und 35 Vi.

Mock - Anznge in Kammgarn , Tuch - Kammgam oder Cheviot , schwarz oder blan , elegant sitzend ,
27 . 33 . 3 » . 43 . 48 M.

Rock Auziige . grau oder mareugo meliert , 33 . 38 , 48 M.
Gehrock - Auziige , schwarz , Kammgarn , Tuch - Kammgarn , Fouls usw. , teilweise auch aus Seide

verarbeitet , 36 , 42 , 48 , 54 und 60 M.
Gehrock Anzüge , grau oder mareugo meliert , sehr modern und chic, 36 , 42 , 48 M.

Paletots .

Paletot
Poletot
Paletot
Paletot
Paletot
Paletot
Patriot
Paletot
Paletot
Patrtot
Paletot
Paletot
Paletot
Paletot
Paletot
Raglan
Raglan

von Cheviot mit warmem Füller , diiukelgraii meliert , 15 M.
van Double , schwarz oder blau , kräftiger Stoff , 18 M.
von Eskimo , schwarz oder blau , solider derber Stoff , 20 M.
von mareugo Cheviot 22,50 M.
von Eskimo , dunkle Farben , 25 M.
von Diagonal Cheviot , dunkel meliert , mit hochmodernem Futter , 25 Dl.
von Mcltoii - Chrviot , grau oder mareugo , haltbarer clegaiitcr Stoff . 30 M.
von Eskimo , schwarz , blau oder mareiigo , elegant und dauerhaft , 30 M.
von Mclton - Chcviol , mareiigo , mit seidenem Steppsuticr , 30 M.
von Diagonal - Eheviot , sehr schwer imd solide , 35 M.
von Eskimo , mit seidenem Steppfntier , sehr elegant , 35 M.
von Eskimo , schwarz , blau oder mareiigo . 35 M.
von Eslimo . mit bestem Futter . 55 . 50 , 45 und 40 M.
von Melton - Chcviul , sehr elegant . 50 und 45 M.
von Eskimo odcr Chcviol mit seidenem Steppsuticr , hochfein zc. , 55 » 50 , 45 und 40 M.
von Diagonai - Chcviot 30 M.
von Mellon - Cheviot 35 M.

Mäntel .

Pelerinen Mäntel , schwerer Winterlodcn , 20 , 25 . 35 und 40 M.
Hobenzollern - Mäutel in hell - odcr dimkelgraii , blau oder schwarz , 25 , 35 , 45 , 55 und 05 M.
Kaiscr - Ninntel ohne Pelerinen 20 und 30 M.
Havelocks in leichten Loden 8,50 , 10 . 12 , 15 , 18 , 20 , 25 , 30 und 35 M.

DWT " Tie feste » Preise sind auf dem Etikett jedes Gegenstandes deutlich vermerkt .
Ei » willkürliches Fordern findet also nicht statt . Hunderte von unverlangten An -

erkcnnnngen find ein Beweis für die gute Ausführung , tadellosen Sitz sowie

prompte Bedieunng . ZOOOL

Vildcrrahmemnacher .
Montag , de » 2. Dezember , abends 8' / , Uhr , in SchnhniachcrS Festfäleu .

Skalitzefftrasje Skr. 126 :

Oeffeutlielie Tersamniluug .
Tagesordnung : 1. Bericht deS Bertrauensmanncs . 2. Vortrag : Wie

gestalten wir unsre Organisation ? 3. Diskussion und Beschlichfassinig
darüber . 293/2 »

Wegen der wichtigen Tagesordnung ist das Erscheinen aller Kollegen
erforderlich . Der Vertrauensmann .

L Slippekohls Restanrant
Kö | > ciiäck , Schöiicrlindcrstr . 5 .

Arbeiter - Verlehrslvkal . Für gute
Speisen u. Getränke ist bestens gesorgt .

Billig ! Sl ( »! »f »ö Billig !
Offeriere KÄinterpaletotS , Jackettauzüge . Rockanzüge , Loden -

joppen . Beinkleider , sowie Monatsaiizüge , Paletots , fast ncii ! auch für
lvrpiilente Figuren passend . 2702L *

J. Wand, Prinzenstr . 17, an der Wasserthorstrasse .

Hermirnbold
Alexandrlncn -

atrasae HO ,
Hfl »»pala >t , 1. ( klage

im 2. Hos Verlaus
direkt a » S dem

Fabrikmusterlager
Private anch

Tellxahlnnfc
Modernste *

Salonkrvnen . . von 21,00 Mk. an
Speisesaal - Kronen „ 36,00 , „
Lvren . . . . .„ 2,00 , „
Petroleumgehänge , 4,00 „ „

bis zu den elegantesten Genres .
Gaslocher , Gasösen , Äasplätten , Pe -
trolenm - u. alteBronzekronen werden in
Zahl . gen . u. a. Wunsch auch ausbronz

Grösste

Leistung
& Schuhwaren - Angebot Noch nie

dagewesen .

Herren - Zugstiefe ! , geuagelt . . . . .4,00

1
Herren - Schnürstiefel , eckig . . . . .4, so

■ Herren - Stiefel , Kalbleder

. . . . . .

6,00

Herren Stiefel , Cbevreaux . . . . . . 8 , so 1 Damenknopf - Schnürstiefel , Chevreaux . S. ss �
Daraenknopf - Schnürstlefel . . . . .4, so Damen - Halbschuh , Jedes Fagon . . . . S. ss S

Darnenknopf - Schnürsttefel . Kalbleder . . S. ss \ Damen - Hansschuh in Leder , warm Futter 2, 70 |

| ftleinrich ' s Schuhladen , Köpenickerstr . 56 . | |
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Herreu - und Knaben - Sport - und Mode - Artikel .

Znr Kerbst- und Winter-Saison empieblen In reiebbaltizer
Herren - Sacco - Anzüge 12, 50, 15, 18, 22 , 27 bis 72 Mk .

Herren - Rock Anzüge . . . . . .27, 32, 38 bis 75 Mk. -

Herren - Gehrock - Anzüge . . . . 32. 39 , 45 bis 85 Mk.

Herren - Lodenjoppen , ganz gefüttert , 8, so , 7, so , 9, so, 12, so,

15, 19, 25, 32 Mk .

Herren - Fantasiewesten 2, so, 3>so, 4, so , 5, so bis 12, so Uk .

Herren - HOSen in jeder Länge und Weite vorrätig , 2,90, 3, so ,

4, so , 5,90, 7, so , 9,90, 12, so . 15, 17, 19 Mk.

Herren - Winter - Paletot 12, so , 16, 21, 27 , 33 ws 90 Mk.

Herren - Havelock . . . . .12, so , 15, 18, 22 , 27 , 35 Mk

Herren - Raglan . . . . . . .27 , 35 , 42 , 48 bis 78 Mk.

Herren - Ulster ( Kaisermantel ) 15, 18, 23 , 29 , 33 bis 60 Mk.

Herren - Pelerinen - Mantel . . 18, 25, 32, 39 bis 65 Mk.

Herren - Hohenzollern - Mantel . . . . . .35, 45 , 55 Mk.

Herren - Sport - Paletot . . . . . .27, 35 , 42 bis 70 Mk.

Jünglings - n. Knaben-Anzüge, Paletot, Pelerinenmantel, Lodenjoppen ete.
In enormer Anawalil zu billigsten l ' rclsen .

Anfertigung nach Maass in 12 Stunden unter Garantie prompter
Lieferung , tadelloser Ausführung und eleganten Sitzes .

Grosse Auswahl in prima dentschea , englischen und iranzöslschen Tuchen und Bncksklns .

Heiren - u . Knak ' ii - Hüte u. Mützen , Wäsche , Oherhemden , Normalhcmden , Strickwesten ,
ünterzenge , Stöcke , Schirme , Handschuhe , Hosenträger , Reisekoffer , Reisedcckenetc .

Herren - und Damen - Schuhe und Stiefel

deutschen , Ssireichischen und amerikanischen Fabrikats .

Sonntags geöffnet von 8 —10 und von 12 —2 Uhr .

„Cine edle Jtimmetsgak
ist Das ficht des Fuges! "

Die Wahrheit dieses Spruches werden beson¬
ders diejenigen erkennen , deren Augen durch an¬
gestrengtes Sehen oder durch ein unpassendes
d. Darum empfiehlt es sich ftir( IIa , geschwächt sind . Darum empfiehlt es sich

das zur Unterstützung
angoprobt erhalten will ,

Jeden , der
zur Unterstützung seiner Augen nöthige Glas gewissenhaft

das altbekannte optische Special - G<Geschäft von

u. Brillen von Mk. 2,50 bis Mk. 3,60
Nickel - Brillen o. Plncenez

Mk. 1. 50
do. feinste Qualität r . 2, —bis 4, —

Qold - Doublö - Brlllen a. Plnce¬
nez von Mk. 4, — bis Mk. 13, —

Gediegene Auswahl in ele¬
ganten Gold - Brillen und Geld
Plncenez von Mk. S, — bis zu den

theuersten .

fi \s Weihnachts - geschenke
empfehle ich in grösster Auswahl

und zu soliden Preisen :

Photographfsche Apparate u.

elektrische I . ehrmittel .

Ernst Riek. mm . h. ßjclitgr ,
Weinbergsweg 15b ,

zweites Geschäft vom Kosenthaler
Thor , aufzusuchen .

Bitte genau auf Firma zu achten , da
lieh in der Nähe noch andere der¬

artige Geschäfte befinden .

Specialltät :

Theater - u-Rciseperspectivc,
rein achromatisch , klein Mk. 6, —

mittel Mk. 8, —, gross Mk. 10
TheaterglSsei * mit Perlmutter «

körper von Mk. 8, — an.

Dampfmaschinen und Eisenbahnzüge
in vollendetster Ausführung .

Laterna rr . agica
und dazu

passende Bilder
in allen Grössen .

Genau zeigende
Barometer

und Thermometer
in allen Holzarten .

Kufetce5
BESTE NAHRUNG FOR ,

gesunde & darmkranke Kinder

Kindermehl .
Chapeau claque . . von 7,50 .

Cyllndarhtlte . . . . von 4,00 .
Fllzhüta . . . . . . .von 1,50 .

P0I7
Waaren

Clii nur eigenes
Fabrikat .

Schirme grösstes Lager .

Otto Gerholdt, » rtri ? /
Das Neuste u . Schönste

mfHSlt ohne Zweifrf eia »sn a>K offer. Mstcheu

Glas - Christbaumschmuck
mit 300 St . nur größeren fein versilberten unk bemalten
«euheite » : als fiellere , Ferien , Kliers Panne », KrfllaMt -
kugeln , lileaken , frawpeten , Vögel, UieKkirncken ,
F. tszapfon , ffntnrfrüaäte , Geld- n. Sllkerflseiie , Oäriet -
dnnwspilz » u. f. w. Zur Weifer - Empfehfunz füge einen
wunderschönen schwebenden Engel , ferner einen »on mir
alleln im Bersonde patentirt . I . iekterhsiter Mit dewog .
Ifehoe I . unebtkngel k • -
Als Selbstsabrilant "
Ssrthnntt | u dem iil ,
Bei vorherige Einsendung l> Stf .

Weschenfelder - Tädel , Ciniitliaiimtebm . - FiürftHt ,

Lauscha , Sachs . - Veiningen .

Mätkigel bei. LeHfe großartig « Neuheit 1301.
ksabrilunt bin ich in der Lage die» nrachtnali
t | U dem billigen Brei » von 5. öS S)( , ju senden.

Ziilsile 2 M.
10 Jahre Garantie . Bolllomnten schmerzlos . Zahn -
ziehen 1 M. Plomben 1,S0 M. Teilzahl , wöchenil .

1 M. 7aKnarzt Wolf , Leipzigerstr . 130. Spr . 3 —7 .

Ikder Arlieilkr
Jeder Handwerker

sollte znr Arbeit
die Lederhose UerUnlsa tragen .
Allein - Verlans . Sehr starke Ware in
praktischen grauen u. braunen Streifen .
Hinten u. vom am Bund ans einem
Stück gearbeitet . Nietknöpfe u Kapp -
nähte . Feste Leder - Pilot - Taschen ,
Grobe Flicken umsonst . Die Hose

50
Ibei

Entnalnne von ! / >
6 Stück 26 Mk. > �] 4 Mk.

Echt blaues Monteur - Jackett I M. 00

Echt blaue Monteur - Hose . . IM . 50

Echt blaues Monteur - Jackett
Prima Köper - Geweb « . . S M. S0

Echt blaue Monteur - Hose
Prinia Köper - Gemebe . , L M. 10

Prima Manchester Hose 9. —, 5,50 , 4,25
Gefüttert . Manchest . - Jackett 14, — 9, —
Operations - Mantel f. Aerzte

4,35 , 3,60 , 3 M. 40
Maler - Kittel . . . . .3, - , 2,50 , 2 M.
Mechaniker - Kittel ( brann ) 3, - . 2 M. 40
Weißes Leder - Jackett , Sreihig

gefüttert

. . . . . . . . . .
7M . S0

Weiße Lederhose , Prima Ware 3 M. 75

HaHr Nohn
En gros . Export . En detail .

Chausseestr . 24a/25 . SBeötfenfrt . ll .
Gr . Frankfurterftr . 20 .

Die 18. Preisliste der Saison 1901/1g02
über gesauite Herren - und Knabe >t - Be-
lleidung ( Attflage 1 Million ) wird

kostenlos und portofrei zngefandt .
Versand von 20 M. an franco . —

Bei Bestellung genügt Angabe der
Brust - u. Bundweite u. Schrittläitge .

Obige Preise gelten für normale
Gröben . 2490L *

55 Kohlen lind billiger .
100 Stück 6 Zoll lang nur 05 Pfg .
190 * 7 „ „ „ 75 h
100 „ 7 „ Ilse . 90 .
1 Scheffel bester Steinkohlen 90 „
ab Platz Mitte Brontbergerstraße 14,

12 Handwagen borge umsonst ! '

Josef Fischer . Amt VII , 2012 .

lll
2SS8L »

Werke mit aus -
wcchselvaren Noten -
schetbeu . geringe Teil -

zahlung .
J . Knrzberg ,

Landsbcrgerstr . 13 , Part .

fß aW • Wer Dar

©flu ! «
K.

Darlehen oder
thel sucht , ver -

ange Prospekt von

Kittner « . Ga. »
Hannover v.

Möbel kauft man am

besten und billigten imFabriklager
des Tischlermeisters

Julius Kiwy , Ghausseestr. SI.
Jedes

Wort ;

My Wort fett . I
y 16 Buchstabe

3 . Pfennig .
_ _ Mir das erste

Wort feit , Worte mit mehr als
Buchstaben zählen doppelt ,

kleine ßnzeigen ,
Anzeigen

in den AnnahmeeteUen für Berlin
bü 2 Uhr , für die Vororte bi. i I Uhr ,' in der ffauptexpedition Beuthetr . S

bie 4 Uhr angenommen . _

3/5 2
rden
Un JSk

" M

Verkäufe .

Verkaufe mein geräuniiges schönes
Lokal , 2 Vereinsznnmer , Kegelbahn ,
schöne Wohnung sofort billig . Näheres
Putzer , Schützenstraße 18/19 . 23156 *

Stelluiacherei per sofort zu ver -
kaufen , Hof viel Fuhrwerk . Nord :
Hafen 5, 8311b

Existenz , gute ! Seit 36 Jahren
bestehende Klempnerei von Hemmer -
ling , Friedrichsselde bei Berlin , ist
billig zu verkaufen , _ chll7

GardiuriiliauSÄrobeNraiiifiirier -
straßc 9, parterre , _ f-37-

Winterpaletots wegen vorge -
riicktcr Saison bebeutend unter Preis
einzeln zu verkaufen , Alois Pix ,
Berlin , Jerusalemerstraße 8, 2297b

Vorjährige elegante Herren - Winter -
paletots und Anzüge aus feinste »
Stoffen 2b —40 Mark , Verkauf Sonn -
abend und Sonntag . Lersandhans
Germania , Unter den Linden 21, II .

Stoffe , Herrengarderode , wegen
Aufgabe billig zu verkaufen . Neander -
straße 25.

_
16746 *

Vorjährige elegante Anzüge und
Paletots aus feinsten Stoffen ver -
kaust Sonnabend und Soniitag
B. Lewkomitz , Alexanderstraße 22,
Aloxanderhof . _

g07K *

Hochelegante Anzüge und PalctotS
nach Maß von 25,00 an. B. Lew -
kowitz , Schneidermeister , Alexander -
strabo 22, Alexanderhos . _

S08K *

Einzelne Mustermützen 15 Pfennig ,
bessere Sachen staunend billig verkauft
das Fabrikcoulpioir früher Barnim -
straße , jetzt Katserstraße 2Sa , I, Ecke
Alexanderstraße . _ 92351 *

SpottbiUig ! Teppiche , Betten ,
Steppdecken , Gardine », Uhren , Winter -
paletots oerkanft Leih haus , Neander -
straße 6, _ _

*

Nähmaschinen , preiswerteste Be -
ziigsqnclle , ohneAnzahlnng , Woche 1,00.
Lieferung nach allen Stadtteilen so-
fort , LandSbcraerstraße „83 " , Köpnicker -
straße 60/61 . _

22606 *

i 13
Oner -
23056

Vcttstellcn , relcdagrün ,
Patentmatratze », hochelegant ,
Rappold , Pflngstraße 17,
gebäude II . _

Teppiche l ( fehlerhafte ) in allen
Größen für die Hälfte des Wertes im
Teppichlager Brünn , HackescherNiarkt 4,
Bahnhof Börse . _ 119/14 *

Kaiiarieuhiihne , Vorfänger , Knorr - ,
Hohl - und Klingclroller . Köpnicker -

�raße 154a , IV .
_

15276

Teppiche mit Farbenfehlern ,
Fabrikniederlage Große Franksnrter -
straße v, parterre . _ _ st37 *

Nähfiiaschineu und Fencr - Ber -
sicherniig permtttelt Gustav Schmidt ,
Solmsstraße 43, Hos Keller . 857b

Goshrizöse » !
Reflektorvsen 8,00 ,

Sparstzsteme ! 6,00 .
!tllZiveilochgaSkocher

3,00 , AaSvügel - Apparate billig !
Wohlancr , Wallnerlheaterstraße zwei -
unddreißig . 2174b *

Molzkrastbier , bliitbilbend , für
Blntanne , Brustsrauke , Schivächllche ,

bessere Gesichts -
14 Flaschen

3 Mark , Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flasmeuzahl , Onalttät ent¬
scheidet . Porterkellcrci giingler
Bertfanerstraße 119. _ 134/2 *

Gewichtszunahme , be
färbe , überraschend ,

Steppdecken billigst Fabrik Große
Fronkfnrierstrnße 9, parterre . s37 *

Schankgeschäft mit anschließender
Wohnung preiswert zu verkaufen .
Zu erstagnt Frtedrichsgracht 1. *

Obst - und Gemüsegeschäft mit
Feuerung , Rolle . Putbuserstraße 25.

�Sofort ! Ein gut gehendes
Eigarrengeschäst nebst Schreibwaren
ist umständehalber z » m Inventur -
preis zu verlausen . E. Kazinarzik ,
Ober - Schöneweide , Sieuiensstraße 6.

Kaunrienroller , 5 Marl an, gut -
sprechende Papageien , Rotkehlchen ,
Zeisige , Stieglitze . Käsige billig .
Oranieustraße 87. 2337b

Toschensofa , elegant , wie neu ,
50, 00, Muschelspicgel 10,00 , Säulen -
trrimeau 35,00 , Schränke , Bettslelleii ,
ganze Wirtschaft spottbillig , Winter -
Überzieher , schlanke Wlitlelfigur , 7,00 ,
umständehalber verkäuflich , Garten -
straße 148, 1 links , Vorderhaus . sstlSS *

Bettfedern . Psund von 45 Pf .
an, echt chinesische Btandarinendaunen ,
Psund 1,00 . Fabriklager Landsberger -

- - - 941K *Allee 37, L

Heizapparate für Stuben 4,60 ,
für Küche 1,75, Sebastianstraße 4, / •

Rcsianrntton sofort billig zu ver -
>kaufe », da ich ein Gnindstück über -

nehine . 2 Berciuszimuier , 1000 Mark
Miete . Nur für Käufer zu erfragen
W aldeinarstraße 10a ( im Kohlenkeller ) .

verkauftEckresianrant
straße 1.

Heim -
2338b

Schankgeschäft verkäuflich , Weiß -
bier deckt Miete . Schönberg . Brauerei -
Vertreter , Landwehrstraße 38. [ 23316

Vermischte Anzeigen .

Die gegen Herrn Schreiber , El -
bingerstraße 74 , anSgesprocheiic Bc-
leidigung nehme mit Bedauern zurück
und erkläre denselben für einen Ehren -
mann . Friedrich Kähler , Elbinger -
straße 85. _ 108/4 *

Strafsachen , llnfalliachen , Ehe -
scheidungs - , Alintentenklagcn , Ein -
gabengcsuche , Raterteilung . Wulkow ,
Skalitzerstraße 141. Sprechstunden :
Abends , Sonntags . _ 2273b

RrchtSbnreau „Westen " , Pots -
damerstraße 26b . Naterteilung ,
Schristtätze durch königlichen Land -
gerichtsrat außer Diensten . Biircau -
konfercnz 1 Mark . 21SKb *

NrchtSbureau ,
straße 55.

JuliuS , Elsasser ' -
19616

Rechtsbnrean , Rechtshilfe , Rat -
erteilulig , Audreasstraße dretuud -
sechzig , ( Neben Concordiasäle . )

llnfalliachen ,
Reklamattonrn .
straße 65, _

Klagen ,
Putzger .

Eingaben ,
Steglitzer -

1740b *

Pateutaninalt Dauiman » , Mo -
ritzplatz 57, Auskunft bis abends
nenn , _

767fl *

Kuuftsfopferet von Fttiu Kokosky ,
Stei »metzstrahe48 , Quergebände hoch-
parterre , _

blosiiimrocke von 5,00 on fertige
nach Maß , jede Art Damenschneiderei
elegant , billigst Schöneberg , Kaiser
Fncdrichstraße 15, Laden . 1673b *

Kosttifnröcke von 5,00 an , fertige
»ach Maß , Jede Art Damen -
schneiderei elegant , billigst . Neander -
straße 25. parterre links . IS72b *

Wer Stoff hat ? Fertige Herren -
anzüge und Winterpaletots mitFutter -
sachcn 15 Mark , Wagner , Schneider
meister , Frankfurterstraße 69. III . *

Wer Stoff hat liefere elegante
Anzüge nnd PaletotS nach Mab von
15,00 M. B. Lewkowitz , Alexander -
straße 22, Alexanderhos . 909K «

Schfteiderifi in und außer dem
Hause empfiehlt sich. Agnes Wille ,
Badstrabe 56,

_ flOS '
Biicherantauf zu höchsten Preise »

Epslei », Markgrafenstraße 101, _
'

« iviieklion ! Wer sich über diese
rnckiloskste Grausamkeit unsrer Zeit
unterrichien will , vertange die Flug -
blätter des Weltbundes gegen Bivt -
sektion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Tierlänitzvereui Berlin ,
Königgrätzerstratze 108. Daselbst können
auch Referenten für Aorlräge in
?lrbeitervereiiieii über Viviseklimi be-
stellt werden . Um gütigen Abdruck
wird gebeten . lülb *

Bnithandiverker k Mein Wasser -
wageu - Geschäsi besindei sich jetzt ! Nene
Noßslraße 8. Julius Ratzlöff . [ l85lb *

ZlnguilavaS , Kopnickerstraße 60
Bäder jeder Zlrt für sämtliche Kranken -
kaff - n. 736K *

Nestanrant und Festsäle von
Julius Wernau , Schwcdterslr . 23 24.
Znr Herbftiaiso » halte mein Lokal
ans das beste empfohlen . Theater -
Vorstellungen , Tanzlustbackeiten ,
Vollöbelnstignngen aller Art . Speisen
k la carte . Gut gepflegte Biere . [*

Sichtung ! Empfehle meine Restau¬
ration znr freundlichen Benutzung .
Bcrelnszifmner mit Pianino noch
einige Tage in der Woche frei . Paul
Solms . Audreasstraße 33 [ S19K*

Saal nnd VereinSziinmer euipsiehlt
Janiiaschl , Jnselstraße 10. s87ZK *

S Vereinsziumier mit Pianino zu
vergebe », paffend für Zahlstelle .
Rudolf Jurrau , Naulltziistraße 86. »

Jederzeit werden Möbel und
andre Fuhren billigst gefahren . Wein -
straße 20, Sckenatzkl, , - f97

SU Pfennige ! Stelluuggesilche ,
Bittschriften ! Allerbilligst : Rechts -
fachen , EhescheidnngS ' , JnterventionS - ,
Unfallsachen ! Bernfiingeu ! Rat -
erteilungen ! Sonntags , Wochentags .
Ltnienstraße 36. 233gb

Damenfriseurin empfiehlt sich
Rixdorf , Kaiser Frtedrichstraße 244, am
Kottbuscr Damm , Fr . Wisocki .
Damenkopfwäsche mit Trockenapparat .

' Gesangverein sucht Saal , eventuell
mit Bühne , 80 —100 Personen , Januar
oder Februar , Sonnabend StiflungS
fest. Adrcffcn an O. Berlischke , Grüner
Weg IS. 234Vb

Vermietungen .

Ncstanration . worin seit Jahren
Genossenschafts - Wirtshaus betrieben
wurde , nuistäudehalber sofort zn ver -
mieten . Näheres Gräsestraße 7, bei
Falcke . S32K *

Zimmer .

Möbliertes Fkurzimnier bessere
Schlafstelle Skalitzerstraße 1, Schön .

Möbtiertcs Zimmer vermietet
Thoms , Blumenstraße 50a , vor » I,
1 —2 Herren oder Damen , mit auch
ohne Kost. _

2328b

Schlafstellen .

Schlafstelle für Herrn , separat , bei
einzelnen Leuten . Simon , Lange -
straße 107, Hof 1 Treppe . 23186 »

Möblierte Schlafstelle für 2 an -
ständige Herren , Gräsestraße 35 bei
Fr . Hinz . _ 13316 *

Saubere Schlafstelle , separat ,
Herrn . Hvchstestraße 18, IV, , Berge -
mann , _ 144/4 *

Schlafstelle für 2 junge Mädchen
oder Herren . Swineuiünderstraßc 40,
2. Hos II bei Schreiber .

_
23486

Gitschmerstraße 62,
23276

Schlafstelle
vorn 4V. Hoest ,

Freunbliche
Manu . Witwe
straße 50.

Schlafstelle
Tuckwiy ,

jungen
Bocckh -

23306

Mli ' tiicö Stäbchen , Schlafstelle , zu
verulieten Braudeubnrgstraße 30, vier
Treppen links . _ 23346

Vrsscr möblierte Schlafstelle billig
u vermieten Friedrichstraße 31 beim
■ortter . 23366$

Möblierte Schlafstelle ( Border -
zimnier ) , ntvnatlich lOMark , Grünauer »
straße 6, vorn parterre
Görlstzer Bahnhof .

links , beim
23236

errn .
bis

Möblierte Schlafstelle für l
allein , Nähe Spittelmarkt , b
12 Mark . Offerten 28. L. , Gcwerk -
fchaftshaus , Engel - Nfer 15. 23296

Freundliche Schlafstelle , Alte
Lcipzigerstraße 21, vorn III , Schulz .

Freundliche Schlafstelle , Rosen -
bat », Engel - Ufer 4a , 2. Hof Ein¬
gang 1 parterre . 23435

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Blinder stuhlflechter bittet um
Arbeit . Stühle werden zu den
billigsten Preisen geflochten , werden
abgeholt und unentgeltlich zurück -
geliefert . Adreffe : Mulackstraße 27,
A. Gläser . *

Stellenangebote .

Versilberer und Ausschneider für
Goldleisten . E. Jocrs , Goldleisten -
fabrik , Skalitzerstraße 23. fia

Stepperin verlangt
Mariannenstraße 8.

Titz «,
23446

Mamsells aus bessere Jacketts im
) ause , auch zum Lernen , verlangt
f . WyrowSky , Wcrneuchcnerstraße 2. *

Im SlrbcilSinarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Zlnzeigen kosten 4 « Pf . pro Zeil «

Achtnttg !

Klavier - Arbeiter !
Der Zuzug von Klavierarbeitcrn

aller Branchen ist wegen Lohndiffe -
rcnzen bei der Firma it . Neil¬
gebauer Nachr . , Bell u. ( tomp . .
Andreasstr . 3- 4, Grüner Weg 79
cAndreashos ) , streng fernzuhalten .
*1 Die Orfövenvaltuilg .

Berantworllicher Redacleur : Carl Leid in Berlin . Für den Jnlerateutetl verantwortlich : Th . « locke m Berlin . Druck und Verlag von Max Bädina i » Berlin .
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